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Näheres unter „Stadt und Land“. 


die gemeine Berberitze. 


Auf meinem Schreibtiſch ſteht ein Berberitzenſtrauch. 
Die zierlichen Zweige mit ihren gefiederten Blättchen am 
dornigen Holz tragen rote Beeren, die herbſtlich leuchten. 
Sie grüßen zum Abſchied froh und ernſt zugleich. Wer 
weiß, ob über ein Jahr die roten Beeren wieder um uns 
ſind, — über ein Jahr, wenn der polniſche Berberitzenkrieg 
ausgekämpft tit, für den die Kriegserklärung im „Dziennik 
Uſtaw“ (Nr. 108, Poj. 922) ſchon ausgeſprochen wurde. Es 
ſoll ein Winterkrieg werden. Wenn am 1. Mai 1929 Bäume 
und Sträucher im Frühlingskleid ihrer Blüte entgegenſehen, 
fol die „gemeine Berberitze“ vertilgt fein.. Nur in botani⸗ 
ſchen Gärten, ſowie im Innern der Wälder, in einem Ab⸗ 
ſtand von 200 Metern vom Waldesrand, darf man in einem 
Jahr die roten Beeren ſuchen. Alles andere ſtirbt einen 
gewaltſamen Maſſentod. 

Vielleicht ſind wir nicht Pazifiſten genug, um dieſes 
tragiſche Ende lange zu beweinen. Die polniſche Verord⸗ 
nung hat nämlich ihren ſehr berechtigten Hintergrund. Der 
gemeine Berberitzenſtrauch gibt nicht nur ſeine Wurzel zur 
Bereitung eines heilkräftigen Extraktes, ſein dorniges Holz 

zur Herſtellung von Zahnſtochern, ſeine Beeren zu Sirup, 
Gelee und Marmelade, ſeinen Samen zur Olbereitung; er 
iſt — — der Wirt eines paraſitiſchen gelben Pilzes 
(Aecidium Berberidis), der als Zwiſchenträger des gefähr⸗ 
lichen Getreideroſtes in der Nähe unſerer Felder nicht ge⸗ 


duldet werden kann. Wenn der Acker mit ſeinen nüchternen 
Erträgen geſchützt werden fol, dürfen ſelbſt rotleuchtende 
Sträucher mit allerhand kleinen Verwendungsmöglichkeiten 


ausgerottet werden. 


Dieſe Strenge, die von der weiſen Hausordnung der 
Natur vom Menſchen verlangt wird, trifft nicht die Ber⸗ 
beritze allein. Viel romantiſche Träumereien und manche 
leuchtende Liebe ſollen wir verbrennen, wenn ſie Spaltpilze 
in unſere Arbeit tragen. Ganz hinten im Waldesdickicht 
können wir ſie ſuchen und ungefährlich ein paar Zweige 
mit nach Hauſe nehmen, — das iſt in ſehr verſtändiger Weiſe 
auch nach der polniſchen Berberitzen⸗Verordnung erlaubt. 

Die roten Beeren des polniſchen Nationalismus, die uns 
in den Reden des alten Herrn Tragmpezynſki (vergl. die 
nächſten Spalten dieſer Ztg.) entgegenleuchten, hängen mit 


ihrer ganzen Dolde gleichfalls an einem mit Spaltpilzen dicht 


beſetzten Berberitzenſtrauch, den man im Deutſchen auch als 
Saner- oder Eſſigdorn bezeichnen kann. Niemand wird 
etwas dagegn haben, wenn ein paar Sonntagsjäger hinten 
im Walde die dornigen Berberitzen an ihr Hütchen ſtecken 
und ſich Zahnſtocher zum 6 daraus zurecht⸗ 
ſchneiden oder ein Ol aus den Beeren extrahieren, mit dem 
man ſich an Feſttagen ſalben kann. Das iſt für den Völker⸗ 
pſychologen ſehr intereſſant und dient zur Befriedigung 
romantiſcher Gefühle, die ſchön ſind, ſolange man ſie fern 
von den Feldern und der Arbeit des Tages hält. Dann 
freilich können ſie ſehr gefährlich werden, und es iſt gut, 
wenn 3 die Axt an ihre Wurzel gelegt wird, noch 
vor dem 1. Mai, bevor das Getreide blüht und reift, bevor 
die Ernte durch den Roſtpilz gefährdet werden kann. 


Wir fürchten nur, daß der tiefere Sinn der Berberitzen⸗ 
Verordnung vom 31. Juli von vielen Kreiſen, die es an⸗ 
geht, nicht verſtanden wird. Allerdings hat das polniſche 
Volk ſchon vor dem letztvergangenen Mai gelegentlich der 
Wahl zum Parlament viel alte Sträucher ausgerottet. Es 
gibt keine ausgedehnten Berberitzen⸗Kulturen mehr, aber 
immer noch Baumſchulen genug, die nicht 200 Meter tief im 
Walde ſtehen. Die können und wollen weiterwuchern. Und 
dieſe Abſicht wird durch den Herbſtſchmuck der roten Beeren 
merklich erleichtert. Man hat ſich ſeit Generationen an 
dieſen Zimmerſchmuck gewöhnt; die Spaltpilze aber laſſen 
ſich nur durch ein Mikroſkop erkennen. Wer aber von den 
Millionen verfügt über ein ſo kompliziertes Inſtrument, 
und wer übt Vorausſicht genug, um den Getreideroſt zu be⸗ 
kämpfen, bevor er Saat und Ernte befallen hat? 


Wir wollen das Geſetz erfüllen, wir haben vernünftigen 
Verordnungen peinlich genau nachzukommen. Nicht nur wir 
polntſchen Staatsangehörigen deutſcher Nationalität, fon- 
dern auch das polniſche Mehrheitsvolk. Leb' wohl, roter 
Berberitzenſtrauch! Es iſt unſere Aufgabe, den Acker zu 
bauen und das Korn wachſen zu laſſen. Deine Pflicht aber 
if es, in das Innere der Wälder zu wandern, wo du an 
Sonn⸗ und Feiertagen, von denen es hierzulande genug 
gibt, deine Verehrer empfangen und dem alten Waidgeſellen 
Trampezyßſki ein Zweiglein ſchenken magſt, das er in 
feinem. Brevier zur Verbreitung unerkannter Spaltpilze 
als Leſczeichen benutzen fol. 


— — 


Regierung und Ceim. 


Warſchau, 26. Oktober. Wie wir bereits mitteilten, iit 
der Termin für die Einberufung des Seim end- 
gültig auf den 31. d. M., d. h. auf den letzten Tag teite 
geſetzt worden, den die polniſche Verfaſſung für die Ein⸗ 
berufung des Sejm zur Budgetſeſſion vorſieht. Dieſe Tat⸗ 
ſache ift nach dem „Aluftrowany Kurjer Codzienny“ nicht 
ohne Bedeutung und charakteriſiert das Verhältnis der 
Regierung zum Sejm. Dies habe man übrigens ziemlich 
klar den Sejmfaktoren zum Ausdruck gebracht, die ſich be⸗ 


die deutſch 


Ein bedauernswerter alter Mann. 


Marſchall Trampczynſti über die deutſch⸗polniſchen Beziehungen. 


Inowroclaw, 27. Oktober. Am Donnerstag fand hier 
im großen Saale des Hotels Baſt eine von der ſogenannten 
„Nationalen Partei“ einberufene Verſammlung ſtatt, die 
ſich eine einſtündige Rede des früheren Senatsmarſchalls 
Trampaozynſki anhörte. Den größten Teil ſeiner 
Ausführungen widmete der Redner dem „Dziennik Ku⸗ 
jawſki“ zufolge den Beziehungen Polens zu 
Deutſchland. An die letzte Rede des Reichspräſidenten 
von Hindenburg anknüpfend, behauptete er, daß die 
Deutſchen eine große Geſchichtsfälſchung begingen, 
da ſie niemals auf die polniſchen Weſtgebiete ein mora⸗ 
liſches Anrecht gehabt hätten. Von einem Unrecht, das 
ihnen durch die Wegnahme eines Teils von Oberſchleſien 
zugefügt wird, könne daher keine Rede ſein. 

„Kurz vor dem Abſchluß des Verſailler Traktats ſagte 
Marſchall Trampeizynſki, „ſprach bei ihm eine D ele 
gation von Deutſchen aus dem ehemals preußiſchen 
Teilgebiet mit der Anfrage vor, wie go die Polen den 
Deutſchen gegenüber verhalten würden. Der Marſchall ſagte, 
ſie würden in vollem Umfange die Rechte genießen, die allen 
Polen zuſtehen, freilich müßte ihr Verhältnis gegenüber 
dem polniſchen Staat vollkommen loyal ſein. Leider, meinte 
der Redner, geſchehe dies alles heute nicht, denn wenn z. B. 
die pol niſche Valuta ſank, ſo war dies auch unſere 
Schuld, doch wenn unſere Valuta zuſammenbrach, ſo 
tragen hier die Deutſchen mit der Deutſchen Bank an 
der Spitze die vollkommene Schuld. 

„Nicht minder“, ſo fuhr Herr Trampezynſki fort, „ſprechen 
die verſchiedenen amtlichen und halbamtlichen deutſchen Or⸗ 


ganiſationen der Loyalität Hohn. Sehen wir uns z. B. das 


Verhalten des Deutſchtumsbundes in der Zeit der 
bolſchewiſtiſchen Invaſion an: feine Führer hätten dafür 
ſchon längſt hängen müſſen. Außerdem bewegt ſich auch 
die Tätigkeit der deutſchen Konſulate auf uner⸗ 
laubten Bahnen. Die Vertreter des Staates der Gottes⸗ 
furcht intereſſieren 1 mehr für die —— le ai ſelbſt, als für 

en ntertanen. Iſt es, fragt 
Trampezynſki, wirklich tore Aufgabe? 

Heute interveniert die polniſche Regierung in gewiſſen 
Fällen; doch dies war in einer Zeit nicht möglich, als der 
große Verehrer Deutſchlands, Lloyd George, uns die 
Volksabſtimmung in Ermland, Maſuren und Ober⸗ 
ie aufzwang. Damals fühlten ſich die Deutſchen bei 
vollen Kräften. Einen großen Sieg bedeutete es für ſie, 
daß nicht allein die Bewohner von Oberſchleſien zur Ab⸗ 
ſtimmung zugelaſſen wurden, ſondern auch alle diejenigen, 
die dort geboren wurden. Auf dieſe Weile hat Deutſch⸗ 
land auf Koſten Polens 200000 Stimmen gewonnen. Das 
Verſailler Traktat hatte die Wiedergutmachung jeg⸗ 
lichen Unrechts im Sinne; doch es geſchah anders. Das 
Lamentieren der Deutſchen, daß ihnen mit der Teilung 
Schleſiens ein großes Unrecht geſchehen ſei, iſt Wahnſinn, iſt 
Geſchichtsfälſchung. (Wahrſcheinlich, weil Oberſchleſien ſeit 
vielen Jahrhunderten nicht zu Polen gehörte und weil ſich 
die Mehrheit der Bevölkerung für das Verbleiben bei 
Deutſchland ausſprach! D. R.) 

„Im Traktat von Locarno hat ſich bekanntlich 
Deutſchland damit einverſtanden erklärt, die Unantaſt⸗ 
barkeit der Weſtgrenzen zu achten; von der recht⸗ 
lichen Konſtellation ihrer Oſtgrenzen wollten fie nicht 
einmal hören. Die Deutſchen lehnten alſo die Anerken⸗ 
nung der Oſtgrenzen ab. Freilich hat alles dies ſeinen 
Zweck Wir können überzeugt ſein, daß Deutſchland früher 
oder ſpäter ſich bemühen wird, Pommerellen, magst 
jien und Poſen wieder zu gewinnen, zunächſt hg 
Entpolonifierung und dann durch einen bewaf 5 A Hai 
fall. Darauf Eees u, a. auch die Verhandlungen um das 
deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsabkommen ab. 
die Deutſchland in der letzten Zeit nach Komödiantenart 
abgebrochen hat. Hierbei muß man ſich vor Augen halten, 
daß das Wirtſchaftsabkommen Deutſchland viel dringen⸗ 
der iſt als Polen. Denn der Zollkrieg hat unſere heimiſche 
Induſtrie zu einer größeren Exportaktivität aufgerüttelt, 
indem er uns neue große Abſatzmärkte eröffnete und un⸗ 
ſere Produktion von deutſchen Einflüſſen unabhängig machte, 
und — was noch wichtiger iſt — ein Feld für die Entwick⸗ 
lung einiger Induſtriezweige ſchuf, die für den Staat ſehr 
wichtig ſind, bis jetzt aber mit Rückſicht auf die deutſche 
Konkurrenz ſehr vernachläſſi igt wurden. So hat ſich in der 


mühten, auf die Entſcheidung der Regierung bofin ein⸗ 
zuwirken, daß der Sejm mindeſtens einen Tag früher ein⸗ 
berufen werde, als dies die Verfaſſung vorſehe. 

Die Rolle der Regierung in der vorigen Sejmſeſſion 
wurde als die Rolle eines Beobachters chärakteriſiert. Von 
den Methoden der parlamentariſchen Arbeiten des Seim foll 
es abhängen, wie ſich in der kommenden Seſſion die Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen der Vollzugsbehörde und den geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften geſtalten werden. Innerhalb der Regie⸗ 
rung iſt, wie der „J. K. C.“ erfährt, bereits eine Reihe von 
Regierungs vorlagen allgemein ſtaatlicher 
Natur bearbeitet worden. Von der Möglichkeit, ſie im 
Sejm durchzubringen, wird es jedoch abhängen, ob ſie dem 
Seimmarſchall vorgelegt werden ſollen. 


Die Initiative des Baby⸗Klubs. 
Nach den letzten Nachrichten aus maßgebender Quelle 


wird der Baby- Klub in den eriten Novembertagen mit An- 


trägen auf Anderung der Verſaſſung und der Ge⸗ 
ſchäftsordnung des Sejm hervortreten. Das Verfſaſſungs⸗ 
änderungsprojekt des Regierungsblocks werde in feinen 
Hauptzügen den vom Miniſterpräſidenten gezogenen Richt⸗ 
linien entſprechen und das Hauptgewicht auf die Geſtaltung 
des Verhältniſſes zwiſchen geſetzgebender und exekutiver 
Gewalt legen. 


letzten Zeit bei uns hervorragend die chemiſche, elektro⸗ 
techniſche, Gummi- und Konfektionsinduſtrie entwickelt. 
Außerdem iſt die Einfuhr aus Deutſchland nach 
Polen um 20 Prozent geringer geworden. Deutſch⸗ 
land kann jetzt in ſeinen Waren erſticken. Am meiſten 
befürchten das Wirtſchaftsabkommen. mit Polen die deut⸗ 
ſchen Agrarier mit Rückſicht auf den koloſſalen Import 
Pol Borſtenvieh und landwirtſchaftlichen Produkten aus 
Polen. 

„Einer Sache müſſen wir uns unbedingt eutgegenſtellen, 
d. h. der Niederlajiuna von Deutſchen in den Weſt⸗ 
gebieten unſerer Republik. Zwiſchen der polniſchen und der 
deutſchen Regierung ift es bereits zu einer Verſtändigung 
dahin gekommen, daß ſich in Weſtpolen die Deutſchen aller 
Erwerbszweige, mit Ausnahme von Bauern und Arbeitern, 
niederlaſſen können. Und die heutige polniſche Diplomatie 
ſieht darin einen großen Erfolg! Wir brauchen wohl nicht 
beſonders zu betonen, was das Niederlaſſungsrecht von 
Deutſchen in Polen für unſere Geſchäftswelt und das Hand⸗ 
werk bedeuten würde. Nicht mehr und nicht minder den 
kompletten Ruin der polniſchen Werkſtätten, ſowie 
der Handels⸗ und Induſtriezentren. Die deutſchen Wirte 
und die Kaufmannſchaft würden in jeder beliebigen Höhe 
einen zinsloſen, laugfriſtigen Kredit erhalten, die unſrigen 
jedoch nichts. In vollem Umfange würde alſo unſerem 
Kaufmann die Verdrängung aus den heimiſchen Erwerbs⸗ 
quellen drohen. Entſprechend dem deutſchen Sprichwort 
— friedlich, aber ſchiedlich — werden wir die Deutſchen nicht 
provozieren. Wir wollen mit ihnen keinen Krieg, müßten 
aber entſchieden und konſequent auf dem Gebiet der Sozial- 
wirtſchaft eine reale ſtaatsſchöpferiſche Politik treiben. Dann 
kaun uns nichts Böſes widerfahren, dann werden die Deut: 
ſchen von uns keine Zugeſtändniſſe erhalten. 

„Wie irrig war z. B. ſeinerzeit auch unſere Politik 
gegenüber Danzig! Auf jedem Schritt war dieſer kleine 
Staat uns gegenüber illoyal und trotzdem haben wir mit 
ihm im Jahre 1922 eine für uns ſehr unvorteilhafte Kon- 
vention abgeſchloſſen. Heute hat ſich, Gott ici Dant, im 
Zuſammenhange mit der dauernden Arbeit an der uftlä⸗ 
rung über den Wert des Meeres und den Wert der fon- 
ſtruktiven Wirtſchaftsarbeit an unſerem Geſtade die 
Situation etwas verändert. Heute haben wir 
ſchon unfer Singen, und wir können überzeugt fein. 
daß, wenn wir Danzig mit unſerem Hafen, unſerem Gdin- 
gen, Schach bieten, die Danzigerſchweigen werden.“ 
Den Schluß feiner Rede widmete Herr Trampezynſet 
der inneren Politik des Staates. Er übte ſcharf⸗ 
Kritik an verſchiedenen Maßnahmen der Regierung und 
legte in plaſtiſcher Weiſe die Unterſchiede dar, die das nativ- 
nale Lager von Marſchall Pitſudſki trennen. Die 
Verſammlung fand ihren Abſchluß durch die Annahme einer 


Reſolution. 


die folgenden Wortlaut hat: 

„Die am 25. Oktober verſammelten Bürger der Stadt 
Inowroctaw und ſeiner Umgegend beſchließen nach An- 
hörung des Referats des ehemaligen Senatsmarſchalls und 
des Bromberger Bezirks Wofeiech 
über die Beziehungen Polens zu 
Deutſchland: einen entſchiedenen Proteſt dagegen, 
daß Deutſchland im Handelsabkommen das Nieder⸗ 
laſſungsrecht von deutſchen Bürgern im ehemals preu⸗ 
ßiſchen Teilgebiet zuerkannt werde, da dies in erſter Linie 
den Niedergang der polniſchen Kaufmannſchaft, des Handels 
und des Handwerks zur Folge haben und das ehemals 
preußiſche Teilgebiet auch weiterhin mit der Überſchwem⸗ 
mung durch das Deutſchtum bedrohen würde. Die Behör⸗ 
den der Nationalen Partei werden erſucht, energiſch 
Lärm zu ſchlagen und im ganzen Volke die Erkenntnis 
der Gefahr zu verbreiten, die ſich aus dem, a 
recht für Deutſche in Polen ergeben würde.“ 

* 


Die tapfere Reſolution, die das „energiſche Lärm- 
Schlagen“ als Erſatz für eine praktiſche Politik empfiehlt, 
beſagt genug. Die Behauptungen des Herrn Trampezynſki, 
die faſt in jedem Satz mit den Tatſachen auf dem Kriegsfuße 
ſtehen, ſollen noch beantwortet werden. Heute fehlt uns der 
Raum, um von unſerem erſten Mitleid genügenden Abſtand 
zur notwendigen Kritik zu finden. 


Sejmabgeordneten 
ra mpezynſki 


Der Finanzminiſter wird ſprechen. 


Warſchau, 26. Oktober. (Eigene Meldung.) In den 
der Regierung nahe ſtehenden Kreiſen wird verſichert, daß 
der Finanzminiſter Czechowicz in der erſten Prenar- 
ſitzung des Sejm ein Expoſé halten wird. 


Franzöſiſche Warnung. 


Warſchau, 26. Oktober. (Eigene Meldung.] Der fren- 
zöſiſche Nationalökonom Prof. Germain Marton ſagt 
in einem in der Pariſer Zeitſchrift: „Le Capital“ veröfſent⸗ 
lichten und der Betrachtung der wirtſchaftlichen Lage Polens 
1 AE Artikel u. a.: 

„Das Problem, welches ſich vor Polen erbent hat einen 
allgemeinen Charakter. Um der Stabiliierung willen 
nimmt man ausländiſche Anleihen auf, die die Meinung 
nahelegen, daß das Budget leicht balanziert werden könne, 
und die Aufmerkſamkeit von der Notwendigkeit der aller⸗ 
größten produktiven Kraftanſtrengung ablenken, die unent⸗ 
behrlich ift, um der Stabiliſation Dauer zu verleihen. 
Dann erſt kommt die ſchwierige wirtſchaftliche Lage zum 
Vorſchein, dann erſt tritt die Notwendigkeit ein, aus dem 
Devijenvorrat zu ſchöpfen, und es erſcheint die Möglichkeit 
neuer valutariſcher Störungen“ 
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departements Ingenieur Noſowied ift nach London ab⸗ 


Generaltonful Dr. Lütgens. 


Warſchau, 27. Oktober. PAT. Der Präſident der Ne- 
publik erteilte dieſer Tage dem deutſchen General- 
konſul auf dem Gebiete der Wojewodſchaft Poſen mit 
dem Sitz in Poſen Dr. Alfred Lütgens, ferner Herrn 
Zdenek Matuſek als Konſul der Tſchechoſlowakei für das 
Gebiet der Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen mit 
dem Sitz in Poſen die Exequatur. 


Pommerellens Gabe für den 11. November. 


Thorn, 27. Oktober. Am Donnerstag fand im Woje- 
wodſchaftsamt in Thorn eine durch den Landesſtaroſten 
Dr Wybicki im Einvernehmen mit dem Wojewoden 
von Pommerellen einberufene Verſammlung ſtatt, zu der 
ſämtliche Behörden der zweiten Inſtanz, das Militär, die 
Geiſtlichkeit, ſämtliche Stände und Berufe ſowie die natio⸗ 
nalen Organiſationen ihre Vertreter entſandt hatten. Herr 
Dr. Wybicki wies auf die Bedeutung des zehnten 
Jahrestages der polniſchen Unabhängigkeit 
hin und ſchlug vor, zur Ehrung dieſes Tages einen pom⸗ 
merelliſchen Fonds zu gründen und ein Handels⸗ 
ſchiff auf Koſten der ganzen Volksgemeinſchaft Pom- 
merellens zu bauen als Symbol des Glaubens an die Groß⸗ 
machtſtellung Polens. In der Diskuſſion brachte General 
Berbecki ein zweites Projekt ein. Er appellierte an die 
Zivilbevölkerung, das zur Hälfte bereits vorbereitete Pro⸗ 
jekt des Baues eines Siegesdenkmals an der frühe⸗ 
ren Zitadelle zu unterſtützen. Gleichzeitig teilte General 
Berbecki den Verſammelten mit, daß das pommerelliſche 
Armeekorps von ſich heraus ein Marſchall Pilſudſki⸗ 
Denkmal baue, das am Tage des Unabhängigkeitsfeſtes 
eingeweiht werden ſoll. 

Zum Schluß gelangten zwei Anträge zur Annahme, und 
zwar das ins Leben zu rufende Komitee unternimmt die 
Sammlung von Fonds, für die ein Handelsſchiff 
zVPomorze“ gekauft und das Siegesdenkmal in 
Thorn zu Ende gebaut werden fol.. Die Grundſtein⸗ 
legung für das Denkmal jol am 11. November d. J. ſtatt⸗ 
finden. Die Beendigung des Denkmals und die Schiffs⸗ 
weihe ſind am Tage der zehnten Jahresfeier der „Be⸗ 
freiung Pommerellens“ vorgeſehen. 

* 


Große Heeresihan in Warſchau. 


Warſchau, 27. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) An 
der großen Heeresſchau, die aus Anlaß der Zehnjahr⸗ 
feier der Unabhängigkeit Polens am 11. November 
Bat tattfindet, werden 20. Regimenter und 8 Kriegsſchulen 

eilnehmen. 


Die Schulden der Sowjets in Amerila. 


è London, 25. Oktober. An der Börſe in London find ſämt⸗ 
liche ruſſiſchen Papiere im Kurſe geſtiegen; die Nachfrage nach 
ihnen iſt ſehr ſtark. Die Hauſſe wurde durch die Meldung 
hervorgerufen, daß die Sowjets die ruſſiſchen Schulden bei 
dem amerikaniſchen Truſt „General Electric“ anerkaunt 
hätten. In gewiſſen Londoner finanziellen Kreiſen iſt man 
der Meinung, daß dies ein ſehr bedeutender Schritt der 
Sowjets fei, da er die Anerkennung der Sowjets durch die 
Vereinigten Staaten zur Folge haben könnte. 


Republi? Polen. 


Adam Napieralſki t. 

Beuthen, 26. Oktober. Am Dienstag iſt in Karlsbad, wo 
er Heilung von einer ſchweren Erkrankung ſuchte, der be⸗ 
kannte Verleger des „Katolik“, Adam Napieralſki ge 
ſtorben. ; 

Das polnifhe Danziger Eiſenbahnabkommen 
vom Senat beſtätigt. 

Danzig, 26. Oktober. In der Diskuſſion über das 
Geſetz betr. die Beſtätigung der zwiſchen Danzig und Polen 
abgeſchloſſenen Eiſenbahnabkommen kritiſierten dem 
„Jluſtrowany Kurjer Codzienny” zufolge die Danziger 
Deutſchnationalen erneut die Art der von dem gegen- 
wärtigen Senat gegenüber Polen geführten Verſtändigungs⸗ 
politik. Die Politik des Senats verteidigte der Präſident 
Sah m, der in einer Rede die Vorteile hervorhob, die die 
Danziger Wirtſchaft aus dem letzten mit Polen abge⸗ 
ſchloſſenen Abkommen zieht und ziehen wird. Das Geſetz 
wurde nach Beendigung der Diskuſſion angenommen. 


s Eine polniſch⸗engliſche Schiffahrtslinie. 
Warſchau, 26. Oktober. Der Direktor des Meeres⸗ 


10 um die Verhandlungen mit einer Gruppe von eng⸗ 
schen Induſtriellen über ein Abkommen zur Herſtellung 
einer polniſch⸗engliſchen Schiffahrtslinie fortzuſetzen und 
zum Abſchluß zu bringen. Die Linie ſoll über vier Schiffe 
verfügen, jedes mit einem Faſſungsvermögen von etwa 
Tonnen. Die Schiffe werden von polniſchen Marine⸗ 
ſoldaten und teilweiſe von polnischen Offizieren bedient 
werden, und unter der polniſchen Flagge ſegeln. 


; ; | Heute Abflug des „Graf Zeppelin“ 
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nach Europa? 


Newyork, 27. Oktober. Wie aus Lakehurſt gemeldet 
wird, ſoll Dr. Eckener den beabſichtigten Flug über 
Amerika aufgegeben haben, da infolge des Nebels 
die Bewohner wenig von dem Zeppelin ſehen würden. Dr. 
Eckener ſoll beabſichtigen, am heutigen Sonnabend nach 
Deutſchland au ſtarten. 
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Schweres Eiſenbahnunglück in Rumänien. 


31 Tote — 50 Verletzte. 

Bukaroeſt, 26. Oktober. In der vergangenen Nacht 
um %3 Uhr ereignete ſich bei Recea, 8 Kilometer von der 
Stadt Slatina entfernt, ein entſetzliches Eiſen bahn⸗ 
unglück. Der Simplon⸗Expreß, der nachts aus Bukareſt 
in Richtung auf Paris abgegangen war, ſtieß mit dem aus 
Hermannſtadt nach Bukareſt fahrenden Schnellzuge zuſam⸗ 
men. Beide Züge waren in voller Fahrt. Die Lokomotiven 
bohrten ſich buchſtäblich ineinander, und im nächſten Augen⸗ 
blick ſchlugen Flammen aus den Trümmern der auf dem 
Gleiſe liegenden Wagen. Erſt in den Morgenſtunden konnte 
man halbwegs den Umfang der Kataſtrophe ſeſtſtellen. Daz 
nach find 31 Perſonen tot, 50 verletzt, darunter ſehr 
viele ſchwer. . à 

Die Hauptſchuld an der Kataſtrophe trägt — 
wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird der Weichen⸗ 


ſteller der Station, der die Weiche falſch geſtellt hatte, fo 


daß der Hermannſtädter Schnellzug auf dem Gleiſe des 
Simplon⸗Expreßzuges einfuhr. Auch der dienſthabende 
Beamte zu deſſen Pflichten die Kontrolle der Weichen⸗ 
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ſtellung gehört, hatte ſeinen Dienſt nicht verſehen. Ebenſo 
trifft den Sugi Hrer des Schnellzuges aus Hermann: 
ſtadt einige Schuld, weil er den Zug nicht anhielt, als er 
bemerkte, daß er auf ein faljches Gleis geleitet war. Der 
Weichenſteller und der dienſthabende Beamte 
der Station Recea find verſchwunden und werden von 
der Polizei geſucht. 

Die Nachricht von dem Unglück hat in Bukareſt unge⸗ 
heure Aufregung hervorgerufen. Sofort wurden 
Rettungszüge mit Hilfsmannſchaften an den 
Schauplatz der Kataſtrophe geſandt. Auch eine Kommiſſion 
von Funktionären der rumäniſchen Staatsbahn hat ſich nach 
dem Unglücksort begeben, um an Ort und Stelle die Unter⸗ 
ſuchung über die Urſache des Unglücks zu führen. 

Die zahlreichen Verletzten wurden in die Krankenhäuſer 
von Slatina und Krajova übergeführt. Der Zuſtand 
vieler Verwundeter iſt ſo ernſt, daß man mit einer 
Erhöhung der Zahl der Opfer rechnen muß. Der Schaden. 
DEE, Eiſenbahn erleidet, wird auf 12 Millionen Lei 
ge x 


Wie Heidger gefangen wurde. 


Über die Feſtnahme des Banditen Heidger wird noch 
gemeldet: Etwa 100 Beamte ſperrten das Haus ab, in dem 
ſich Heidger befand. Es begann die Durchſuchung, nachdem 
alle Zivilperſonen das Haus verlaſſen hatten. Man begann 
im Erdgeſchoß und kam allmählich zum dritten Stock. In 
dem Zimmer zur Linken ſteckte ' 


Papier im Schlüſſelloch. 


Dieſe Tür wurde eingetreten, ging aber nur etwa eine 
Handbreit auf. Sie war von innen durch Möbel verſperrt. 
Durch die Offnung ſah man in einen Wandſpiegel und in 
dieſem ſpiegelte ſich ein Bett und am Fußende des Bettes 
dahinter Heidger, der dort kniete und eine Piſtole auf den 
Bettrand aufgelegt hatte. 

Die Beamten riefen ihm zu: „Sie ſind im Spiegel zu 
Bug kommen Sie heraus. Hände hoch, es wird nicht ge⸗ 

hoſſen. 

Darauf ſchoß Heidger den erſten Schuß, der durch die 
Türöffnung in die Wand ging. Nun ſchoſſen die Beamten 
durch die Türöffnung nach Heidger. Der Oberwachtmeiſter 
Maiboom hatte ſich in den Gang gelegt, parallel zur 
Wand und zur Tür und ſchob ſich nach der Türöffnung hin. 
In der Linken hielt er einen Kugelpanzer vor den Kopf. 
Als er an dem Kugelpanzer rechts vorbeiſah, ſchoß Heidger 
zum zweiten Male und 


traf den Beamten in die Stirn 


über dem rechten Auge. Vom Gange her forderten die Be⸗ 
amten Heidger nochmals auf, ſich zu ergeben und drohten 
mit Handgranaten. Aber Heidger feuerte 


Schuß auf Schuß 
durch die Tür auf die Beamten. Jetzt wurden 
Handgranaten 


geworfen. Die erſte ſprengte ſeine Tür, die zweite wurde 
in die rechte Zimmerhälfte, die dritte in die linke geworfen. 
Nach der dritten Handgranate rief Heidger, der im dichten 
Qualm nicht zu ſehen war, er wolle ſich ergeben. 

Die Beamten riefen ihm zu: Hände hochſtrecken, 
ſonſt kommt die vierte Handgranate. Heidger ſtreckte die 
linke Hand an der Tür heraus, die Beamten riefen: auch 
die rechte. Dies tat er nicht. Darauf ſprang ein Beamter 
der Schutzpolizei vom Gang in die Tür und ſchoß ſeine 
Piſtole mehrmals auf ihn ab; Heidger brach zuſam⸗ 
men, die Piſtole in der rechten Hand. 
Bahre gelegt und nach dem Vinzenz⸗Hoſpital gebracht, wo 
er, wie bereits gemeldet wurde, geſtorben iſt. 


Die Randesbereinigung Polen 


des Weltbundes für Freundſchaftsarbeit 
der Kirchen 


hielt aus Anlaß der Anweſenheit von Profeſſor D. Sieg⸗ 
mund Schultze⸗ Berlin am 22. Oktober d. J. in Poſen 
ihre Jahresverſammlung ab. Es waren erſchtenen 
die Vertreter der unierten evangeliſchen Kirche aus Poſen, 
Pommerellen, Oberſchleſien und der Kirche Augsburgiſchen 
und helvetiſchen Bekenntniſſes aus Kleinpolen. Die evan⸗ 
geliſche Kirche augsburgiſchen Bekenntniſſes in Warſchau, die 
reformierte Kirche in Warſchau und die reformierte Kirche 
in Wilna hatten leider keine Vertreter entſenden können. 

Der gegenwärtige Vorſitzende der Landesvereinigung, 
Generalſuperintendent D. Blau, berichtete über die Tagung 
in Prag. Trotz aller Schwierigkeiten, die ſich im Einzelnen 
auf den internationalen Konferenzen ergeben, tritt es immer 
klarer zutage, daß ſich die Kirchen in den großen, lebens⸗ 
wichtigen Fragen mehr und mehr verſtehen und gemeinſam 
die Verantwortung fühlen, die chriſtlichen Gedanken auch in 
die Tat umzuſetzen. Die evangeliſchen Kirchen in über⸗ 
wiegend katholiſchen Ländern, wie z. B. Polen, haben durch 
die Zugehörigkeit zum Weltbund eine innere Stärkung er⸗ 
fahren, da gerade die Lage der religibſen Minderheiten zum 
Gegenſtand ernſter Beratungen gemacht wird. 

Der Generalſekretär des Weltbundes für Oſteuropa, 
Profeſſor D. Siegmund Schultze⸗Berlin ſprach über die 
Frage: „Was können die Kirchen für die Ab» 
rüſtung tun?“ Bekanntlich hat der Weltbund auf feiner 
Prager Konferenz mit der Behandlung dieſes Gegenſtandes 
altiv in die Politik der Gegenwart eingegriffen. € 
klärlich, daß die Stellungnahme zu dieſer Frage in den eins 
zelnen Ländern ganz verſchieden iſt. Die Siegerſtaaten emp⸗ 
finden anders als die Beſiegten. Trotzdem iſt es gelungen, 
in Prag eine gemeinſame Kundg g der auf der Ron- 
ferenz vertretenen Kirchen einmütig zu beſchließen, die 
gegenwärtig durch die Preſſe in allen chriſtlichen Ländern 
verbreitet wird und hoffentlich ihre aute Frucht trägt, in⸗ 
dem fie die Gewiſſen ſchärft. Ferner gab Profeſſor D. Sieg- 
mund Schultze in lichtvollen Ausführungen einen Überblick 
über den gegenwärtigen Stand der ökumeni⸗ 
ſchen Bewegung. Aufs Ganze geſehen ſind außeror⸗ 
dentliche Fortſchritte zu verzeichnen. Man denke an die 
völkerverbindende Arbeit in der Jugendbewegung, an die 
ganz neue Aktivität der Weltmiſſionsarbeit und an die 
Einigungsbeſtrebungen der Inneren Miſſion, die ſich zu ge⸗ 
meinfamer Abwehr ſittlicher und ſozialer Notſtände immer 
ztelbewußter n Selbſt die ſchwierigen 
Glaubensfragen, die im Lager des Proteſtantismus ſo oft 
brennend geworden find, bilden heute die Grundlage ge 
meinſchaftlicher thevlogiſcher Arbeit von führenden Män⸗ 


nern aller Länder. Der Weltbund darf es ſich als Verdienit. 


anrechnen daß er als eine der älteſten und umfaſſendſten 
Organiſationen auf dem Gebiete der internationalen Zu⸗ 
ſammenarbeit der Kirche Chrifti gedient hat und dient. 

PZ. 


Er wurde auf eine 


Es iſt er⸗ 
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Bei Nieren⸗, Harn⸗, Blaſen⸗ und Maſtdarmleiden lindert 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer auch heftige 
Stuhlbeſchwerden in kurzer Zeit. Krankenhauszeugniſſe be⸗ 
ſtätigen. daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer infolge feiner ſchmerz⸗ 
los erleichternden Wirkung für alt und jung zu fortgeſetztem 
Gebrauche beſonders gut geeignet iſt. In Apotheken und 
Drogerien erhältlich. (11512 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſithert. 


Bromberg, 27. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
leichte Bewölkung ohne Niederſchlagsneigung an. 


Am morgigen Sonntag 


haben alle deutſchen Beſitzer von Handels⸗ 
und Geweroepatenten vor allem eine Pflicht zu 
erfüllen: ſich an den 

Wahlen zur Handelskammer 


zu beteiligen. Jedem Kaufmann wird die große Bedeutung 
dieſer Wahlen ſofort klar ſein, wenn er bedenkt, daß die 
Handelskammer beiſpielsweiſe die Kontingente für 
Waren verteilt, deren Einfuhr verboten iſt. Auch 
in Steuer⸗ und Einſchätzungsfragen ſowie vielen 
anderen lebenswichtigen Angelegenheiten der Kaufmann⸗ 
ſchaft ſpielt die Handelskammer eine bedeutende Rolle. 

Je größer die Zahl der deutſchen Abgeordneten iſt, um 
ſo beſſer können die Intereſſen der deutſchen Kaufleute und 
Induſtriellen vertreten werden. Kein Kaufmann laſſe es ſich 
Pries entgehen, ſeines eigenen Glückes Schmied zu fein. 

et der Induſtriegruppe it durch Kompromiß 

ein deutſcher Kandidat an 1 Stelle auf 
einer polniſchen Lifte aufgeſtellt. Für die Han- 
delsgruppe aber iſt eine eigene deutſche Liſte 
aufgeſtellt, die die Namen folgender Kandidaten auſweiſt: 

Ritter⸗Strelno 

Rehbein Bromberg 

e FE LEE TER 

Draheim⸗ Bromberg. 

Wahlzettel find in den Wahllokalen nicht zu haven. 
Jeder muß ſeinen eigenen Wahlzettel mitbringen. 
Wer noch nicht im Beſitz eines Wahlzettels iſt, beſchaffe ihn 
ſich unverzüglich. Zu haben ſind Wahlzettel in 
Bromberg in dem Bureau des Wirtſchaftsver⸗ 
bandes ſtädtiſcher Berufe, Fiſcherſtraße (Marein⸗ 
kowſkiego) 11, in den übrigen Stadt⸗ und Landgemeinden 
des Handelskammerbezirkes Bromberg bei den Obmän⸗ 
nern der Ortsgruppen des Verbandes. 


Tu deine Pflicht: wählel 
$ 
Zur Aufklärung für die Wahlen in der Induſtriegruppe 


fei noch folgendes bemerkt: 
Zur f 


kammer gewählten Delegierten an zweit 
Die d 


Bruderliebe. 


Es gibt eine doppelte Weiſe, ſich mit der Geſamtheit der 
er in Beziehung zu 9 Sich außerhalb derſelben 
ſtellen, geht ja nicht an. Wir ſind Glieder am großen 
Menſchheitsorganismus, ob es uns paßt oder nicht. Aber 
in welchem Sinne find wir es? Es beſtehen nur zwei Mög⸗ 
lichkeiten: Entweder heißt es: „Die Welt iſt für mich da“, 
oder „Ich bin für die Welt da“. Jenes iſt der Standpunkt 
des Maſſenmenſchen, dem der Zuſammenhang der Menſchen, 
der Völker, des Wirtſchaftslebens eine Bequemlichkeit bietet, 
das alles im eigenen Intereſſe auszunutzen, der die anderen 
für ſich ere läßt, und den Ertrag ihrer Mühen für ſich 
nutzbar macht. l 

7 „die Liebe ſuchet nicht das Ihre“. Liebe weiß ſich 
berufen, nicht zu nehmen, fondern zu geben, weiß ſich in 
den Fußtapfen Jeſu geſendet, „nicht ſich dienen zu laffen, 
ſondern zu dienen“, und wenn es ſein muß, auch „ſein 
Leben zu geben“ für die andern. Liebe ſieht in den andern 
nicht die erwünſchten Mittel zur Erreichung eigener Zwecke, 
ſondern ſieht überall für ſich ſelbſt Aufgaben und Arbeits⸗ 
möglichkeiten, ſieht die Welt an als das große von Gott ge⸗ 
wieſene Wirkungsgebiet der in ihr ſchlummernden Kräfte 
und Gaben. 
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1927: 19 300 Besucher. 


Hauskuren! 


Broschüren und billigster 
Bezugsuach weis: 


MichzeiKkandel 
Cieszyn. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


27. Oktober. 
Graudenz (Grudziądz). 


Geburtstagsfeier der „Liedertafel“. 


Im Gemeindehauſe beging der Männergeſangverein 
„Oiedertafel“ am Donnerstag abend das Feſt feines 66. Ge- 
burtstages, das mit dem deutſchen Sängergruß eingeleitet 
wurde. Der Vorſitzende, Kaufmann Richard Hein, be⸗ 
grüßte die zahlreich erſchienenen Mitglieder, insbeſondere 
den Ehrenvorſitzenden Buchhändler Arnold Kriedte ſo⸗ 
wie die Ehrenmitglieder Szymonowicz und Adolf 
Domke. Sodann erwähnte der Vorſitzende aus der Ge⸗ 
ſchichte des Vereins, daß zur Zeit des 50jährigen Beſtehens 
der Liedertafel folgende, zum Teil noch heute dem Verein 
angehörende, zum Teil nach Deutſchland ausgewanderte 
Herren 25 Jahre und mehr der Liedertafel angehört haben: 
Gutzeit 36, Frieſe 35, Frommer 28, Glaubke 27, Redmann 
26, Adolf Domke 25, Otto Schmidt 25 und Arthur Krauſe 
25 Jahre. Aus der darauf gegebenen kurzen Überſicht über 
die Vereinsereigniſſe des verfloſſenen Jahres hebt ſich als 
beſonders wichtiges Geſchehnis die am vorigen Vereins⸗ 
geburtstag erfolgte Verſchmelzung der „Liedertafel“ mit der 
„Melodia“ heraus. Am Deutſchen Sängerfeſt in Wien nahm 
eine Anzahl Sänger teil; eine Erinnerungsmedaille hat der 
Vorſitzende an das jetzt 20 Jahre alte Vereinsbanner ge⸗ 
heftet. Verhältnismäßig klein ſei die Zahl der ſingenden 
Mitglieder, ſie könnte erheblich größer ſein. In packenden 
Worten mahnte der Redner, etwaige Rückſichten und Be⸗ 
denken, ſeien ſie geſellſchaftlich⸗ſozialer, ſeien ſie anderer 
Art, beiſeite zu laſſen und ſich der edlen Sache des deutſchen 
Liedes zu ergeben, des Schönſten und Beſten, das wir 
haben, und das einen Zuſammenſchluß aller geſellſchaftlichen 
Schichten herbeiführt. Nichts ſei ſo wichtig wie das deutſche 
Lied, aus dem die Liebe zur Heimat klingt und dem der 
Redner zum Schluſſe fein Glas weihte. Der Vorſitzende ge- 
dachte darauf in ehrenden Worten zweier in dieſem Jahre 
verſtorbenen langjährigen Mitglieder, des Kaufmanns 
Bruno Schmoll, der nach Berlin verzogen war, und des 
Rentiers Max French, der 1912 bereits 36 Jahre der 
ee angehörte und im Verein als Fahnenträger fun⸗ 
gierte. 

Einen Vortrag über Schubert hielt darauf 
Muſikdirektor Hetſchko. Es war nicht eine der üblichen 
Lebensbeſchreibungen, ſondern mehr eine pſycho⸗analytiſche 
Studie, die bezweckte, uns den Menſchen und Künſtler SHu- 
bert in einem ganz anderen Lichte zu zeigen, als man es 
bisher gewöhnt war. Der geniale Schubert hat mit dem 
luſtig⸗ungebundenen Wienertum ſeiner Zeit vecht wenig zu 
tun. Die von Bartſch in dem Roman „Schwammerl“ ge⸗ 
zeichnete Schubertfigur iſt ein reines Phantaſiegebilde. 
Schuberts Schaffenskraft in ſeinem kurzen Leben war ſo un⸗ 
geheuer, daß ein flotter Notenſchreiber acht Monate hin⸗ 
durch 28 und Nacht ununterbrochen zu tun hätte, wollte 
er die Noten der Schubertſchen Werke zu Papier bringen. 
Schuberts Name iſt ſozuſagen jedem deutſchen Kinde be⸗ 
kannt, und wiederum nicht oder wenigſtens falſch. 
Heute hat man von ihm ein anderes Bild, als man es bis⸗ 
her zu zeichnen gewohnt war. Als Menſch, als Künſtler iſt 
er verkannt worden. Er war nicht der „feuchtfröhliche“, 
leichtfertige Menſch, für den er bis heute meiſt galt. Aus 
ſeiner ganzen Lebenstragödie ergab ſich gewiſſermaßen, daß 
er auch manchmal feuchtfröhlich, ungebunden ſein durfte, in 
frohem Freundeskreiſe Vergeſſen von der Lebensſorge 
ſuchte, was ſpießerliche Splitterrichterei ihm verübelt hat. 
Alle ſeine Werke ſind nicht hochwertig, es gibt darunter auch 
Gelegenheitskompoſitionen, die aber beileibe nicht auf der 
Stufe deſſen ſtehen, was man heute darunter verſteht. In 
kleinen Verhältniſſen aufgewachſen, hat er ſtändig mit der 
Not des Lebens gekämpft. Daß er keineswegs allzu leich⸗ 
ten Sinnes war, beweiſen auch literariſche Produkte von 


| Das Thoruer Coppernicus⸗Denkmal. 
Zu ſeinem 75jährigen Jubiläum. 


Der 25. Oktober 1853 wird für die Thorner immer ein 
denkwürdiger Tag ſein, da an ihm die Enthüllung des 
Denkmals ſtattfand, das die Stadt ihrem größten Sohn, 
Nicolaus Coppernicus, ſetzte; ſie konnte ſich nun voller 
Stolz auch zu den Städten zählen, die mit einem monumen⸗ 
talen Denkmal ihrem Helden oder Geiſtesberos ehrten Aber 
das Ereignis hatte mehr als bloß lokalgeſchichtliche Bedeu⸗ 
tung, ſeitdem ſchon 1830 in Warſchau Thorwaldſens Copper⸗ 
nicus Aufſtellung gefunden hatte. 


Den Gedanken eines Denkmalsbaues hatte man ſchon 
zur napoleoniſchen Zeit 1809 gefaßt, als Thorn zum 
Herzogtum Warſchau gehörte. Der Staatsrat ſelbſt, der in⸗ 
folge der öſterreichiſchen Invaſion von Warſchau nach Thorn 
geflüchtet war, hatte die Angelegemheit in die Hand qe- 
nommen und ſeine Ausführung beſchloſſen. Aber weiter 
als zur feierlichen Grundſteinlegung war man nicht 
gekommen; die weitere Ausführung unterblieb infolge der 
ein paar Jahr ſpäter eintretenden politiſchen Bewegungen, 
und die bereits für das Denkmal eingegangenen Beträge 
fanden anderweitige Verwendung. Aber der erſt einmal 
angeregte Gedanke ging nicht verloren und war der Anlaß, 
daß fih am 19. Februar 1839 im Hinblick auf die bevor- 
ſtehende Saefularjeier des Todestages des Coppernicus 
(1843) zwölf der angeſehenſten Thorner Bürger unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſter Poplawſki zu einem Verein 
uſammenſchloſſen mit dem Zweck, durch Beiträge und 
ammlungen für den Denkmalsbau zu werben. Die uner⸗ 
müdlichen Bemühungen dieſes Coppernicusvereins, dem 
ſein königlicher Protektor weiſes Verſtändnis und große 
Unterſtützung entgegenbrachte, waren von Erfolg gekrönt, 
wenn die Spenden auch nur ſpärlich und allmählich ein⸗ 
gingen. Auch aus dem Ausland kamen ſie, aus den Nieder⸗ 
landen, aus Schottland, Südamerika und beſonders reichlich, 
faſt 2000 Thaler — ein Fünftel der ganzen Bauſumme —, 
aus Rußland, wo der Zar eine allgemeine Sammlung für 
alle Landesteile anbefohlen hatte, jo daß man bald an die 
Ausführung des Planes denken konnte. Auf Empfehlung 
der Akademie der Künſte in Berlin und ihres e e 
Schadow, des Altmeiſters der Denkmalskunſt jener de 5 
wurde Friedrich Tieck, ein Bruder des Romantikers 
Ludwig Tieck, mit dem Entwurf Denkmals, und 
ſeiner Ausführung beauftragt. ein begeiſterter 
Freund der Antike war, ſuchte er auch in ſeimem Werk 
jenen antikiſtierenden Stil, in dem man damals das Idegl 
der klaſſiſchen Kunſt ſah, zum Ausdruck zu bringen. Er 
itelte Coppernicus dar in der Tracht des Frauenburger 
Domherrn, doch ſo, daß ſie faſt ganz verdeckt wurde durch 
den Faltenwurf des Mantels, der ihn nach antikem Muſter 
von Kopf bis zu den Füßen einhüllt und aus dem nur die 
lehrend erhobene rechte und die linke Hand mit dem 
Die n hervorragen. Den Kopf modellierte bir 
Künſtler nach einem jetzt im Muſeum befindlichen, kün 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 28. Oktober 1928. 


ihm, die Redner zitierte. Sein früher Tod war ein ſchwerer 
Verluſt für die muſikliebende Welt, denn was hätte er bei 
ſeiner Genialität nicht noch alles ſchaffen können. In der 
Liederkompoſition hat er jedenfalls alle anderen Meiſter 
übertroffen. 

Dieſen mit reichem Beifall aufgenommenen Ausführun⸗ 
gen folgte der treffliche Vortrag der Schubertlieder „Ich 
komme vom Gebirge her“ (Sangesbruder Mielke) ſowie 
„Am Meer“ und „Der Lindenbaum“ (Sangesbruder Put⸗ 
tins), während Muſikdirektor Hetſchko das Allegro aus 
der Es⸗dur⸗Sonate des gleichen Komponiſten mit gewohnter 
Meiſterſchaft ſpielte. Der Chor ſang das Schubertſche wuch⸗ 
tige und ſtimmungsvolle Lied „Die Nacht“ und zeigte da⸗ 
mit bedeutendes Können. Ehrenvorſitzender Buchhändler 
Kriedte widmete ſodann dem deutſchen Liede und der 
deutſchen Sängerſchaft tiefempfundene Worte. Der Redner 
ſagte u. a., daß vertraute Klänge die jungen Jahre wieder 
lebendig werden laſſen, und ſchilderte weiter, welch gewal⸗ 
tigen Eindruck die ſeinerzeit von ihm mitgemachten Sänger⸗ 
fahrten, insbeſondere zu den Sängerfeſten nach Graz und 
Wien, auf ihn ausgeübt haben. Wir hier, im abgetrennten 
Gebiet, müſſen beſonders das denti Lied pflegen, mit 
dem man ſich manche Sorge vom Herzen ſingt. Eine ſchöne 
Aufgabe ſei, den Mitbruder fröhlich zu machen, und dazu 
diene in erſter Linie des Liedes Allgewalt, die um ſo tiefer 
wirkt, je mehr echte Sangesbrüderſchaft herrſcht. Auf die 
Heimat, das Lied, die Sangesbrüderſchaft erhob Redner ſein 
Glas. Auch das paſſive Mitglied Drogeriebeſitzer Abro⸗ 
meit pries die Vorzüge des Geſanges, insbeſondere des 
deutſchen Liedes, zollte dem Wirken der Liedertafel Aner⸗ 
kennung und toaſtete auf die Zukunft des Vereins, das 
67. Lebensjahr. 

Auf Anregung des Vorſitzenden ſang nunmehr ein 
Quartett zu Ehren des Gedenkens des verſtorbenen lang⸗ 
jährigen, hochverdienten Liedertafelvorſitzenden Fritz Kyſer. 
deſſen Lieblingslied „Trau nicht den Frühlingstagen“. Es 
folgte die Ehrung der fleißigſten Sänger. Ihnen wurden 
die dafür beitimmten Wanderpreiſe zuteil. Den vom Ehren⸗ 
vorſitzenden Kriedte geſtifteten Wanderpokal, den der ffei- 
ßigſte Sänger erhält, bekam, da zwei Mitglieder zugleich 
ſämtliche Stunden wahrgenommen haben, das älteſte dieſer 
beiden, nämlich Sangesbruder Stein born. Der Vor⸗ 
ſitzende forderte dazu auf, den Ausgezeichneten nachzuahmen, 
und die Sängerſchar brachte ihnen ein „Grüß Gott“ dar. 
Als Schluß des Feſtprogramms ſang der Verein jetzt noch 
„Des Liedes Heimat“ von Prümers, ein wohlgefällig, von 
zartem Empfinden durchhauchtes Lied, und ſodann ging's 
zum gemütlichen Teile über, in dem allgemeine Geſänge, 
Quartette und humoriſtiſche Vorträge die Teilnehmer aufs 
angenehmſte unterhielten. * 


x Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 27. Oktober, 
bis einſchließlich Freitag, 2. November: Adler⸗Apotheke 
(Apteka pod Orkem), Oberthornerſtraße, und Greif⸗Apotheke 
(Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße. * 

Anderung des Brotpreiſes. Der Stadtpräſident gibt 
bekannt, daß der Magiſtrat nach Anhörung der Preisunter⸗ 
ſuchungskommiſſion den Preis für Brot aus Roggenmehl 
70prozentiger Ausmahlung auf 50 Groſchen pro ein Kilo⸗ 
gramm, ſowie pro ein Kilogramm Roggenmehl 70prozen⸗ 
tiger Ausmahlung gleichfalls auf 50 Groſchen feſtgeſetzt dal. 
Das bedeutet eine Steigerung des Preiſes um 2 Groſchen 
für das Kilogramm Brot und Mehl. uwiderhandlungen 
werden mit Strafe bedroht. * 

* An der Legung eines weiteren Gleiſes für die 
Güterbahn auf dem Weichſelufergelände wird zur Zeit be⸗ 
reits i Die Arbeiten werden in ſchnellem Tempe 
ausgeführt. 

In der Angelegenheit des tragiſchen Vorfalls in der 
Oberbergſtraße, über den wir berichtet haben, hat die durch⸗ 
eführte Unterſuchung ergeben, daß an dem Vorliegen eines 
nglücksfalles in keiner Weiſe gezweifelt werden kann. 
Deshalb iſt von der anfänglich beabſichtigten Sektion der 
Leiche abgeſehen und dieſe der Familie zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden. + 


leriſch wie geſchichtlich wertloſen Bilde, von dem man ihm 
eine Zeichnung geſchickt hatte. Sieben Jahre dauerte es 
— manche unliebſamen Uuſtände kamen dazwiſchen — ehe 
das Standbild, zuletzt unter der Hand ſeines Schülers 
Wittig fertig und dann 1851 unter M“~itian Rauchs 
Leitung von dem Bronzegießer Fiſcher gegoſſen wurde. 
Als die Statue in Bromberg ankam, wurde ſie von den 
Vertretern des Vereins begrüßt und in Empfang genom⸗ 
men und über Schulitz, wo die Bevölkerung ihr ebenfalls 
eine feierliche Huldigung darbrachte, nach Thorn geleitet. 
ier war die Einholung beſonders feſtlich geſtaltet; Be⸗ 
örden, Schulen und Vereine beteiligten ſich an ihr. Auf 
einem mit ſechs Rappen beſpannten Wagen wurde ſie am 
16. Februar 1852 unter Fackelbeleuchtung und Muſik am 
Geburtshauſe des Coppernicus vorbei in die Altſtädtiſche 
Kirche gebracht, wo ſie, wohl verſchloſſen und verſiegelt, 
damit das Geheimnis, das die Kiſte barg, allzu Neugier Ber 
durch den Küſter nicht preisgegeben würde, bis zur Auf⸗ 
ſtellung verblieb. Ehe der Sockel, den Profeſſor Strack, 
der Erbauer der Nationalgalerie und der Siegesſäule in 
Berlin, entworfen hatte, aus ſchleſiſchem Granit in Bres⸗ 
lau angefertigt wurde, verging wieder ein Jahr; und auch 
die Fundamentierungsarbeiten, die der $ 


28. Ju 
2. an der ſüdöſtlichen Seite des Rathauſes, auf derſelben 
elle, 


hatte. 

Für die Feier der Enthüllung hatte man be⸗ 
ördlicherſeits wie in privaten Kreiſen gang beſondere 
orforge getroffen. Die Koſten hatte die Stadt über⸗ 
nommen. Am 29. Oktober fand eine Urfeier im Saale 
der Reſource ſtatt, in der n Dr. Brohm, der 
eigentliche Begründer des Vereins, und e EN: 
Dr. Lauber die Verdienſte des Coppernicus würdigten. 
Muſikaliſche Vorträge des Singvereins unter Leitung des 
Gymnaſiallehrers Dr. Stirſch umrahmten die Feier. 
Das Gymnaſium hatte eigens eine 7 chrift „Zur Bio⸗ 
erausgebracht, 


puo: des Nicolaus Coppernicus“ t, in der 
ymnaſiallehrer Dr. L. Prowe 2. archivaliſchen 
Studien der Offentlichtkeit vorlegte. Abends wurde im 


Stadttheater ein dramatiſches Feſtgedicht, verfaßt 
von dem Schulamtskandidaten Dr. A. Prowe, ER 
führt, das Szenen aus dem Leben des Coppernieus be- 
andelte. Der eigentliche Feſttag, der 25. Oktober, ein ſo 
onniger und warmer Tag, wie wir ſie, ſo ſchreibt der 
Chroniſt, in unſerer Gegend bei fo vorgerückter Jahreszeit 
höchſt felten erleben, ſah in den Straßen der Stadt, vor 
allem auf dem Denkmalsplatz ein Treiben der einheimiſchen 
Bevölkerung, der vielen Fremden, die aus dem Nachbar⸗ 
ſtädten, ja, von weither als Gäſte herbeigeeilt waren, wie 
2. - a 2 te pe hatte. 575 3 der E 
ribünen hatten die engäſte zugewie ommen, 
Spitzen der Behörden, die Vertreter der gelehrten | en 
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Ihr Geld 


werfen Sie zum Fenster hinaus, wenn Sie als 
Getränk gebrannte Gerste (auch loser Malz- 
kaflee genannt) nehmen, denn sie besitzt 
kelnen Nährwert. Durch das Rösten wird 


zwar die Schale braun, aber das Innere des 
Kornes wird unverweriet weggeworfen. Kaufen 
Sie daher nur den millionenfach bewährten, 


durch seinen Gehalt wirklich billigen 
Kathreiners Kneipp Malzkaft 
Der Gehalt macht's! 


14052 


X Unverbeſſerlicher Langfinger. Ein hartgeſottener 
Sünder iſt der Bäckergeſelle Julian Porzych aus Leſſen. 
Infolge der Amneſtie in die goldene Freiheit zurückgekehrt, 
hielt er's eine Weile aus, ſich ehrlich durchs Leben zu brin⸗ 
gen, wozu ihm noch von wohlwollender Seite die Hand ge⸗ 
reicht worden war. Aber der Hang zum Stehlen war zu 
groß, und ſo verfiel er wieder in ſein altes Laſter, Mein 
und Dein zu verwechſeln. Beſonders Kollegen oder rich⸗ 
tiger deren Stuben ſuchte er auf und plünderte dort, was 
ihm unter die Finger kam. Kürzlich erfolgte ſeine Feſt⸗ 
nahme und Überführung ins Gefängnis. + 

x Einbruchsdiebſtahl. Mittels Nachſchlüſſels oder Diet- 
richs wurde von bisher unbekannten Tätern in den Keller 
des Reſtaurateurs Cholewſki eingebrochen und daraus 
80 Kilogramm Kartoffeln und 120 Stück eingelegte Gurken 


entwendet. 2 a 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Billige Bücher zeigt die Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Grudzigdz, Mickiewicza 3, an. Es handelt ſich hierbei um 
Bücher in nicht mehr moderner Ausſtattung, die deshalb zu dem 
ganz billigen Preiſe von Groſchen 15, 25, 45, „135, uſw. 
abgegeben werden. Romane, Erzählungen, Klaffiker, achlite⸗ 
ratur und Jugendſchriften werden zum Verkauf geſtellt. Es wird 
hierdurch eine ſehr günſtige Gelegenheit für billige Weihnachts⸗ 
geſchenke geboten. Da der Verkauf nur einige Tage dauert, 
empfiehlt es ſich, den etwaigen Bedarf recht bald zu decken. Die 
Anzeige in der heutigen Nummer gibt über den Ausverkauf 
nähere Auskunft. 14906 * 


Thorn (Toruń). 


—dt In der letzten Geheimſitzung des Stadtparlaments 
wurde Stadtv. Gordon von der NPR zum unbeſoldeten 
Stadtrat gewählt. G. iſt bereits einmal vor Jahren 
zum Stadtrat gewählt worden, wurde aber damals vom 
Wojewoden nicht beſtätigt. W 

—dt Von der Weichſel. Der Schiffsverkehr auf der 
Weichſel war im September ziemlich gering. Es kamen nur 
10 Schlepper und 7 Laſtkähne ſtromauf, teils mit Reis, Ge⸗ 
treide und Ziegelſteinen beladen. Stromab wurde aus⸗ 
ſchließlich Gerſte, Mehl, Obſt verladen, hauptſächlich nach 
Danzig als Beſtimmungsort. — Der Verkehr auf der Ufer⸗ 
bahn war dagegen ein reger, 485 Waggons kamen an, davon 
121 mit Kies beladen für den Brückenbau, 62 mit Kohle. 
30 mit Zement und 39 mit Gerſte beladen, welche alsdann 
in Laſtkähne verladen wurde, der Reſt waren Kolonial- und 
andere Waren. Abgeſandt wurden von der Uferbahn 105 
Waggons, davon 36 mit Reis beladen mit dem ſtim⸗ 
mungsort Lodz. Der Reſt beſtand aus Erzeugniſſen der 
hieſigen Induſtrie und Gewerbe. — Die Fähre ſetzte insge⸗ 
famt 65 000 Perſonen über. — Faft täglich kommen in diefem 
Monat Ladungen aus Münſterwalde mit Teilen der dort 
abgebrochenen Weichſelbrücke an. Die Schipper bemühen 
ſich, noch vor dem höheren Waſſerſtand möglichſt viel Grand 
= En aus dem Strom zu fiſchen, die Arbeit geht u 

ord. 


und Sternwarten. Alle Behörden, Schulen, Vereine und 
Gewerke nahmen an der Feier teil, dahinter ſtand eine 
tauſendköpfige Menge, oder man lagerte auf den Dächern 
der benachbarten Häuſer. Alle Glocken der Stadt läuteten 
den Feſtakt der Enthüllung ein, die nach einer Anſprache des 
Bücgermeiſter Koerner um die Mittagszeit olgte, 
„Eine lautloſe Pauſe; in vielen Augen blitzten die Tränen 
der Freude und des Dankes; danm begrüßten das Erabild 
vom Orcheſter her ein dreimaliger Tuſch und die Anweſen⸗ 
den, ohne von irgendeiner Aufforderung veranlaßt nur 
von dem Eindruck des Augenblicks ergriffen, mit einem drei⸗ 
maligen N Die rieſige Menſchenmenge formte ſich 
nun zu einem Feſtzuge und marſchierte am Denkmal ſalu⸗ 
tierend vorüber. Hervorgehoben werden beſonders die 
Gewerke, die in 7 Abteilungen mit ihren alten Fahnen und 
ene in althergebrachter Tracht aufzogen. So trugen 
die Anführer der Maurer und Zimmerleute lange Bärte, 
inmitten der Fleiſcherinnung war ein Reiter in ſchwarzer 
eiſerner Ritterrüſtung, die einſt ein Innungsgenoſſe bei der 
Erſtürmung der Ordensburg Birglau erbeutet e 
Maſchinenbauer in ſchwarzen Bluſen und blanken Leder⸗ 
mützen führten kleine Modelle landwirtſchaftlicher Maſchinen 
mit. Den Schluß des Zuges bildete die Schützengilde, die 
noch am Denkmal ſtand, während die Spitze ſchon am 
Brückentor angelangt war. Dann 50 Maar auch am Ge 
burtshauſe des Coppernicus vorbei. achmittags fand ein 
Feſteſſen und abends ein Volksball im Rathauſe 
ſtatt, an dem über 2300 Ballgäſte teilnahmen. So endete 
das Feſt, das, wie der Chroniſt hervorhebt, ein Volks⸗ 
feſt im wahrſten Sinne des Wortes war, an dem fiğ 
alle Schichten der Bevölkerung beteiligten; es war ein Er⸗ 
eignis, das unvergeßlich blieb. 

Seitdem iſt das Coppernicus⸗Denkmal zum Wahr⸗ 
zeichen Thorns geworden, wie es das Rathaus iſt 
mit ſeinem ſtolz emporragenden Turm, deſſen Schutz es 
5 0 am anvertraut iſt. Zu ſeinen Füßen ſpielt ſich das 

eben und Treiben, Handel und Wandel der Stadt ab wie 
kaum anderswo, da es im Mittelpunkt der Stadt an ver⸗ 
kehrsreichſter Stelle ſteht. Wieviel feſtliche Veranſtaltungen, 
in denen man am nkmal dem Geiſtesheros Huldigung 
darbrachte, hat es ſeitdem erlebt, wieviel Umzüge von Ber 
einen und Gewerken, wieviel kirchliche Prozeſſionen und 
länzende militäriſche Paraden an ſich vorüberziehen laſſen 
n paperer Zeit bis auf den heutigen Tag. Daß das Dent- 
mal alliährlich 


am Geburtstage des Coppernicus bekrängt 


und feſtlich beleuchtet wird, iſt alte Tradition, die jetzt die 
e ausführt. À 

Mit dem Denkmal wird aber auch ſtets verbunden 
bleiben die Erinnerung an die Männer, die für ſeinen Bau 
fo tätig wirkten. Seitdem ſie ihre Aufgabe als Denkmals⸗ 
verein erfüllt faen, begründeten fe am 19. Februar 1854 
einen neuen Verein mit neuen weiteren Zielen, den 
Coppernicus⸗Verein für Wiſſenſchaft und Kunſt, der nun 
dieß ſeinerſeits bald, wie das Coppernieus⸗Denkmal, 
W Tagen auf ſein 78jähriges Beſtehen zurückblicken 


x 


= Apotheken⸗Nachtdienſt vom heutigen Sonnabend, 

7 Uhr abends, bis Mittwoch, 31. Oktober, 9 Uhr morgens: 
0 on SUCHE (Apteka pod Ortem), Altſtädtiſcher Markt 
x. 4. 

E Neue Brot: und Mehlpreiſe wurden von der Preis- 
feſtſetzungskommiſſion für Thorn aufgeſtellt. Sie treten mit 
dem heutigen Sonnabend in Kraft. Demnach darf verlangt 
werden für 1 Kilo 70prozentiges Roggenbrot 50 Groſchen, 
für 1 Kilo 70prozentiges Roggenmehl 54 Groſchen (im Groß⸗ 
handel nur 49 Groſchen), für 1 Kilo 65prozentiges Weizen⸗ 
mehl 70 Groſchen (im Großhandel nur 63 Groſchen). * * 

—dt Achtung, Pferdebeſitzer! Der Stadtpräſident macht 
bekannt, daß alle Pferdebeſitzer am 3. November ihre noch 
nicht vorgeführten Pferde der Muſterungskommiſſion vor⸗ 
zuführen haben, welche um 8 Uhr morgens auf dem Platz 
vor dem Landratsamt amtieren wird. Wer dieſen Nach⸗ 
muſterungstermin verſäumt, wird ſtreng beſtraft. $s 

= Der Freitag Wochenmarkt war überaus gut beſchickt, 
litt aber an Kundenmangel. Butter war in reichen Mengen 
zu haben, der Preis fiel von 3,60—3,80 zu Marktbeginn bis 
auf 3,00 bei Marktſchluß. Eier waren dagegen in nur ſehr 
geringer Menge angeboten und koſteten 3,40—3,80 pro Mdl. 
Glumſe koſtete 0,70, Sahne 2,60—3,00, Honig 2,40—2,50, 
Pflaumenkreude 0,80—1,20. Der Geflügelmarkt bot ſehr 
ſchöne Enten zu 4,00—7,00, Gänſe zu 8,00 —11,00, Suppen⸗ 

hühner zu 4,00 —6,00, Brathähnchen zu 2,00—3,50 und Tau- 
ben zu 0,80—1,20. Der Fiſchmarkt brachte diesmal beſonders 
reiche Auswahl und gute Ware: Zander, Schleie, Hechte zu 
` 1,40—1,50, Breſſen, Karauſchen, Maränen, Weißfiſche, Aale 
und Krebſe zu den bekannten Preiſen. Obſt wurde wie 
folgt verkauft: blaue Pflaumen 0,20—0,25, Apfel 0,10—0,40, 
Birnen 0,15—0,25, Weintrauben 0,60—1,00 und ferner Wal- 
nüſſe zu 0,60—0,80.. Die Gemüſepreiſe waren im allgemei⸗ 
nen unverändert. Verſchiedentlich wurde manches billiger 
als am Dienstag verkauft, um keine Rückſtände zu behalten. 
Rehfüßchen, Grünpilze, die ſog. Schlabberpilze u. a. wurden 
am Coppernicus⸗Denkmal, das nun bereits 75 Jahre das 
Marktgewühl um ſich branden ſieht, noch verhältnismäßig 
viel angeboten. * *. 
= Leichenfund. Am frühen Nachmittag des Freitag 
wurde am Weichſelufer vor der Brieftaubenſtation eine 
Leiche geborgen. Es handelt ſich bei dem Toten um einen 
jungen Mann, der, wie gerüchtweiſe verlautet, aus Kon⸗ 
greßpolen ſtammen und ſich hier zum Militär ſtellen ſollte. 
Der Leichnam wurde in das ſtädtiſche Schauhaus ge⸗ 
bracht. 2 * * 

— Feſtnahme von Fahrraddieben. In dieſen Tagen 
gelang es, zwei Fahrraddiebe auf friſcher Tat feſtzunehmen. 
Es find dies der 20 jährige Jan Nalaſkowſki aus 
Biskupitz und der 19jährige Jan Kwiatkowſki aus 


u. 

—* Diebſtähle. Dem Schneidermeiſter Seidler 
wurde ein neuer Anzug aus der Werkſtatt geſtohlen. — 
Der Karoline Ciſlow verſchwand ein Mantel, dem Ges 
werbetreibenden Ligmanowſki ein großer Plan, dem 
Angeſtellten Fr. Liſemſki, Mellienſtraße 104, wurde ein 
Fahrrad geſtohlen. * * 
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y- Briefen (Wabrzerno), 26. Oktober. Infolge des 
ſchönen Wetters war der letzte Wochenmarkt gut be⸗ 
ſchickt. Es koſteten Butter 2,40—2,60 Zloty, Eier 2,80—3 Zl., 
friſcher Speck 1,60 Zloty, Schweinefleiſch 1,40—1,50 Zloty, 
Rindfleiſch 1,40 Zloty, Kalbfleiſch 1,20 Zkoty, rote Tomaten 
60—70 Gr., grüne Tomaten zum Nachreifen 20 Gr., Blumen- 
kohl 40—90 Gr., Sellerie 30—40 Gr., Weißkohl 20—50 Gr., 
Rotkohl 20—50 Gr., Wirſingkohl 20—35 Gr., Kohlrabi 20 bis 
30 Gr. das Bündchen, rote Rüben 15—20 Gr., Spinat 30 bis 
40 Gr., Mohrrüben 25 Gr., Zwiebeln 30 Gr., Apfel 10 bis 
30 Gr., Birnen 10-35 Gr., Pflaumen 10—25 Gr., Kartoffeln 
3,50—4 Zloty. Auf dem Fiſchmarkt konnte man Hechte mit 
1,50 Zloty, Karauſchen mit 0,70—1 Zloty, Schleie mit 1,60 Zl. 
und Aale mit 3 Zloty das Pfund haben. — Der Schweine⸗ 
markt zeigte das übliche Bild. Ferkel koſteten je nach 
Alter und Größe 30—45 Zloty das Paar. — In dem zu unſe⸗ 
rem Kreiſe gehörenden Orte Kielpin drangen des Nachts 
Diebe in die Wohnung des Gemeindevorſtehers Pemeer 
ein und raubten die Gemeindekaſſe mit einem Bar- 
inhalt von 286 Zloty. Außer dieſem Betrage ließen fie noch 
Herren- und Damengarderobe im Werte von 1500 Zloty mit- 
gehen. Von den Tätern fehlt jede Spur. — der bereits von 
uns gemeldete Wäſchediebſtahl in Pfeilsdorf hat 
überraſchend ſchnell ſeine Aufklärung gefunden. Sämt⸗ 
liche geſtohlene Wäſche konnte bei einer Witwe in Drzonowo 
— 5 Kilometer von Pfeilsdorf — vorgefunden und ihrem 
rechtmäßigen Beſitzer wieder zugeſtellt werden. Leider 
konnte die Diebesbande — alles ſchon wegen Diebſtahls und 
Einbruchs Vorbeſtrafte — nicht dingfeſt gemacht werden, da 
fie beim Nahen der Polizei das Weite ſuchte. 

m Dirſchan (Tczew), 26. Oktober. Vom Auto über- 
fahren. Am Donnerstag vormittag gegen 12 Uhr er⸗ 
eignete ſich in der Bahnhofſtraße ein ſchwerer Autounfall. 
Beim Überqueren der Straße wurde der 11jährige Franz 


a 


Paczkowſki von hier, aus der Schule heimkehrend, von 
einem Auto erfaßt und überfahren, wobei er ſchwer verletzt 
wurde. Er wurde ins hieſige Vinzenzkrankenhaus einge⸗ 
liefert. Man hofft, den Jungen nach glücklich verlaufener 
Operation am Leben zu erhalten. Den Chauffeur trifft 
diesmal keine Schuld. 

h Kreis Löbau (Lubawa), 25. Oktober. In Rybno 
ſtahlen unbekannte Diebe in einer Nacht drei Beſitzern 
etwa fünf Zentner Weißkohl vom Felde. Die Täter haben 
keine Spuren hinterlaſſen. — Ein Einbruch wurde in der 
Nacht zum 17. d. M. in den Speicher des Gutsbeſitzers 
v. Orlovins in Szezepankowo verübt, wobei die Diebe drei 
Zentner Roggen erbeuteten. Als Täter konnten zwei Ar⸗ 
beiter in Szezepankowo ermittelt werden. Der Beſtohlene 
erhielt das Getreide zurück. — Den Landwirt Groß in 
Trzeih. beſtahl fein Dienſtbote um eine Joppe, ein Paar 
Schuhe, 160 Zloty Bargeld und verſchiedene Kleinigkeiten 
und ſuchte damit das Weite. Vor zwei Wo hat der⸗ 
ſelbe Dieb ſeinem Bruder in Rynek einen Anzug geſtohlen. 
Nach einigen Tagen konnte ihm der Anzug wieder abge⸗ 
nommen werden. — In einem Zeitraum von vier Wochen 
wurden dem Lehrer Wisniewſki in Monna nach und nach 
acht Hühner geſtohlen. Eine Hausſuchung bei einer des 
Diebſtahls verdächtigen Frau war von Erfolg, denn es 
wurden 5 geſtohlene Hühner vorgefunden. Der Geſchädigte 
erhielt ſein Eigentum zurück. Die Diebin hatte nämlich die 
Hühner auf ihr Gehöft gelockt und ſie dann eingeſperrt. 
Die Sache wurde der Staatsanwaltſchaft übergeben. 

# Neuenburg (Nowe), 26. Oktober. Die Einbrüche 
mehren ſich an unſerem Ort. In vergangener Nacht wurde 
ein Einbruchsdiebſtahl bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter 
verübt. Ein der Lüftung halber ein wenig offen gelaſſenes 
Fenſter erleichterte das Eindringen durch Zurückſchieben der 
Riegel. Aus dem Kleiderſchrank im Wohnzimmer ſind den 
Dieben eine größere Anzahl Garderobenſtücke. Überzieher, 
Anzüge, ein Damenkleid uſw. in die Hände gefallen. Als 
die aus dem Schlafzimmer herbeigeeilte Ehefrau ins Neben⸗ 
zimmer trat, entfloh der Einbrecher unter Zurücklaſſung 
des im Laden zuſammengerafften Geldes, welches ſo bis 
auf wenige Zloty zurückerhalten wurde, während die Klei⸗ 
dungsſtücke ſchon hinausgeſchafft waren. Es beſteht der Ver⸗ 
dacht, daß der Täter mit der Ortlichkeit vertraut war. Der 
Geſamtſchaden beziffert fiH auf ungefähr 1500 Zloty. — Ein 
weiterer Einbruch ereignete ſich in derſelben Nacht in 
einem hieſigen Manufakturwarengeſchäft, wo aus dem Schau⸗ 
fenſter u. a. drei wertvolle Damenmäntel geraubt wurden. 
Auch hier wurden die Diebe in ihrem weiteren Vorhaben 
geſtört. Der Geſamtſchaden wird auf 800 Zloty geſchätzt. — 
Ein Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammarkt fand am 25. d. M. hier 
ſtatt. Der Auftrieb war im allgemeinen nur ſchwach. Gute 
Pferde wurden mit 600—1000. beſſere Arbeitspferde mit 300 
bis 800, ſchlechtere Arbeitspferde mit 150—300, geringere 
Tiere unter 100 Zloty gehandelt. Von Rindvieh brachten 
gute Milchkühe bis 700, mittlere Qualitäten 300—500, alte 
Kühe 100—200 Zloty. Jungvieh ſtand mit 200—350 Ztoty 
im Preiſe. Das ſchöne Wetter begünſtigte wohl das Vieh- 
markt⸗ wie Krammarktgeſchäft, aber viele Händler aus 
Kongreßpolen beſonders mit Tuchen fehlten ganz. Kleine 
Geſchäftsleute wie Ausrufer, Kleinwarenhändler haben wohl 
einige Abſätze erzielt. Im allgemeinen zeigte ſich jedoch ein 
luſtloſes, ſchwaches Geſchäft wegen Geldmangel. 

d. Stargard (Starogard), 26. Oktober. Der letzte Vieh⸗ 
markt zeigte einen ſehr ſchwachen Verkehr. Der Abſatz 
war ebenfalls nur gering. Man zahlte für Pferde 500 bis 
900, für ganz gutes Material 1000, für Kühe 300—600, für 
Läuferſchweine 90—110, für Ferkel 30—40 Zloty. — Vor dem 
hieſigen Gericht hatten ſich die Schiffskapitäne Na⸗ 
gorſki und Buchner und ein gewiſſer Szmarſzew⸗ 
ffi wegen Übertretung der Finanzverordnungen ait- ver- 


Lappland hielt geſtern im Deutſchen Klub Pfarrer 


Hackert. Es waren über 200 Perſonen erſchienen. Der 
intereſſante Vortrag wurde mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen. 


d Stargard (Starogard), 26. Oktober. Geſtern gegen 
10 Uhr abends brach ein Brand in der Sägemühle des 
Herrn Krenſki aus. Es waren Lappen in Brand geraten, 
die zum Polieren verwendet werden. Ehe die Feuerwehr 
erſchien, war der Brand gelöſcht. — Der Freitag⸗ 
Wochenmarkt war rege, die Preiſe zeigten zur Ab⸗ 
wechſelung eine fallende Tendenz. Für die Mandel Eier 
zahlte man 3,80—4, das Pfund Butter 2,50—8,20. Auf dem 
Fiſchmarkt waren erhältlich: Hechte 1,40—1,60, Schleie 1,40 
bis 1,50, Barſche 1,80, Aale 3,00, Flundern 0,70, Plötze 0.60 
und Weißfiſche 0,40—0,50 pro Pfund. Auf dem Gemüſe⸗ 
und Blumenmarkt waren Blumen in außergewöhnlich 
großen Mengen des nahen Allerſeelentages wegen. Die 
Preiſe für Obſt und Gemüſe blieben unverändert. 
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Aus Rongrebpolen und Galizien. 


Lodz, 26. Oktober. Eine Millionen⸗Erb⸗ 

ſschsasfst. Optimiſten behaupten, daß auf den engen Bar- 
geldmarkt in Lodz in nicht allzu langer Zeit ſich eine Menge 
amerikaniſchen Geldes ergießen wird. Den Grund zu dieſer 
Hoffnung gab die Tatſache, daß in Amerika ein reicher 
Bürger geſtorben iſt, der aus Polen ſtammt. Es iſt ein 
gewiſſer Chaim Naumberg, der aus Lodz ſtammt, wo 
ſeine nähere Verwandtſchaft wohnt. Er hat ein Vermögen 
von 5 Millionen Dollar hinterlaſſen, die in einer Nem- 
porter Bank deponiert find, Die Meldung von dieſem 
Nachlaß hat in Lodz eine rieſige Freude ausgelöſt. Denn 
nach der Offnung des Teſtaments ſtellte es ſich heraus, daß 
Naumberg von dieſem Vermögen 1% Millionen für 
ſoziale Zwecke, ſowohl für jüdiſche als auch für 
chriſtliche Inſtitutionen, den Reſt aber für ſeine 
Verwandten beſtimmt hat, die in Lodz, Petrikauerſtraße 141, 
wohnen. Die Verwandten, die anfangs den Gerüchten 
nicht Glauben ſchenkten, wandten ſich an die jüdiſche Ge- 
meinde in Newyork mit der Bitte, den ihnen zuſtehenden 
Betrag abzuheben. Die Gemeinde aber ſtellte ihnen anheim. 
ſich an die Behörden mit entſprechenden Dokumenten zu 
wenden, die ihre Verwandtſchaft mit dem Verſtorbenen feſt⸗ 
ſtellen. Die Familie Naumbergs hat ſich zur Erlangung des 
ihr zugefallenen Erbes mit bekannten Lodzer Rechts⸗ 
anwälten in Verbindung geſetzt. 
Oktober. Geheimnis voller 
Mord in einer Autodroſchke. Auf der Chauſſee 
Wielun—Rudniki, unweit des Dorfes Nowy Swiat, fand 
man die Autodroſchke aus Krakau Nr. 6669 blutbefleckt auf. 
Unweit Krzepice, Kreis Czenſtochau, fanden Vorüber⸗ 
gehende die Leiche eines unbekannten Chauffeurs, die einige 
Wunden am Kopfe aufwies. Es wird angenommen, daß ſich 
in der Autodroſchke eine Mordtat abgeſpielt hat. Die Po⸗ 
lizei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, um Licht 
in dieſe dunkle Affäre zu bringen. 


Freie Stadt Danzig. 

* Notlandung eines Sportflugzenges. Donnerstag 
nachmittag um 4 Uhr mußte das dem Weſtpreußiſchen Ver⸗ 
ein für Luftfahrt in Marienburg gehörige Sportflugzeug 
D. 1510 „Germania“ (Type G. M. G. 2) auf dem ſtädtiſchen 
Gut bei Heubude (Pächter Zeidler) infolge eines Pleuel⸗ 
ſtangenbruches eine Notlandung vornehmen. Das Flug⸗ 
zeug kam von Königsberg. Die Beſchädigung wird gegen⸗ 
wärtig repariert, ſo daß das Flugzeug bald ſeinen Flug 
fortſetzen wird. N — 

* Unfälle bei der Arbeit. Der 32 Jahre alte Arbeiter 
Karl Knetter aus Schidlitz, Rothahnchengang 4, iſt geſtern 
auf der Schichauwerft bei Nietarbeiten auf dem Deck eines 
Dampfers, ſchwer verunglückt. Die Kuppelung der Licht⸗ 
leitung riß plötzlich auseinander und ſchlug dem K. gegen 
den Kopf. Der Verunglückte erlitt eine Gehirn ⸗ 
erſchütterung ſowie weitere Kopfverletzungen 
und mußte ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden. — 
Ein weiterer Unfall ereignete ſich in der Nacht zum 
Donnerstag auf dem Weichſelbahnhof. Dort ſtürzte der Ar⸗ 
beiter Guſtav Muſchke aus Altſchottland beim Kohlen⸗ 
laden ins Waſſer, als er von einem eiſernen Qae- 
kaſten einen Stoß erhalten hatte. Mit inneren Verletzungen 
wurde er ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. = 


* Czenſtochau, 


In Danzig 


nehmen unſere Filialen von 


Tel. 1984 H. Schmidt, Holzmarkt 22, zei. 1984 | 


und 


zei. 272 W. Kaſtell, Stadtgrab. , l. ze. 27372 


Inerate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reitaurants die 


„Deutſche Rundſchau . Das Blatt liegt überall aus. 


* Raubmord. Die Witwe Eliſabeth v. Santen beſitzt in 
Zoppot ein Papier- u. Konfitürengeſchäft, das fie Donnerstag 
abend zur gewohnten Zeit nach Ladenſchluß verlaſſen hat, 
um ſich in ihre Wohnung zu begeben. Am Freitag blieb der 
Laden geſchloſſen. Erſt am Nachmittag wurden einige Kun⸗ 

von ihr und Mitbewohner des Hauſes über dieſe Tat⸗ 
ſache ſtutzig. Man glaubte, daß der Frau irgend ein Un⸗ 
glück zugeſtoßen ſei und begab ſich in ihre Wohnung. Da 
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3. Blatt. 


Vor den polniſch⸗franzöſiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


Warſchau, 25. Oktober. Im Außenminiſterium werden 
gegenwärtig die Vorbereitungen für die demnächſt beginnen⸗ 
den Wirtſchaftsverhandlungen mit Frankreich getroffen. 
Die polniſche Delegation für dieſe Verhandlungen wird ſich 
in der nächſten Woche nach Paris begeben. 

Im Zuſammenhange damit fand geſtern bei dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Prof. Dr. Bartel eine Konferenz ſtatt, 
an welcher der palniſche Außenminiſter Zaleſki, der 
Finanzminiſter Czechowicz, der Innenminiſter General 
Skladkowſki, der Miniſter für Induſtrie und Handel 
Kwiatkowſki ſowie der Botſchafter der Republik Polen 
in Paris Chlapowſki teilnahmen. 


Danziger Wirtſchaftsbrief. 


Von Dr. Hermann Steinert. 


Neben manchen unerfreulichen Erſcheinungen, von denen 
namentlich der ſtarke Rückgang der Hol zausfuhr und 
eine erhebliche Verminderung der Einfuhr zu nennen find, zeigt 
dte Danziger Wirtſchaft in den letzten beiden Monaten wieder 
einige Fortſchritte, die manches Gute für die Zukunft verſprechen. 
In erſter Linie ift dabei hinzuweiſen auf die Grün dun geini⸗ 
ger neuer Induſtrieunternehmungen großen Um⸗ 
fangs. Wahrſcheinlich wird gerade in der Entwicklung der In⸗ 
duſtrie, die von ſtaatlicher Seite bisher in Danzig ja leider un⸗ 
glaublich vernachläſſigt wurde, in Zukunft derjenige Weg liegen, 
der für Danzig trotz der Konkurrenz von Gdingen zu 
einem neuen Aufſchwung führen kann. Seeverkehr und Seehandel 
werden notgedrungen in abſehbarer Zeit unter der Konkurrenz 
von Gdingen zurückgehen, daran iſt ein Zweifel nicht möglich. 
Neuerdings tritt eine Konkurrenz auch bereits im Herings⸗ 
handel in Erſcheinung, der bisher in Danzig in beſonderer 
Blüte ſtand, und jetzt will man fogar die polniſche Zucker⸗ 
ausfuhr über Gdingen leiten, obgleich ihon die Danziger Zucker⸗ 
speicher längſt nicht voll ausgenutzt find. Aber auf dem Gebiet der 
Induſtrie werden manche Induſtriezweige dank der günſtigen Lage 
Danzigs eine gute Entwicklungs möglichkeit haben. Die Neugrün⸗ 
dungen ſind hauptſächlich eine Geſellſchaft für die Fabrikation von 
Kunſtſeide, die mit einem Kapital von 12 Mill. Gulden arbeiten 
und in Kürze 1000 Arbeiter beſchäftigen ſoll, und ein Unternehmen 
zur Zuſammenſetzung der amerikaniſchen Studebaker - Automobile 
aus eingeführten Teilen, wobei ca. 3-40 Arbeiter Beſchäftigung 
finden ſollen. 


Die neue Kunſtſeideninduſtrie erhält ihre Daſeins⸗ 
berechtigung durch den außerordentlich hohen Zoll auf kunſtſeidene 
Erzeugniſſe bei der Einfuhr nach Polen, der höher iſt, als 
der Wert der Ware. An die Kunſtſeidenfabrik werden ſich weitere 
Unternehmungen zur Verarbeitung der Kunſtſeide anſchließen, ſo 
daß dieſe Gründung zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit in 
Danzig, die immer noch ein ſchwieriges Problem iſt, erheblich bei⸗ 
tragen dürfte. Bei der Autofirma handelt es ſich um die Grün⸗ 
dung eines amerikaniſchen Automobilkonzerns, 
der ſchon bisher zahlreiche Autos nach Polen einführte. Auch hier 
ergeben ſich bei der Einſuhr von Autoteilen und Zuſammenſetzung 
in Danzig erhebliche Zollvorteile. Die amerikaniſche Firma Ford 
hat ſchon eine ähnliche Fabrik in Poſen. 


Von den anderen Induſtriezweigen in Danzig iſt namentlich 
die Nahrungsmittelinduſtrie in neuerer Zeit gut pez 
ſchäftigt. Bisher iſt auch die Schiffbauinduſtrie, die wohl 
die größte Arbeiterzahl unter den Induſtriezweigen Danzigs auf: 
zuweiſen hat, noch ausreichend beſchäftigt. Die Schichau⸗Werft hat 
in dieſem Jahre ſogar ihre größte Neubautonnage in der Nach⸗ 
kriegszeit zu Waſſer gelaſſen. Bei dieſer Werft gehen aber jetzt 
die Aufträge zu Ende, die im Jahre 1926 hereinkamen, und in ab⸗ 
ſehbarer Zeit wird ſie zu Arbeiterentlaſſungen ſchreiten müſſen, 
ſofern ſie nicht neue Aufträge erhält. Die Danziger Werft (frühere 
Reichswerft) hat dagegen in den letzten Monaten mehrere Neubau- 
aufträge hereinbekommen können, worunter beſonders ein Patja- 
gier- und Frachtdampfer für Norwegen zu nennen ift, der in 
ſcharfer Konkurrenz von einer Reederei erlangt wurde, die ſchon 
kürzlich einen Neubau von der gleichen Werft geliefert erhielt. 
Die Verhandlungen mit Rußland über Schiffs neu bauten 
in Danzig ſind bisher noch nicht erfolgreich geweſen. Wiederholt 
haben ruſſiſche Beauftragte mit den Danziger Werften verhandelt, 
doch kam es noch nicht zu einer Beſtellung. 


Die Entwicklung des Danziger Seeverkehrs ijt in 
den letzten Monaten zum Stillſtand gekommen. Nennenswerte 
FNortſchritte find weder gegenüber dem Vorjahre noch gegenüber 
den erſten Monaten von 1928 zu verzeichnen. Der Eingangsverkehr 
des Danziger Hafens betrug in den erſten 9 Monaten von 1928 
031 000 To., gegenüber 2894 000 in der gleichen Zeit des Vor- 
jahres. Der Eingang des September zeigt gegenüber dem 
Auguſt mit 342 000 To. einen kleinen Rückgang und mwar ereh- 
lich kleiner, als der Verkehr des Juni. Zugenommen hat bisher 
noch immer der Kohlenumſchlag, der im September eine neue 
Rekordhöhe von 513 000 To. erreichte, gegenüber 503 000 To. im bis⸗ 
her beſten Monat Auguſt. Inzwiſchen iſt aber auch in Gdingen 
der Kohlenumſchlag ihon auf 192 000 To. geſtiegen. Die Holz⸗ 
ausfuhr zeigt dagegen im September eine Refordtiefe mit 
49900 To., gegenüber 74800 im Auguſt. Die diesjährige Sep- 
temberausfuhr an Holz machte nur ein Drittel der Menge des vor- 
jährigen September aus. In den letzten drei Monaten war Rigas 
Holzausfuhr bereits etwas größer, als die Danziger. Die Rigaer 
Ausfuhr beträgt aber für die erſten 9 Monate von 1928 nur knapp 
500 000 To., gegenüber 741000 To. bei Danzig. Die in einigen 
Jeitungen für Riga genannte Ausfuhrmenge von 800 000 To. Holz 
für das erſte Halbjahr 1928 iſt vollſtändig aus der Luft gegriffen, 
da nach der amtlichen Statiſtik Lettlands geſamte Holzausfuhr im 
erſten Halbjahr 1928 nur 440 000 To. betrug. Auch die Ausfuhr 
von Erdölerzeugniſſen über Danzig hat ſich nicht belebt; die 
Zementausfuhr iſt ſogar etwas zurückgegangen. 


Empfindlich zurückgegangen iſt auch in den letzten Mo⸗ 
naten der Paſſagierverkehr über Danzig, der im Sep- 
tember mit einem Ausgang von 1600 Paſſagieren einen ungewöhn⸗ 
lichen Tiefſtand erreichte. Dies iſt bereits der Konkurrenz 
von Gdingen zuzuſchreiben. Gdingen zieht die polniſchen Auns- 
wanderer für Südamerika, die bisher mit engliſchen Dampfern 
von Danzig nach Hull und London fuhren, um dort auf Süd⸗ 
ameritka⸗Schiffe umzuſteigen, für die neue franzöſiſche Linie von 
Gdingen nach Südamerika an ſich. Dieſe Linie hat auch die 
Jementausfuhr über Danzig noch weiter verringert, die ſich haupt⸗ 
ſächlich nach Südamerika richtet. 


Die Einfuhr über den Danziger Hafen zeigt in den letzten 
Monaten einen ſtarken Rückgang, was zum Teil auf den Wegfall 
ber Getretdeeinfſuhr, vor allem aber auch auf den Ausfall der 
Düngemitteleinfuhr zurückzuführen iſt, die fetzt bereits zum größten 
Teil über Gdingen erfolgt. Während in den erſten 6 Monaten 
des Jahres 1928 die durchſchnittliche Einfuhr über Danzig monat⸗ 
lich faſt 150 000 To. betrug, machte fie in den letzten drei Monaten 
nur wenig über 100000 To. aus. Eigenartigerweiſe hat die Reis⸗ 
einfuhr in den letzten Monaten trotz der Tätigkeit der Reisſchäl⸗ 
mühle in Gdingen mit ihrer großen Reiseinfuhr nicht nachgelaſſen, 
ſo daß alſo der Danziger Handel in dieſer Hinſicht ſeine Poſition 
noch behaupten konnte. 


Was die einzelnen Handelszweige betrifft, jo hat der Getreide- 
handel nach der neuen Ernte wieder eine ziemlich lebhafte Be- 
ſchäftigung durch eine lohnende Gerſtenausfuhr erhalten. 
Wenn auch dabei nicht ſolche Umſatzzahlen in Frage kommen, wie 
vor dem Kriege, ſo iſt zurzeit doch das Gerſtengeſchäft ziemlich be⸗ 
deutend. Im September betrug die Gerſtenausfuhr von Polen 
nach Danzig auf dem Bahn⸗ und Waſſerwege zuſammen beinahe 
20000 To. Anderes Getreide ſpielt allerdings für den Großhandel 
nur eine geringe Rolle. Eine nennenswerte Ausfuhr von Roggen 
oder Weizen kommt nicht in Frage. Etwas mehr Bedeutung 
hat ſchon das Geſchäft in Hülſenfrüchten. Weizen wird ſogar 
weiter eingeführt, da Polen zweifellos mit ſeiner Ernte nicht aus⸗ 
reicht. Im Holzhandel herrſcht nach wie vor große Stille. Der 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 28. Oktober 1928. 
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Geringe Sorge im Herbst 


flecke in ihrer kostbaren Wäsche. Sie weiß, daß 
sie sicher entfernt werden durch Waschen mit 


bereiten der klugen Hausfrau die leidigen Obst- 


Radion — es wäscht allein und schont die Wäsche. 


Radion wäscht allein. 


ſtarke Rückgang der Holzausfuhr blieb natürlich nicht ohne Rück⸗ 
wirkung auf die Geſchäftslage. Außer zwei größeren Firmen, die 
ihre Zahlungen einſtellen mußten, werden zwei andere bekannte 
große Holzfirmen liquidiert, außerdem ſind natürlich eine Reihe 
kleinerer Holzfirmen verſchwunden. Der Kolonialwarenhandel iſt 
ziemlich lebhaft wie immer im Herbſt. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Der Reiſezweck auf ermäßigten Päſſen. 


Dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” wird aus 
Warſchau gemeldet: Das Innenminiſterium hat an die 


— 


Wojewoden ein Rundſchreiben erlaſſen, nach welchem 
auf ermäßigten Auslandspäſſen der Zweck der Reiſe 
ſowie die Paragraphen der Beſtimmungen zu vermerken 
ſind, auf Grund deren der Paßinhaber die Ermächtigung der 
Gebühr erlangt hat. Der Zweck dieſer Anordnung beſteht 


darin, Mißbräuche bei der Verlängerung von Päſſen 
in den polniſchen amtlichen Auslandsſtellen unmöglich zu 
machen. 


Radiobeſitzer 


finden das wöchent'iche Rundfunkprogramm tn der Zeitſchrift „Tie 
Sendung“. Jede Nummer 80 Gr. zu haben bei O. Wernicke 
Bydgoſzez, Dworcowa 3. 8152 


Apparate von den einfachsten bis zu den hochwertigsten eigener und ausländischer Fabrikation. Sämfliches 


Radio-Zubehör in größter Auswahl ständig am Lager. — Konkurrenzlose Preise. — Für Wiederverkäufer und 
Radioklubs entsprechende Rabatte. g 

Verlangen Sie Prospekte und Preislisten. ia i 

Z O. p. ; 

Centrale: Poznań, Jasna 9 Filiale: Zudgoszez Filiale: Poznan 


Tel. 6937, 6941. Jagiellońska 65/66. Tel. 738. Ratajczaka 39. Tel. 3430. 
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B. Sommerfeld 
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DKW, E 300, 8 P. S., mit Dreiganggatriebe nur 2280.- MENNE 
liefert prompt die: 


anerkannte DK W-Vertretung 
= A. Wasielewski, Bydgoszez, Dworcowa 18. 
—— 


Node-Atelier Helene Otto] Zementtohte 


fertigt nach neuesten Modellen F . e 0 a 


Damen-Garderobe ig; lest bilig 


zu mäßigen Preisen. 12876 Szamocin, 14224 


Wer sein Geschäft 
vorwärts bringen will 


inseriere in der 
well verbreiteten 


„Deutſchen Rundſchau“. 


Hunderte von Firmen bestätigen durch die 
immer wieder erfolgende Erneuerung ihrer 
%% Aufträge, wie zufrieden sie mii ,. 


„„ dem Erfolge der in unserem _,+* 


Infthä N „, Glatte veröffentlichten .“ mee b ene ere | 

k , Anzeigen sind. „.°° „ Ulica Sniadeckic | 

Martha Jaeckel hoch- 12: f 5 Größte Pianofabrik in Polen. — 150 Arbeiter | 
Wäsche-Geschäft „Sui, Gegr. 1905 Tel. 885 u. 458. 


Bydgoszcz atiti 
Zduny 1 Ecke Pomorska 7 


Große Auswahl in selbstgefertigter 


Damen- u. Herrenwäsche. 
Spezialität: Maßanfertigung 
Wäsche- und Oberhemdenstoffe, sowie 


geſunde Ware, 
Walnüſſe, Haſel⸗ 
nüſſe. Stachel⸗ u. 
Johannisbeeren, 
hoch⸗ und halb⸗ 
ſtämmig. Buſch, E 
Himbeer., Brom⸗ 
beeren, Edelwein, 
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Landwirtschaft 


welches ſich beſonders für Kaufliebhaber eignet, (handverleſene Ware 
die in der Nähe der Mottlau ihre Lagerkeller hat auch in kleineren 


zu haben wünſchen. Geräumiger Lagerkeller u. Poſten abzugeben und 
Stickereien stets am Lager. Alfecbäume, $ eee eee W. 61, |; in Pommerellen, 233 [helles Kontor find vorhanden. Angebote an| bittet um Preisangeb. 
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tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten venias, alt Poan In der Uckermark habe ich in beſter Gegendlin trod, u. irii, EI, 


denpflanzen, 


A einige kleine Wirtſchaften — darunter in ein. ſtand, kauft H 
Allergrößte Muss 1 usw. beweisen größte Zuverlässigkeit. 5 1 EN 
Für Kinder. wahl in verſchie⸗ WIE Vertrauenswürdigkeit und einwandfreie In en Dr eg 25 Gedße mt peima Nee e Net, Bydg., Sowltekiean a PBa: 


Für den Herbst und Winter empfehle zu denen anderen 48 Geschäftsführung, Ermittelungen, Be- an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Ernte, beionderer Verhältniſſe halber zu ver⸗ 
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Konfekcja dziecięca L. Wawrzyniak, 
Bydgoszcz, ul. Gdańska 150. 
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4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 28. Oktober 1928. 


Nr. 249. 


Deutſch⸗Oſtafrikas Ende. 


Auch eine Zehnjahr⸗Feier. 


Am 18. Auguſt 1914 dampften engliſche Kreuzer vor 
dem Hafen von Daresſalam und eröffneten das Feuer 
aus ihren Schiffsgeſchützen. In der Kolonie hatte es nie⸗ 
mand für möglich gehalten, daß die Feinde den Krieg auch 
auf den ſchwarzen Erdteil übertragen würden. Das 
widerſprach allen früheren Vereinbarungen; ſetzte es doch 
die Herrſchaft der Weißen über die Schwarzen auf das 
Spiel; wenn dieſe gewahr wurden, daß die Europäer ſich 
untereinander befehdeten. So waren auch keinerlei Be⸗ 
feſtigungen in den deutſchen Kolonien Afrikas geſchaffen, 
keinerlei Vorräte an Waffen, Munition oder Lebensmitteln 
aufgeſtapelt worden. Die Schutztruppe Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrikas war nicht größer, als die Aufrechterhaltung von 
Ruhe und Ordnung in einem Lande erforderte, das an 
Aus dehnung doppelt fo groß war als Deutſchland. 

Als die Engländer ſich Anfang November anſchickten, 
in Tanga zu landen, um die dort endende deutſche Nord⸗ 
bahn zu beſetzen, zog der Kommandeur der Schutztruppe, 
Oberſt von Lettow⸗Vorbeck, in größter Eile einige 
der im ganzen Land verteilten Kompanien zuſammen. 
Schon waren ſechstauſend Mann engliſcher und indiſcher 
Regimenter gelandet, als Lettow mit 1000 Gewehren über 
fie herfiel. Nach hartem Kampf, in dem die deutſche 
Schutztruppe, die weißen Soldaten und die ſchwar⸗ 
zen Askaris, daneben aber auch die aus den deutſchen 
Pflanzern zuſammengeſtellten Kompanien ihr Beſtes 
hergaben, wandte ſich der an Zahl ſechsfach überlegene 
Feind zur Flucht; er erreichte nur mit Mühe ſeine Schiffe 
mid verließ das Land. Ungeheuer war die Beute an 
Krieg smats rial und Lebensmitteln. 

Ahnlich erging es den Buren, als ſie Anfang 1915 
beutegierig unter General Smuts in das Kilimandſcharo⸗ 
Gebiet einfielen. Ende 1916 kamen portugieſiſche 
Truppen über die Südgrenze; ihnen wurde in kürzeſter 
Friſt der Aufenthalt auf deutſchem Gebiet verleidet. 

Die Mitte des Jahres 1917 brachte neue Erfolge 
über die Engländer. Aber allmählich wurde auch die 
Munition knapp. Ende 1917 ſchlug Lettow noch einmal die 
Gegner, dann zog er fih mit den beiten Teilen feiner 
Schutztruppe in die Steppe zurück. Dies veranlaßte die 
Engländer, triumphierend den „Sieg“ zu verkünden, und 
leider kehrte daraufhin auch irrtümlich ein Zeppelin 
kurz vor dem Ziel wieder um, der der kleinen Schar wert⸗ 
vollſte Hilfsmittel bringen ſollte. Lettow aber fiel unter⸗ 
deſſen in Portugieſiſch⸗Oſtafrika ein. Seine per⸗ 
ſönliche Spannkraft und ſeinen unbeugſamen Willen über⸗ 
trug er auf jeden ſeiner Truppe. Allex Gefahren ſpottend, 
führte er hier einen kühnen Feldzug. Er ſpürte den Feind 
auf, ſchlug ihn und nahm ihm alle ſeine Vorräte ab. Der 
Umzingelung durch ſeine Gegner entzog er ſich immer wie⸗ 
der, ſo oft ſie ihn auch geſtellt hatten. Noch im Juli 1918 
erfocht er einen Sieg über Engländer und Portugieſen. 
Dann kehrte Lettow in die deutſche Kolonie zurück, und 
brach nach mehreren Streifzügen in Rhodeſien ein. 
Hier ereilte ihn die Kunde vom Waffenſtillſtand in 
Europa. Unbeſiegt ſtreckten er und ſeine tapfere Schar am 
14. November 1918 die Waffen. Gouverneur Dr. Schnee, 
der ſich Lettow angeſchloſſen hatte, ſagt über die Lage am 
Schluß des Krieges: „Was uns anging, fo hätten wir. auch 
noch weiter marſchieren können, ohne daß die Engländer 
die geringſte Ausſicht hatten, uns zu fangen. Niemals war 
bei unſerer prächtigen Truppe das Gefühl ſtärker, unbe⸗ 
ſiegt zu ſein, als zu dieſer Zeit!“ 


Damit hatte der deutſche Beſitz in einer Kolonie ſein 
Ende gefunden, die ſich in den letzten Jahren vor dem 
Weltkriege blühend entwickelt hatte. In knapp 30 Jahren 


wurde aus einem ganz unerſchloſſenen Lande, in dem ſich die 
Eingeborenenſtämme auf das heftigſte befehdeten, — feit 
1906 war im Gegenſatz zu den umliegenden Gebieten völli⸗ 
ger Friede — eine wohlgeordnete Kolonie ge⸗ 
macht. Für die Eingeborenen waren zahlreiche Schulen, 
auch Ackerbau⸗ und Handwerkerſchulen. ſowie Miſſions⸗ 
ſchulen errichtet. Die Schlafkrankheit wurde von einem 
großen Stabe von Arzten mit Erfolg bekämpft, die Pocken⸗ 
ſeuche eingedämmt; die Kranken fanden Aufnahme in 
Hoſpitälern. Die Eingebornen fanden gute Verdienſte 
durch Abſatz ihrer eigenen Erzeugniſſe oder durch Annahme 
von Arbeit auf den deutſchen Plantagen. Die Rechtspflege 
war muſtergültig. Die Schwarzen haben das Alles dank⸗ 
bar anerkannt. 

Verſailles hat dieſe Blüte völlig vernichtet. 
Das Diktat zwang Deutſchland den Verzicht auf alle Ko⸗ 
lonien auf. Die Mächte, die die Gebiete beſetzt hatten, teil⸗ 
ten ſie untereinander auf; das heißt ſie wurden ihnen zur 
Mandats verwaltung unter Aufſicht des Völkerbun⸗ 
des übertragen. Die Mitwirkung des Völkerbundes blieb 
dann allerdings eine rein formale Angelegenheit. Noch im 
Vorfriedensvertrag hieß es anders, als die 14 Punkte Wil⸗ 
ſons die Grundlage bildeten. Damals ſollte „eine freie, 
weitherzige und unbedingt unparteiiſche Schlichtung aller 
kolonialen Anſprüche ſtattfinden, die auf einer genauen Be⸗ 
obachtung des Grundſatzes fußte, daß bei der Entſcheidung 
aller n In Souveränitätsfragen die Intereſſen der be⸗ 
treffenden Bevölkerung ein ebenſolches Gewicht haben 
müſſen wie die berechtigten Forderungen der Regierungen“. 
Nichts von alledem trat ein. Die Fortnahme ſämtlicher Ko» 
lonien erfolgte mit einem Federſtrich, ohne daß überhaupt 
die Anhörung deutſcher Vertreter ſtattgefunden hätte. 

Wie wir neuerdings aus den Aufzeichnungen von Wil⸗ 
ſons Preſſechef Baker feſtſtellen können, iſt das auch nie 
anders beabſichtigt geweſen: bereits im Frühjahr 1915 wur⸗ 
den die erſten Geheimverträge über die reſtloſe Aufteilung 
der Beute zwiſchen Großbritannien, Frankreich und Italien 
abgeſchloſſen. In einer Note vom 16. Juni 1919 behaupte⸗ 
ten die Alliierten, die Eingeborenen hätten ſtarken 
Widerſpruch gegen die deutſche Oberherrſchaft erhoben. 
Deutſchland habe üble Verwaltungsmethoden angewandt 
und auf dem Gebiet der kolonialen Ziviliſation verſagt; es 
ſei im militäriſchen Imperialismus nur darauf ausgegan⸗ 
gen, ſich Stützpunkte zu ſchaffen. Dem allen widerſprechen 
die Zeichen rührendſter Anhänglichkeit der Schwarzen, wo 
immer Deutſche ſich wieder ſehen laſſen, und ihre Sehnſucht 
nach den guten Zeiten der deutſchen Regierung. Schon 1911 
ſchrieb ein Afrikareiſender, der Amerikaner Forbes: 
„Von allen Schutzherren in Afrika haben die Deutſchen die 
reinſten Hände und die beiten Ausſichten“. 

* 


Zehn Jahre ſind verfloſſen, ſeit die Deutſchen in Oſt⸗ 
afrika ihre Fahne ſtreichen mußten. Die Engländer, 
denen die Kolonie „zufiel“, hatten während dieſer Zeit Ge⸗ 
legenheit, ihre „höhere“ Verwaltungskunſt zu zeigen. Sie 
haben bewieſen, daß ſie nicht in der 8. ſind, es der 
deutſchen Kolonkalarbeit gleichzutun. Der Wert der Kolonie 


ſinkt von Jahr zu Jahr; wo beſte Entwicklung zu hohen 


Friedenswerten war, trat Stillſtand, teilweiſe Rück⸗ 
gang ein. Deutſch⸗Oſtafrika im beſonderen verwahrloſt, 
weil man die deutſchen Kaufleute und Pflanzer nicht wie⸗ 
der hereinließ. Ein großer Teil der Plantagen verfällt. 
Auf die Wünſche der Eingeborenen wird keine Rückſicht ge⸗ 
nommen. Die Seuchen breiten ſich wieder aus. Schon be⸗ 
ſchuldigen ſich Engländer und Franzoſen gegenſeitig der Un⸗ 
fähigkeit, die Gebiete zu verwalten. F. von Unger. 


Bei Appetitlosigkeit, Aufſtoßen, Blähungen, Zungen⸗ 
belag, üblem Mundgeruch, Kopfſchmerzen nehmen Sie mor⸗ 
gens oder abends vor dem Schlafengehen %—1 Glas des 
natürlichen Bitterwaſſers „Hunyadi Janos“. Kliniker und 
Fachärzte betonen, daß „Hunyadi Janos“ Bitterwaſſer ein 
ideales und unübertreffliches Abführmittel iſt. Zu haben 
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die erite Erſchießung. 


(Von unſerem römiſchen Korrepondenten.) 
R. D. Nom, Ende Oktober. 


Das Revolutionstribunal arbeitet. M 
ſchießen. Terror — Man Hört fie kreiſchen, die Inter⸗ 
nationale. Menſchen, die tauſend Morde auf dem Ge⸗ 
wiſſen haben, werden aufbegehren, weil jetzt auch einmal in 
Italien ein Todesurteil gefällt und vollſtreckt wurde. f 

Was iſt geſchehen? Ein Kommuniſt hat zwei 
Faſziſten niedergeknallt. Prozeß. Verurteilung 
wegen vorbedachten Mordes. Todesſtrafe wie in 
jedem Lande, das ſie noch nicht gänzlich abgeſchafft hat. 
Eben nicht, werden die Parteirichter einwenden: bei poli⸗ 
tiſchen Verbrechen muß ein anderer Maßſtab angelegt 
werden. Der faſziſtiſche Staatsanwalt iſt ganz dieſer Mei⸗ 
nung, nur hält er dafür, daß die Strafe in einem ſolchen 
Falle um fo ſchwerer ausfallen müſſe, weil die Sicherheit 
des Staates mitſpiele und infolgedeſſen der Mord nicht 
vor den gewöhnlichen Gerichten verhandelt werden könne, 
ſondern das Sondertribunal intereſſiere. 

Das Sondergericht oder Revolutionstribunal, wie man 
erſtaunlicherweiſe jetzt wieder in der faſziſtiſchen Preſſe 
1 — kann, obwohl ſeinerzeit dieſe Bezeichnung als eine 
„Verleumdung des faſziſtenfeindlichen Auslandes“ gebrand⸗ 
markt wurde, ift nach dem letzten Attentat auf Muſſolint 
eingeſetzt worden. Es ſtützt ſich auf ein Schutzgeſetz für den 
faſziſtiſchen Staat, ähnlich dem Schutzgeſetz für die Republik, 
das die deutſche Demokratie einführen zu müſſen glaubte. 
Die Todesſtrafe, die Italien ſeit einem Menſchenalter nicht 
mehr kannte, bildet das Kernſtück der neuen Gerichtsbar⸗ 
keit. Die faſziſtiſche Revolution wollte ſchon deswegen auf 
eine ſolche Möglichkeit nicht verzichten, weil ihr mit unſag⸗ 
barer Dummheit immer wieder von ihren Gegnern vor⸗ 
geworfen wurde, ſie ſei ja gar keine „richtige“ Revolution 

eweſen, Muſſolini habe niemals zur Guillotine oder zu 

aſſenerſchießungen greifen müſſen! Sein einziger 
Fehler! gaben die Radikalen zurück, und ſie waren es auch. 
die wenigſtens das Sondergericht mit ſeinen furchtbaren 
Strafen durchdrückten. 

Das Blutexempel war alfo ſchon feit zwei Jahren 
fällig. Bisher hatte es „nur“ Verbannungen und 
Zuchthaus jahre geregnet. Jeder des Kommunismus 
Verdächtige mußte daran glauben. Zwanzig Jahre, dreißig 
Jahre, der Staatsanwalt war da nicht knauſerig. So er⸗ 
hielten auch die Eltern des törichten Knaben in Bologna, 
der auf den Duce geſchoſſen hat, wie die Anklage behauptet, 
und ſtehenden Fußes gelyncht worden war, dreißig Jahre. 
Aber die Revolution konnte ſich rühmen, nicht einen ein⸗ 


zigen Gegner kraft Urteil und Geſetzes an die Wand 
geſtellt zu haben. Soll ſich das nun ändern? Gehen 
wir einer Robespierrezeit entgegen? 


Nichts unwahrſcheinlicher als das. Die Gegner — 
fehlen nämlich. Es gibt an nichtfaſziſtiſchen Zeitun⸗ 
gen nur den „Oſſervatore Romano“, das Organ des Vati⸗ 
fans, das fih in die innere Politik des von der Kirche 
überhaupt nicht anerkannten Königreiches Italien nicht 
einmiſcht, es fei denn, die ewige römiſche Frage erfordere 
wieder einmal eine Erklärung oder eine religiöſe Ange⸗ 
legenheit beunruhige den Statthalter Chriſti. Es gibt 
keine nichtfaſziſtiſchen Katheder oder Lehrer mehr, es gibt 
nur noch eine einzige Partei. Da das Schutzgeſetz ſchon die 
mündliche Verbreitung unziemlicher Außerungen beſtraft, 
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Kapital 


gibt jedermann auf ſeine Zunge Acht. Man muß alſo, kurz 
geſagt, ſchon ſchießen, um erſchoſſen zu werden. 

Und das hat ein gewiſſer Michele Della Mag⸗ 
giora getan. Er nahm einen Revolver, ging in eine 
Oſteria und ſchoß den erſtbeſten Faſziſten über den Haufen, 
einen beſcheidenen Arbeiter, der den Mörder überhaupt 
nicht kannte. Dann feuerte er auf den Fuhrmann, der 
gerade Wein abladen wollte. Tot. Auch der Fuhrmann 
war Faſziſt, wie faſt jeder Mann in Italien. Man zählt 


zwanzig Millionen Faſziſten mit den durch den Gewerk⸗ 


ſchaftsſtaat ohne weiteres der Staatspartei angehörenden 
Arbeitern. Italien hat vierzig Millionen Einwohner. 
Vor Gericht beantwortete der Mörder auch die töd⸗ 
lichen Fragen des Staatsanwalts mit einem glatten Ja. 
Habt ihr die beiden erſchoſſen, bloß weil ſie Faſziſten 


waren? Ja. Habt ihr mit der feſten Abſicht, zu töten, ge⸗ 
ſchoſſen? Ja. Es war nichts Dramatiſches in dieſem Ver⸗ 
hör. Der Mann iſt Soldat geweſen, bei dem Zuſammen⸗ 


bruch von Karfreit gefangen genommen worden, wurde 
lungenkrank, hat keine Arbeit. Hier könnte vielleicht ein 


Syoziglpolitiker einſetzen, aber Staatsanwälte pflegen gerne 


bei ihrem Leiſten zu bleiben. l 

Der Laie wußte ſchon, was es geſchlagen hatte, als er 
die Zeitung las. Während die Preſſe ſonſt über die Pro⸗ 
zeſſe vor dem Sondergericht mit denkbar knappen Referaten 
hinweggeht, durften die Journaliſten über dieſe Verhand⸗ 
lung in Lucca des langen und breiten erzählen. Ein der⸗ 
artiger Muſterfall für die faſziſtiſche Gerichtsbarkeit findet 


ſich nicht wieder ſo leicht; denn ſelten iſt ein Mann, wenn 


es um ſeinen Kopf geht, ſo aufrichtig — zyniſch, wie es in 
der Gerichtsſprache heißt. . 

Ein Mord aljo, nichts zu diskutieren. Warum aber 
Schutzgeſetz und Sondergericht? Die Begründung des 
Staatsanwalts iſt lehrreich: Es handelt ſich um ein Ge⸗ 
metzel, das durch mehrere Perſonen ausgeübt wird. In 
einem ſolchen Falle und wenn das Verbrechen einem Atten- 
tat gegen die Sicherheit des Staates gleich kommt, muß das 
Sondertribunal eingreifen. Beide Vorausſetzungen 
waren gegeben, denn der Mörder hat den Revolver von 
einem Komplicen bekommen und die Ermordeten waren 
Faſziſten, deren Beſeitigung eine große Erregung in der 
Bevölkerung verurſacht, alſo die öffentliche Ordnung geſtört 
hat. Damit war die Sicherheit gefährdet, der Funke hätte 
zu einem ausgedehnten Brand mit ſehr ſchweren Folgen 
führen können. 

Auch wer dieſe Begründung für nicht recht überzeugend 
anſieht, wird anerkennen müſſen, daß man in Rußland 
weit weniger Umſtände macht. Belaſtend fiel ins 
Gewicht, daß beide Angeklagten fuoriseiti geweſen waren, 
Flüchtlinge, die ſich an den Brandherden des Antifaſzismus 
in Frankreich mit flammendem Haß gegen das Regime des 
Liktorenbündels vollgefreſſen hatten. Der Staatsanwalt 
erklärte, es müſſe dem Volk gezeigt werden, wie der Staat 
das Leben auch ſeiner beſcheidenſten Anhänger werte, wie 
ihr Schickſal dem Duce am Herzen liege. Daher wurde die 
Gerichtsverhandlung nach Lucca verlegt, wo ſo zahlreiche 
italieniſche Auswanderer vorhanden feien, die noch fern 
über dem Meere bezeugen könnten, mit welchem Ernſt der 
Faſzismus Recht ſpreche. 

Die auch für den Komplizen beantragte Todesſtrafe 
wurde in 18 Jahre Zuchthaus umgewandelt, Della 
Maggiorg aber vor die Gewehre geſtellt. Gegen das Urteil 
des Sondergerichts gibt es keine Berufung, nur kann der 
König von feinem Begnadigungsrecht Gebrauch 
machen. Tut er es nicht, ſo iſt die Hinrichtung binnen 
24 Stunden zu vollziehen. 

Der Todeskandidat rief die Gnade des Königs 
an. Sie wurde verweigert. Um 5 Uhr morgens ſah 
ſich Della Maggiora plötzlich geweckt, er mußte ſich ſchleu⸗ 
nigſt anziehen, draußen wartete fon das Automobil. In 
der franzöſiſchen Revolution war es nur ein Karren 
gewi jen, l 

Hinter dem Friedhof hielten die Wagen, und der 
Faſziſtentöter erblickte zu ſeinem Erſtaunen ein mächtiges 
menſchliches Viereck. Ein Viereck, gebildet aus ſechshundert 
Schwarzhemden, Milizſoldaten der 94. Legion, die in Poſtoja 
liegt und ſich La Fedele heißt. Der Reſt vollzieht ſich in 
wenigen Minuten. 

Der Feldwebel übergibt den Verurteilten dem Konful. 
Der läßt ihn auf einen Stuhl feſſeln und die Binde um⸗ 
legen. Jetzt treten, von einem Manipelführer kommandiert, 
wölf Mann aus dem Viereck heraus und bilden zwei kurze 

ethen. Der arme Sünder, der den Prieſter zurückgewieſen 
hat, ſchreit plötzlich auf, will offenbar eine Anſprache halten, 
aber ſchon überkläfft ihn die Salve. 

Die beiden Faſziſten find gerächt, von ihren Kameraden 
gerücht. Muſſolini hat gezeigt, daß das Liktorenbündel 
nicht bloß ein Hoheitszeichen des neuen Staates, ſondern 
blutig ernit gemeint ift. 

Mit der Hinrichtung war die Aufgabe der Preſſe er⸗ 
ledigt. Sie wendet kein Wort mehr an die Sache. Der 
faſziſtiſche Stil duldet keine weiteren Erörterungen. 


Kleine Rundſchau. 


„ Zwiſchen Himmel und Waſſer. Einen eigenartigen 
Sport hat fih eine rekordſüchtige Engländerin namens 
Beatrice Mills erwählt, die es unternommen hat, den höch⸗ 
ften Punkt der engliſchen Steilküſte von Flamborough Head 
im Badeanzug zu erklettern. Im Gegenſatz zur engliſchen 
Süd⸗ und Weſtküſte, wo ſteile Felſen aus härteſtem Geſtein 
dicht bis ans Meer herantreten, herrſcht an der Oſtküſte 
Englands das Flachland vor. Dafür ſind die wenigen 
Steilküſten, die man hier antrifft, um ſo ſchroffer abfallend 
und um ſo gefährlicher, weil fie. größtenteils aus Kreide⸗ 
felſen beſtehen, die leicht abbröckeln und kühne Kletterer 
unter ſich begraben. Ihren höchſten Punkt erreichen dieſe 
Steilküſten bei Flamborough, wo ein Kreidefelſen von 
186 Meter ſteil zum Meere abfällt. Dieſen „angenehmen“ 
Ort hat ſich nun Miß Mills für ihre Sportbeſtrebungen 
ausgeſucht, und zwar hat ſie es als Erſte unternommen, 
die Beſteigung ohne Seil und Steigeiſen zu vollenden. Ihre 
bisherigen Verſuche in dieſer Richtung ſind erfolgreich ge⸗ 
weſen. Für den Fall eines Abſturzes hat ſich Miß Mills 
mit einem ſelbſtkonſtruierten Fallſchirm ausgerüſtet, und 
ſie klettert außerdem im Badetrikot, um bei dem etwaigen 
„kalten Bade“ nicht durch ihre Kleidung behindert zu ſein. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Lodz.“ Die Aufwertung beträgt 25 Prozent. Sie haben an 
a für die 5800 Rubel zu verlangen 3866,65 Zloty. Rück⸗ 
ſtändige Zinſen ſind nachzuzahlen vom Jahre 1920 leinſchließlich) 
an. a dieſe Zinſen bis 1. 1. 25 zum Kapital zu ſchlagen ſind, 
erhöht ſich der oben errechnete Kapitalbetrag noch um die vorſtehend 
bezeichneten, auf 25 Prozent herabgeſetzten Zinſen. Kapital und 
ze bis 1. 1. 25 auf 25 Prozent reduziert, bilden dann den neuen 
Kapitalbetrag, der weiter mit 8 Prozent zu verzinſen iſt. 

B. B. Derartige Abnehmer können wir Ihnen grundſätzlich 
nicht angeben. Sie müſſen Ihre Ware annoncieren, da werden 
ſich Intereſſenten ſchon melden. Wenn Sie das Geſchäft gewerbs⸗ 
mäßig, d. h. zum Erwerb, betreiben, müſſen Sie natürlich einen 
Gewerbeſchein (Patent) haben. Außerdem iſt noch eine Umſatz⸗ 
ſteuer zu zahlen. E 


Umſätze gering, Tendenz ruhig. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


b. Die Generalverſammlung der Zuckerfabrik Wreſchen A.⸗G. 
(Cukrownia w Wrzeſni Tow. Ake.) hat die Verteilung einer 
12prozentigen Dividende und außerdem eines 18prozen⸗ 
tigen Bonus für 1927/28 beſchloſſen. Erzielt wurde bei einem 
Aktienkapital von 810 000 Zloty ein Gewinn von 389 990,03 Zloty. 
11 990,03 Zloty werden auf neue Rechnung vorgetragen. Die per 
1. Juli d. J. umgerechnete Bruttobilanz hat die Genehmigung der 
Generalverſammlung gefunden. Bei der Umvalutierung ergab ſich 
eine Differenz in Höhe von 701 782,87 Zloty. wovon 525 204,47 Zloty 
zur Erhöhung des Aktienkapitals, das insgeſamt um 
540 000 Alotn auf 1350 000 Zloty vergrößert wird, verwendet wur- 
den. 14 795,53 Zloty iind zu dieſem Zweck dem Reſervefonds ent- 
nommen worden. 

Erhöhung der Forſttaxen zu erwarten. Im Forſtdepartement 
des Landwirtſchaftsminiſteriums haben die Verhandlungen über 
die Feſtſetzung der Taxen für den dies fährigen 
Einſchlag in den Staatswaldungen begonnen. Ent- 
gegen den Beſtrebungen insbeſondere der Sägewerkskreiſe, die in 
einer Senkung der Taxen gipfeln, dürfte eher mit einer Er⸗ 
höhung der Taxen zu rechnen ſein, obgleich ſchon die gegen⸗ 
wärtigen Preiſe in den ſtaatlichen Forſtdirektionsbezirken, die auch 
für die Preisbildung in den Privatforſten richtunggebend ſind, viel 
zu hoch erſcheinen, um nach Lage der diesjährigen Preiskonſtellation 
eine rentable Ausfuhr von Schnittholz zu ermöglichen. Aus der 
eventuell zu erwartenden Erhöhung der ſtaatlichen Taxen ſchließen 
die polniſchen Sägewerksbeſitzer auf einen ſtärkeren Abfluß von 
unbearbeitetem Holz, der in erſter Linie den deutſchen Säge⸗ 
werken gugute käme. 

Deutſche Getreideeinfuhr nach Polen. Die Einfuhr von Ge⸗ 
treide nach Polen hat, obwohl wir uns kurz nach der Ernte befin⸗ 
den, nicht aufgehört. Im September wurden nach Polen rund 
1900 Waggon Weizen und 400 Waggon Roggen eingeführt. In der 
erſten Dekade des Oktober betrug die Weizeneinfuhr etwa 200 
Waggons, die Roggeneinfuhr über 150 Waggons. Im Laufe von 
40 Tagen wurden alſo aus dem Auslande etwa 2100 Waggons 
Getreide, das ſind rund 214000 Doppelzentner Weizen und Roggen, 
eingeführt. Aus Deutſchland wurden den Angaben des 
Warſchauer Statiſtiſchen Hauptamtes zufolge im September 2913 
Tonnen Roggen, im Auguſt und September d. J. zuſammen 
9813 Tonnen Roggen eingeführt. 


Seldmarkt. 


Der Wert für ein Sramm reinen Galdes wurde gemäß Ber- 
er „Monitor Politi” für den 27. Oktober auf 5,9244 Zloty 
eſtaeſe 


Der Zloty am 26. Oktober. Danzig: Ueberweisung 57,76 
bis 57.90, bar 57.76-57.93. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,90 
bis 47,10. Kattowitz 46.90 - 47,10, Poſen 46,95—47,15, bar ar. 46,925 
bis 47,325, kl. 46.90 — 47.30. Zürich: Ueberweiſung 58.20. Lon⸗ 
don: Ueberweiſung 43.25. Newyork: Ueberweiſung 11.25, 
Riga: Ueberweiſung 58,85. Bukareſt: Ueberweiſung 18,18, 
Bud apeſt: bar 64,10—64,40, Prag: Ueberweiſung 377,65, 
Wien: Ueberweiſung 79.535 - 79,815. 

Warſchauer Vörſe vom 26. Oktbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budavpeſt —. Bukareſt —- Oslo —, Heling- 
førs —. Spanien —, Holland 357,50, 358,40 — 356,60, Japan —, 
Kopenhagen —, London 43,24. 43,35 — 43,13. Newyork 8,90, 8,92 — 
8.88. Paris —, 34,95 — 34,77 (Tranſito 34,86'/,— 34,86), Prag 26,42, 
26.48 — 26,36, Riga — Schweiz 171,55, 171,98 — 171,12, Stod- 
bolm —, Wien 125,40, 125,71 — 125,09, Italien 46,71, 48,83 — 46,59. 


Amtliche Deviſennstierungen der Danziger Börje vom 
26. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 


London 25,005 d., —.— Br., Newyork —.— Gd. —.— Br., 
Berlin —.— 6d., —.— Br., Warſchau 57.76 Sd. 57.90 Br. Noten: 
London —.— Gd, —— Br., Newyork —.— Gd., —.— Br. Kopen; 
hagen —.— 65, — — Br., Berlin —,— Gd., —— Br., Warſchau 


57,76 Sd. 57,93 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


Of ‚| In Reichsmark 
pistoni. | Sir reden enen] 29. Optober | 25. Oktober 
füge | lung in deutſcher Mart geld Brief | Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Peſ.] 1.764 1768 | 1.764 | 1.768 
— [Kanada . . 1 Dollar] 4.192 ‚200 | 4.1925 4.2005 
5.48% Japan.. . . 1 Yen.] 1.388 9.992 1.990 1.994 
— (Kairo. . 1 äg. Bid. | 20,855 0. 20.855 | 20,895 
— Konſtantin 1 tri. Pfd. 2.115 2.119 2.115 2.119 
4.5 / London 1 Pfd. Sterl. 334 | 20,374 334 | 20,374 
/ Newyork. 1 Dollar] 4.1925 | 4,2005 | 4.1930 | 4.2010 
— [RNiode Janeiro! Milr.] 0.501 0.503 0.501 0.503 
— [Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.256 4.264 4.256 4. 
4.5 / Amſterdam . 100 Fl.] 168,08 | 168.42 | 168.07 168,41 
eie 5.425 5.435 5.425 5.435 
4.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 38.28 58.40 58.27 58,39 
6°, | Danzig... 100 Guld.] 81.31 81,47 81.32 81.48 
6 /¼ | Hellingfors 100 fi. M.] 10,545 | 10,565 | 10,547 | 10.567 
5,5%, Italien . . . 100 Lira] 21.955 | 21.995 | 21.965 | 22.005 
7°/,|Sugoilavien 100 Din. 7.365 | 7.373 | 7.365 | 7.379 
5 % [Kopenhagen 100 Kr. 111.80 | 112,02 | 112,78 112.00 
8 / Liſſabon . 100 Elsc.| 18,90 18.94 18.93 18.97 
5.5 %/ Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 111.75 | 111,97 | 111.74 | 111,96 
3.5 % Paris . . 100 Fre. 16.375 | 16,415 | 16.375 | 16,415 
5 % Prag. . 100 Kr.] 12,425 | 12,445 | 12,428 | 12, 
3.5% Schweiz . 100 Fre.] 80.66 80.82 80.67 80,83 
10%, Sofia . . 100 Leva] 3.032 | 3.038 | 3.031 3.037 
5 % Spanien . . 100 Peſ.] 67,53 67.67 67.51 67.65 
3.5 %/ Stockholm . 100 Kr.] 112,05 | 112,27 112.04 112.26 
6.5 % Wien . 100 Kr.] 58,98 59.10 | 58,965 | 59,085 
6 / Budapeſt. .. Pengö] 73.03 73.17 73.05 73.19 
2 / Warſchau . 100 31.1 46.80 47.10 | 46.528 | 47.125 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 3, 1 Pfd. Sterling 43,067 3, 
100 Schweizer Franken 170,864 Zt. 100 franz. Franken 34,721 3 
100 deutihe Mart 211,55 3i, 100 Danziger Gulden 172,228 Zt. 
tſchech. Krone 26,314 ZH, öſterr. Schilling 124.898, Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 66,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 Zl.) 
92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,00 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 BI.) 
50,00 G. Notierungen je Stück: Bdproz. Prämien - Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 100,00 G. Tendenz: behauptet. — In d u ft r i e 
aktien: H. Cegielſti 44,00 G. C. Hartwig 39,00 B. Herzfeld⸗ 
Viktorius 45,00 G. Unja 212,00 G. Tendenz: behauptet. (© = 
Nachfrage, B. = Angebot, + - Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Samengrobbandlung 
Wedel & Co., Bromberg. Am 27. Oktober wurden unverbindli 
notiert für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kilogramm: 

Rotklee 240—320, Weißklee 250—300, Schwedenklee 240 — 320. 
Gelbklee, in Hülſen 60—70, Gelbklee, enthülſt 140—160, Inkarnatklee 
160—200, Wundklee 200—220, Engl. Raygras hie]. 80—100, Timothee 
40—50, Serradella 26—28, Sommerwicken 40—42, Winterwicken 
70—90, Peluſchken 41—42, Biltoriaerbien (Vieia villosa) 64—70, 
1 7 . — kleine 46—50, Senf 66—70, Sommerrübſen 76—80, 

interraps 74—78, Buchweizen 46—50, Hanf 90 — 100. Leinſamen 
84—90, Hirſe 45—50, Mohn, blau 100—120, Mohn, weiß 110 — 130, 
Lupinen, blau 24—25, Lupinen, gelb 25—26 Zloty. 

Kraftfutternotierungen. Bromberg, 27. Oktober. Die 
Kraftfutterfabrik Louis Knoof, Bromberg, notierte für 100 Kg. 
Melaſſefutter Henka 36 Zloty, Fiſchmehlfutter Holſatin 100 Zkloty, 
phosphorſauren Futterkalk proz. 120 Zkoty, Fleiſchfaſergeflügel⸗ 
kraftfutter 170 Ztoty, Geflügelbeifutter 100 Zloty, Geflügelkalk 
(gemahlene Seemuſcheln) 36 Zloty, Kaninchenkraftbeifutter per 

fund 2,50 Zloty, Desinfektionsmittel gegen Klauenſeuche und 
Schweinepeſt, konzentriert, per Kg. 5 Sloty: 

Getreide. Warſchau, 26. Oktober. Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 
treide⸗ und Warenbörſe für 100 995 franko Station Warſchau; 
Marktpreiſe: Roggen 36,25— 36,75, eizen 4646,50, Braugerſte 
3737,50, Grützgerſte 35—35,50, Einheitshafer 36,25—36,50, Roggen- 
kleie 26—27, mittlere Weizenkleie 27—28, grobe 28—29, Weizen⸗ 
mehl 4/0 A 80—82, 65proz. 72—74, Roggenmehl 70proz. 49—50, 


Erzeuger und Großhandel. acht und © 
i Käufers. 2 


Amtliche Notierungen der Doſener Setreidebörſe vom 
26. Oktober. Die Preiſe verſtehen fih für 109 Kilo in Ztety: 


Weizen 42.25 — 43.25 Roggenkleie 28.0027. 00 
Roggen. . „35.00-35.50 | Felderbjen . 47.00 50.00 
Weizenmehl (65 / 60.50 64.59 | Biltoriaerbien . 65.00 — 70.80 
Roggenmehl (85% —.— Tolgererbſen „ . 61.00-66.08 
Koggenmehl(70°/,).. 48.50 Speiſekartoffeln „ 7.30— 7.60 
Hafer. . . 33.50—34.50 | Fabrikkartoffeln 18%, 6.00— 6,38 
Sraugerite . . 35.50 37.50 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Mablgerite. - 34.00-35.00 | Heu, lie . . . . A 
WWeizentleie . 27.00-28.09 | Heu, gepr., üb. Notiz —.— 


Seſamttendenz: ruhig. 

Braugerſte und Viktorigerbſen in ausgeſuchten Sorten über 
Notiz. Der Abſatz von Speiſekartoffeln iſt erſchwert. Beſondere 
Sorten Speiſekartoffeln über Notiz. 

Danziger Produktenbericht vom 26. Oktober. (Amt lich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 134 Pfd. 11.75 
bis 12,00, do. 130 Pfd. 11,50 — 11,75. Roggen 10,80. Braugerite, 
Tendenz flau, 19,73—11,50, Futtergerſte 10.50 —10,75. Hafer 9,00 
bis 9,50. Kleine Erbſen 12.00 —16,00. grüne Erbſen 17.00— 20.50, 
Biltoriaerbjen 22,00 — 26,00. Roggenkleie 8,25—8,75, grobe Weizen⸗ 
kleie 8,50—9. Gelbſenf —. Ackerbohnen —. Peluſchken —. Groß⸗ 
handelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfrei Danzig. 


Danziger Bank 
für Handel und Bewerbe 


Aktiengesellschaff 


Danzig 


Langer Markt Nr. 30 


Tochterinstitut der 
Darmstädter und Nationalbank 
H. a. H., Berlin. 


Berliner Produktenbericht vom 26. Oktober. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 210—213, Oktober —. Dezbr. 229,50, März 236,50, Mai 241.50, 
Roggen märk. 203—206. Oktober —, Dez. 222,50, März 230,50, Mai 
235,50. Gerite: Braugerſte 231—251, Futter- u. Induſtriegerſte 262 
bis 212. Mais loto Berlin 220—222, Weizenmehl 26.25— 29,75. Roggen 
mehl 26,15 bis 29,15, Weizenkleie 15,00 bis 15,10. Weizenkleie⸗ 
melaſſe 15,00 —15, 30. et Man 15.10—15,40. Raps —. Vikteria⸗ 
erbſen 45,00-54. Napskuchen 19,80—20,00. Leinkuchen 24,50—24,80. 
Trockenſchnitzel 14,20—14,60. Soyaſchrot 21,80—22,40. Kartoffel⸗ 
floden 19,10—19,60. 

Tendenz für Weizen feſter, Roggen feſter. 

Berliner Eiernotiz vom 25. Oktober. Ausländiſche Eier: 
große 13—15½½, normale 11½—13, kleine u. Schmutzeier 10— 10%. 

Berliner Butternotiz vom 25. Oktober, Im Verkehr 8 

ebinde zu Sgait des 
u. 1,85, Qu. 1,68, III. Qu. 1,51. 


Materialienmarkt. 


Wolle. Bromberg, 26. Oktober. Großhandelspreiſe loko 
Bromberg für 50 Kg.: ſchmutzige Einheitswolle „Merino“ 34 Dollar 
Sammelwolle 26—27. Angebot minimal, Bedarf vergrößert. \ 


Leder. Bromberg, 26. Oktober. Großhandelspreiſe loko 
Bromberg; Preiſe je Kg.: Rindleder 2,80—3, langwolliges Schaf⸗ 
leder 2,80, kurzwolliges Schafleder 2,40; Preiſe je Stück: Kalbleder 
15, Ziegenleder 10—11, Pferdeleder 40—45. Angebot mäßig. 

Berliner Metallbörie vom 26. Oktbr. Preis für 100 Kilsgr. 
in Sold-Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam —,—, Remalted⸗Plattenzint von handels 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (98/39 /) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht- 
barren (99%¾ 194, Reinnickel (98—99 ½ 350. Antimon⸗Regulus 


Butter: 1. 


85—88, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,50 —81.00. 


Edelmetalle. Berlin, 26. Oktober. Silber 900 in Stäben 
79,50—81 das Kg., Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 950—11 Mark. 


Biehmartt. 


jüngere und gut genährte ältere 42—46, d) gering genäßrte bis 40, 
Kühe: a) ingere vollfleiſchige höchſten & 


—.—, g) Sauen 69-72, — iegen: —.—. 
Marktverlauf: In allen Gatten ruhig, gute Kälber geſucht. 


Geflügelmarkt. 

Berliner Geflügelnotiz vom 25. Oktober. Geſchlachtetes 
Geflügel. Hühner, hieſ. Suppen, ½ Kg. 1,00—1,05, La /, Ra. 0.80 
bis 0,90, Pouleis, Kg. 1,30—1,40; Hähne, alte / Kg. 0,75—0,85; 
Tauben, junge, Stück 0,70—0,80, alte, Stück 0,60—0,65, Italiener 
— bis —, Gänſe, junge, Ia, / Kg. 1,00—1,10, Ia, /, Kg. 0,85 bis 
0,95, Enten, la, /, Kg. 1,20—1,30, Ila, / Kg. 0,90—1,00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 27. Oktober. Der Waſſerſtand der Weichſel be, 
trug heute bei Brahemünde + 242 Meter. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


5. Blatt. 


Bromberg, Sonntag den 28. Oktober 1928. 


k 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 249 


Der Kreis Schwetz. 


Land und Leute des Weichſelkreiſes. 


macht. Hier ſtand einſt eine pommerſche Fürſtenburg, die 

Die Landſchaft. A a; ee (2) — die 

aft in keinem Teil des öſtlichen Norddeutſchland hat | Hän 8 deutſchen Ordens fiel. er Ritter, dem in 

der re der Geſchichte ſo e als ji wo die einer dunklen Dezembernacht diefer Handſtreich gelang, 


wird in einem uns noch erhaltenen mittelhochdeutſchen Ge- 
dicht mit den Helden aus Homers „Ilias“ verglichen. Es 


heißt da: 
„Der alde Marſchale, als ich las, 
von Bernheim brudir Diterich 
ein rittir des war lobelich 
beide mutis und der tat. 
An Manheit er ſo hohe trat 
als Uliſſes und Hektor uſw.“ 


Am Anfang des XIV. Jahrhunderts beſiegelte die Er— 
oberung von Burg Schwetz den Verluſt von Oſtpommern an 
den Orden. Eine deutſche Ordenskomturei erhob ſich bald 
an Stelle der alten pommerſchen Fürſtenburg und deutſche 
Siedlungen bedeckten bald den Kreis. Eine ſegensreiche 
Verwaltung, welche man damals in Europa als muſtergültig 
anſah, führte auch hier jene von den Chroniſten ſo geprie⸗ 
ſene „goldene“ Zeit unter dem Regiment des deutſchen 
Ordens herbei. 


Erſt unterhalb Sartowitz treten die Uferhöhen weiter 
zurück und geben dem herrlichen Landſtrich, der ſogenannten 


„Großen Schwetzer Niederung“ 


Raum. Sie erſtreckt ſich ſaſt 40 Kilometer bis an den Fuß 
der Neuenburger Höhen. Dort liegt auf hohem Berg 
Neuenburg, die zweite Stadt des Kreiſes. Weithin 
ſichtbar find ihre ehrwürdigen gotiſchen Kirchen und das 
alte Schloß. 

Ein faſt ununterbrochener Kranz einzeln liegender 
ſtattlicher Bauernhöfe zieht ſich in beiden Niederungen an 
den Deichen entlang. Sie ſind faſt ausſchließlich von 
Deutſchen bewohnt. Die ſauberen oft ſtattlichen 
Wohnhäuſer mit hohem Dach und ſpitzem Giebel, oft eng 
verbunden mit anſehnlichen Ställen, Scheunen, Speichern, 
umgeben von wohlgepflegten Zier⸗ und Obſtgärten, hohen 
alten Bäumen, gewähren einen lachenden Anblick. Hier 
wären zu nennen: Chriſtkowo, Nidwitz, Koſſowo (in der 
„kleinen“ Niederung); eutſch⸗ und Groß⸗Weſtphalen, 
Neunhuben, Bratwin, Michelau, Dragaß, zwei Lubin, zwei 
Sanskau (Hilmarsdorf), Montan, Treur (in der „großen“ 
Niederung). 


Am unteren Talrand, der Grenze von Niederung und 
Höhe zieht ſich ein zweiter Gürtel von Bauerndörfern hin. 
Hierzu gehören: Grabowo, Trempel, Topolinken, Grutſchno, 
Konopat, Pſchechowo, Marſau, zwei Gruppe, Flötenau, 
Kruſch, Kommerau, Sibſau, Kommorsk, Weide, Unterberg. 
Am Talrand finden wir auch bereits größere Güter, die es 
in der Niederung fait gar nicht gab. Konſchitz, Gr. Sibſau, 
Gruppe, Sartowitz, Morsk, Marienhöhe, Buſchkowo, To- 
polno, Supponin, Koſchellitz wären dazu nennen. Im Ge⸗ 
biet der „mittleren Höhe“ nimmt die Bodengüte ſtellenweiſe 
bereits ab und die größeren Güter herrſchen vor. Milewo, 
Plochotſchin, Warlubie, Bankau, Rohlau, Jeſchewo, Taſchau, 
die Laskowitzer Güter, Schwenten, Gellen, Lippinken ge⸗ 
hören hierher. Nur vereinzelt liegen Bauerndörfer und 
Kolonien dazwiſchen. 

Weiter nach Weſten folgt der faſt ununterbrochene Saum 
der dunklen Waldungen, welche als n 


Tucheler Heide 


ſeit jeher einen alten, etwas romantiſchen Ruf 
umfängt den Wanderer bald die tiefe Stille 


Weichſel ihre grauen Wellen nach Norden wälzt. Hier war 
es, wo von jeher die hiſtoriſchen Bahnen germaniſcher und 
lawiſcher Völker aufeinander ſtietzen. Hier wurde um die 
Herrſchaft über die große Naturſtraße der Weichſel mit 
wechſelndem Erfolge gerungen und beſonders die Geſchichte 
des deutſchen Ritterordens bewegt ſich um die untere 
Weichſel wie um ihre Achſe. 


Von allen Geſchicken Weſtpreußen⸗Pommerellens iſt der 
Schwetzer Kreis in Leid und Freud aufs tiefſte be⸗ 
rührt worden. Sie vollzogen ſich zum großen Teil auf 
ſeinem Boden. Hier war es vorzugsweiſe, wo der große 
Pommernheld, Herzog Suantopolk, mit dem deutſchen 
Orden um die Weichſelherrſchaft rang. 


Der Schwetzer Kreis iſt vorzugsweiſe ein Weichſel⸗ 
kreis. Während er gegen die Nachbarkreiſe Bromberg, 
Konitz. Stargard, Mewe von dichten Waldungen ver⸗ 
ſchloſſen iſt, öffnet ſich ſeine Lage nach Südoſten weithin 
gegen die Weichſel. Neun Meilen, das ſind faſt 70 Kilo⸗ 
meter des Weichſelufers, gehören zu ihm. An der Weichſel 
liegen die beiden Städte des Kreiſes Schwetz und 
Neuenburg. Den Weichſelſtrom entlang breitet ſich der 
fruchtharſte und am dichteſten bevölkerte Teil des Kreiſes die 
ſog. Schwetz Neuenburger Niederung aus, die 
ſeit jeher nicht nur wegen ihres fruchtbaren Bodens, ſon⸗ 
dern auch wegen ihrer von altersher deutſchen Bevölkerung 
bekannt iſt. 

Da, wo der Kreis im Südweſten beginnt, hat der 
Weichſelſtrom fiğ unterhalb Fordon bei den Höhen von 
Koſchellitz, die mit ihren zerklüfteten Wänden ſchroff 
an den Strom herantreten, den Eintritt in den pomme- 
relliſch⸗preußiſchen Landrücken erzwungen. Dort ift die 


„Porta Pruſſica“, 


das „preußiſche Tor“. Das Stromtal wird hier allmählich 
etwa eine Meile breit und behält dieſe Breite im Durch⸗ 
ſchnitt bis unterhalb Mewe. In dem breiten, langen Tal 
hatte der Strom einen reichen Raum für ſeine fruchtbarſten 
Ablagerungen. Jedoch nicht mühelos erhielt der Menſch 
dies fruchtbare, anfangs auch furchtbare Gebiet. Die 
Kraft deutſcher Bauern und des deutſchen Or- 
dens hatte in jahrzehntelanger harter Arbeit das Sumpf⸗ 
land eingedeicht, entwäſſert und vor Überſchwemmung und 
Eisgang geſchützt. Heute ſehen wir da weite Landflächen, 
die von Fruchtbarkeit ſtrotzen und nicht zu Unrecht hat man 
die Weichſel den nordiſchen Nil genannt. 


Unterhalb Koſchellitz beginnt die fog. 


„Kleine Schwetzer Niederung“, 


die ſich bis zum Einfluß des Schwarzwaſſers in die Weichſel 
erſtreckt, dort wo auf einer niedrigen Halbinſel die alte 
Stadt Schwetz liegt. Mit ihren alten Türmen und 
Mauern erſcheint ſie als Bild des Mittelalters in der 
grünen Ebene. Der Bau der alten Stadtmauer, die der 
Stadt ein vielhundertjähriger Schirm gegen das Weichſel⸗ 
eis war, wurde mit Meiſter Winrichs von Kniprode Hilfe 
1375 begonnen. Unterhalb Schwetz tritt der Strom etwa 
eine Meile weit hart an das linke Hochufer. Es ſind die 
von zahlreichen Volksſagen umwobenen „Teufels ⸗ 
berge“ mit der „Teufelskanzel“ und Sankt⸗Bar⸗ 
bara⸗Kapelle bei dem alten Sartowitz. Die landſchaft⸗ 
liche Schönheit dieſes Teils des Weichſelufers, der wegen 
feiner romantiſchen Paroven eine zweite Dörbecker Schweiz 
genannt wird, hat ihn zu einem beliebten Ausflugsort ge⸗ 
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Kampf und Wirken des Deutſchen Ritterordens. 


Kiefernwaldungen. Lichtungen, Seen, Brüche oder ein ver⸗ 
einzeltes einſames Gehöft beleben die Gegend. Auf halbem 
Weg von Neuenburg nach Tuchel liegt das große Heidedorf⸗ 
Oſche mit anderthalb Tauſend Einwohnern, zwei Kirchen, 
zwei Schulen, Oberförſterei, und früher mit einer Salz⸗ 
faktorei. Es ift die Hauptſtadt der „Borowiaken“. 
Hier nahm nach der Schlacht bei Jena und Auerſtädt die 
preußiſche Königsfamilie auf der Flucht von Berlin nach 
Königsberg kurzen Aufenthalt. Von Oſche ziehen fiğ die; 
Waldungen noch meilenweit nach Norden und Nordweſten 
bis in jene abgelegenen Reviere, die wegen ihrer organi⸗ 
fierten Wilddiebrotten noch heute den Forſtſchutz⸗ 
beamten gefährlich werden können. Nicht allzuweit von der 
Kreisgrenze befinden ſich die bekannten Czersker Be⸗ 
rieſelungsanlagen. Das find Strecken von dürrem! 
Heideſand, die durch das Rieſelwaſſer der Brahe in grüne, 
Wieſen verwandelt wurden. — Das Innere der Heide ift: 
äußerſt dünn bevölkert. An den ſüdlichen Waldrändern“ 
jedoch zieht ſich eine Kette von volkreichen Ortſchaften hin. 
Ein früherer Landrat des Kreiſes Schwetz berichtete über 
dieſe Ortſchaften im Jahre 1871: „Im hinteren nordweſt⸗ 
lichen Teil des Waldes zumal (Linsk, Lonsk, Lonskipietz, 
Sdroia, Sielonka) können wir noch das Blockhaus mit 
Schindeldach und Bilder jener Ureinfachheit ſehen, da 
Eiſen ein kaum gekanntes Metall und nur als ſeltener Han⸗ 
delsartikel eingeführt war. Der Holznagel erſetzt den eiſer⸗ 
nen, die Holzklinke mit Schnur vertritt das Schloß an der 
Türe, die ſich meiſt nur in hölzernen Angeln bewegt. Den 
ganzen Bau, auch die paar kleinen Rauten, die aus der 
nahen Glashütte hervorgingen, hat der liebe Wald geliefert. 
Eben der Wald iſt es auch, der dem wunderlich kleinen 
Heidevieh auf dem dürftigen Moorbruch die Weide, dem 
Heidegcker das Dungmaterial, dem weiten Ofen und Kamin 
des Blockhauſes die ſelten erlöſchende Flamme gewährt. 
Holzhauer⸗ und Brettſchneiderlohn geben den geringen Geld⸗ 
bedarf zur Bezahlung der Steuern und zum Einkauf der! 
Marktwaren. Der unternehmende kaſchubiſche Bauer aber 
treibt mit Brettern einen nicht immer legitimen Handel in 
die benachbarten Städte und holzärmeren Ortſchaften des; 
Kreiſes. Kurz der Wald iſt dem Bewohner Alles 
in Allem.“ — Ganz ſtimmt jene Schilderung heute nicht 
ehr. In den inzwiſchen verfloſſenen 60 Jahren hat preus 
ßiſche Energie auch hier Wandel geſchaffen und die 
Macht des kulturellen Fortſchrittes hat auch hier ſich gezeigt; 
hat unter anderm auch hier Beſitzungen entſtehen laſſen, 
die mit ihrem ſchönen, wohlgenährten Viehſtand, der reichen 
een. an ge 33 5 den ärmlichen 
u verleugnen u i roſt n Beſitz in 
anderen Teilen des Landes meſſen können. * 


Immer mehr erkennen wir bei einem Überblick di 
ſchlagenden Gegenſätze der N 


Wirtſchaftsverhältniffe, 


Kulturtechnisches Büro 


7 5 Hoffmann, Kulturtechn. 
in Gniezno, Trzemeszynska 69 
Spezialausführungen v. MEN ——— 
Wiesenbau, Ent- u. Bewässerungsanlagen 
Projektaufnahmen,Kostenvoranschlägen 

Vermessungen und Gutachten, 
ahre im Fach, 


13159 


0000009 6000900001 900900006 
; Spielsachen aller Art $ 
$ Puppen, unzerbrechlich 2 

Puppenkörper 2 

Puppenwagen 2 

Schaukelpferde 2 

Wer jetzt kauft, spart Geld, 

$ da ausnahmsweise billige Preise 
; Spielwaren-Fabrik : 
; T. Bytomski 2 


Dworcowa 15a Gdańska 21 
=== Puppenklinik 


r 


Gut durhgehrannte Fete 


rot, ohne Ziegelteine, gibt ab 


Ringofen⸗Ziegelei Wardengowo 


b. Oſtrowite, pod Jablonowem. 


Preisliste gratis. 


Gebr. Ziegler, Feilen- u. Drahtzaun-Fabrik 
Tel, Nr. 72. Nakke Geger. 1876. 


14077 


Die Beichichte des Kreiſes. 


Der Schwetzer Kreis hat ſeinem Hauptteil nach von 
jeher ſeit geſchichtlichen Zeiten auch als politiſches 
Ganzes beſtanden, ſo daß es möglich ſein wird, den Faden 
ſeiner geſchichtlichen Entwicklung bis tief in die vergange⸗ 
nen Jahrhunderte hinein zu verfolgen. Die Geſchichte des 
Schwetzer Kreiſes konzentriert ſich zunächſt in der Burg 
Schwetz. Denn diefe war feit altersher Fürſtenſitz und 
Hauptſtadt eines zeitweiſe ſelbſtändigen Kleinſtaates, der 
in ſeinem Umfang weit über den Umfang des heutigen 
Kreiſes hinausging und faſt ganz „Oſtpommern“ oder 
„Pommerellen“ umfaßte. 


Aus der vorgeſchichtlichen Zeit 


ſind im ganzen Gebiet des Kreiſes zahlreiche „Heiden⸗ 
gräber“, darin Urnen, Schalen, Schmuckſtücke, Hausgeräte 
und Waffen gefunden worden. Sie weiſen diejenigen Merk⸗ 
male auf, die an allen dieſen Funden des öſtlichen Nord⸗ 
deutſchland beobachtet wurden und beſtätigen ſo aufs neue 
die Forſchungsergebniſſe, die etwa folgendes feſtgeſtellt 
haben: Etwa ſeit dem Jahre 1000 vor Chriſto ſind Ger⸗ 
manen an der unteren Weichſel nachgewieſen. Sie haben 
hier bis zur Zeit der Völkerwanderung geſiedelt. Erſt im 
vierten und fünften Jahrhundert nach Chriſto hören die 
Gräberfunde, die auf Germanen deuten, auf. Jedoch fin⸗ 
den ſich aus den folgenden Jahrhunderten bis etwa 900 
n. Chr. auch keine Funde, die auf Slawen deuten. Solche 
wurden erſt aus einer Zeit beobachtet, da die deutſche Rück⸗ 
wanderung nach dem Oſten wieder einſetzte. 


Ein wichtiger Altertums fund des deutſchen 
Oſtens ift auf Schwetzer Gebiet gemacht worden. Es iſt der 
ſogenannte „Konopater Schädel“. Er wurde beim Chauſſee⸗ 
bau 1856 nicht weit von Polniſch Konopat in einem Stein⸗ 
grab gefunden. Er war vom Feuer gebräunt und das 
ſcheint ihn vor der Verweſung bewahrt zu haben. Er 
ihien wegen feiner ganzen Art und Form fo bemerkens⸗ 
wert, daß er zur Begutachtung eingegeben wurde. Dr. 
Meſchede von der Irxenanſtalt zu Schwetz gab nach 
langen und eingehenden Unterſuchungen das Urteil ab, daß 
der Schädel nach den neueſten Ergebniſſen der Wiſſenſchaft 
auf keinen Fall als der ſlawiſchen Raie zugehörig zu be- 
zeichnen ſei, daß er vielmehr die unzweif ften Merk⸗ 
male der germaniſchen Raſſe trage. Die Stammeszuge⸗ 
hörigkeit dagegen fei nicht fo genau zu beſtimmen, doch 
ähnle er am meiſten der Form der ſogen. „Schweden⸗ 
ſchädel“, jet aljo vielleicht ſkandinaviſchen Urſprungs. 

Urkundlich erwähnt wird die Stadt Schwetz 1198 in 
einer Schenkungsurkunde, nach welcher der Johanniterorden 
Pr. Stargard geſchenkt bekommt. Über 

die Gründung der Stadt Schwetz 
erzählt die Sage folgendes: Herzog Swantopolk fuhr 
einſt zu Kahn mit ſeinen Rittern von Culm nach ſeinem 
Schloſſe Sartowitz. Es war finſtere Nacht geworden als 
er an der Mündung des Schwarzwaſſers in einen furcht⸗ 
baren Strudel geriet, den der hochangeſchwollene Strom 
dort bildete. Sein Kahn ſchlug um, ein Teil der Ritter er⸗ 
trank und Swantopolk ſelbſt ſchwebte in Lebensgefahr. An 
der Mündung des Schwarzwaſſers ſtand die Hütte eines 
bekehrten Sünders. Dieſer hatte ſich an der gefährlichen 
Stelle angeſiedelt, um zur Buße für feine begangenen 
Miſſetaten den Gefährdeten beizuſtehen Es hörte das Rufen 
der Ritter, eilte mit einem Licht herbei und rettete den 
Fürſten. Einer der kaſſubiſchen Edelleute, die den Fürſten 


in einem zweiten Kahn begleiteten, erblickte jetzt den im 


Waſſer kämpfenden Herrn und hielt ihn mit ſtarker Hand 
feit. aft jedoch ſchlug auch dieſer Kahn um. Da trat 
hinter den Wolken ſtrahlend die Sichel des Neumonds her⸗ 
vor. Swantopolks Ritter konnten nun ſehen. wo die Flut 
am ärgſten tobte und erreichten glücklich das Ufer. Der 
gerettete Fürſt verſprach zum Dank an dieſer Stelle ein 

loß und eine Stadt zu bauen. Alsbald erſtand nun das 
Schloß da, wo es heute noch ſteht. Auf dem Turm ſollte 
Tag und Nacht ein Feuer unterhalten werden. An der 
Stelle, wo die Hütte des Einſiedlers ſtand, wurde eine 
Kirche des heiligen Michael gebaut. Um die Kirche herum 
entſtand allmählich die Stadt. Sie erhielt nach dem flawi⸗ 
ſchen Wort Swieca — das Licht den Namen Swiecie. Auch 
der Neumond im Stadtwappen erinnert an die alte Sage. 

Nachgewieſen jedoch iſt, daß ein castrum und palatium 
Sweckhe bereits lange vor Swantopolk beſtanden hat und 


daß der jetzt noch ſtehende Schloßt 
1 * 41 8 chloß urm erſt vom deutſchen 


Eine andere Behauptung ſagt: „Schwetz ſei einſt von 
ſieben ſchwediſchen Seekönigen gegründet“ ne 1 
tung wird zwar manchmal als germaniſierende Erfindung 
zurückgewieſen, aber einige Ahnlichkeit des Stadtnamens, 
der übrigens früher Szweze, Sweca, Szwece, Swe- 
cenſi u. ä. geſchrieben wurde, mit den flawiſchen Worten 
Szwed, Szwedzki (der Schwede, ſchwediſch), iſt zweifellos 
vorhanden und läßt die Behauptung nicht ganz unglaub⸗ 
würdig erſcheinen. Allgemein bekannt iſt ferner, daß ſkan⸗ 
dinaviſche (normanniſche) Häuptlinge oder „Seekönige“ 
(beren Königreich oft bloß ihr eigenes Schiff war) auf ihren 
leichten Seeſchiffen räuberiſch auf allen Strömen Europas 
vordrangen und ſich an den Ufern anſiedelten. Dies würde 
auch der ſchon erwähnte „Konopater Schädel“, der in ſeiner 
Form am meiſten den Schwedenſchädeln ähnelt, beſtätigen. 


Die Geſtaltung der Beſitzrechte 
in hiſtoriſcher Zeit. 


Die Reihe der älteſten pommerſchen Fürſten, die un 
gemeldet werden, eröffnet Grimis lau N das y Eaa 
tum Schwetz anſcheinend unabhängig von polniſcher Ober⸗ 
hoheit regierte. Wenigſtens tritt dies in keiner Tatſache 
hervor. Sein Gebiet erſtreckt fih von der alten Burg Wiſſe⸗ 
grod (etwa beim heutigen Fordon) bis unterhalb Dirſchau. 
Außer Schwetz werden aus jener Zeit nur die Orte Taſchau 
und Gellen (Theſſow und Biala) genannt. Auf Grimislaus 
folgt Meſtwin I., der bald Herr von ganz Oſtpommern bis 
an die Oſtſee wird. Doch er verliert die Selbſtändigkeit an 
den gewaltigen Dänenkönig Waldemar II., den Siegreichen. 
Das Land kommt unter däniſche Oberhoheit. 

Der hervorragendſte Fürſt Pommerellens iſt jedoch 
Swantopolk. Die däniſche Oberhoheit ſchüttelt er bald ab, 
hält ſich jedoch auch von Polen ganz unabhängig. Er dehnt 
ſeine Herrſchaft im Süden bis gegen Nakel, im Weſten bis 
Konitz und Schlochau aus. Dagegen mußte er, dem Schieds⸗ 
ſpruch päpſtlicher Legaten folgend, dem deutſchen Ritterorden 
einige Zugeſtändniſſe, die ſich auf zwei ſeiner Burgen rechts 
der Weichſel ſowie die Weichſelufer bezogen, machen und 
demgemäß auch die ſogenannte Lippe⸗ und Nonnenkämpe 
den Bürgern von Kulm verkaufen. 


Für die tatſächliche Unabhängigkeit und wahrhaft fürſt⸗ 
liche Stellung der oſtpommerſchen Fürſten ſpricht auch die 
Tatſache der häufigen ehelichen Verbindung mit dem däni⸗ 
ſchen Königsgeſchlecht. In der däniſchen Genealogie werden 
die oſtpommerſchen Fürſten gewöhnlich mit „König von 
Pommern“ bezeichnet. 

Sein älteſter Sohn Meſtwin II. nennt ſich „„on Got⸗ 
tes Gnaden Herzog von Schwetz“. Durch die Ab⸗ 
tretung von Mewe an den deutſchen Orden (mit 
Schadloshaltung von Kloſter Oliva) ließ er die Ordens⸗ 
macht feſten Fuß in den Grenzen des Schwetzer Herzogtums 


faſſen. Schon 1283 erbaute der Orden dort eine Burg und 
ſetzte einen Komtur ein. 

Einen wichtigen Schritt zur Berechtigung deutſcher An⸗ 
ſprüche auf dieſes Gebiet machte Meſtwin 1269 zu Arns⸗ 
walde, wo er den Brandenburgiſchen Markgrafen Johann, 
Otto und Konrad alle ſeine Länder und Beſitzungen zu Ober⸗ 
eigentum auftrug und ihnen als Lehensherrn huldigte. Da⸗ 
mit erkannte er auch die Rechte an, die das Brandenbur⸗ 
giſche Haus auf ſeine Gebiete geltend machte. Schon 1231 
nämlich waren die Brandenburger Markgrafen durch Kaiſer 
Friedrich II. mit Oſtpommern belehnt worden unter Hin⸗ 
weis auf eine noch ältere nicht mehr ermittelbare Belehnung. 


Später allerdings neigte Meſtwin wieder dem polniſchen 
Herzog Przemifl zu und veranlaßte auch, daß der Adel ihm 
huldigte. Nach ſeinem Tode traten ſowohl die Bran⸗ 
denburger als auch die Polen mit Anſprüchen 
auf die Landesherrſchaft hervor und es wäre 
gewagt, die Anſprüche des einen oder anderen ſo ohne 
weitere Unterſuchung als gewichtiger zu erklären. So 
machte nicht zuletzt das ſchwankende Verhalten Meſtwins 
das Land zum Schauplatz langer, heute noch nicht geendeter 
nationaler Kämpfe und Beſtrebungen. 

Wenzel III., König von Böhmen und gleichzeitig von 
Polen (1305—1306) beſtätigt am 4. Juli 1305 eine dem Orden 
gemachte Schenkung, die auch Lubin und Sibſau (Globen 
und Zubeſſow) umfaßt. Im gleichen Jahr verſpricht Wenzel 
den Brandenburgiſchen Markgrafen die Abtretung ſeines 
ganzen Pommerſchen Beſitzes gegen Herausgabe einiger an 
die Markgrafen verpfändeten Schlöſſer, Meißen uſw. Er 
ernennt am 10. Auguſt Peter von Neuenburg zum 
Landeshauptmann von Pommern, wohl in der Abſicht, nicht 
wiederzukehren. Ein Jahr ſpäter wird Wenzel, gerade als 
er zum Kampf ſeinen Gegenkönig „Wladislaus Ellen⸗ 


lang“ (Tokietek), der in Polen als Kronprätendent auftrat, 


rüſtete, ermordet. Wladislaw kommt nun zur Herrſchaft 
und auch nach Pommerellen. Peter von Neuenburg jedoch 
unterwirft ſich nicht dem Gegenkönig, ſondern erkennt in 
einem vom 17. Juli 1907 datierten Vertrag die Branden⸗ 
burger Markgrafen als legitime Herrſcher Oſtpommerns an. 
Hier knüpfen nun die bekannten Ereigniſſe an, die zuerſt die 
Brandenburger, dann den Orden ins Land führen. 

Die Brandenburger Markgrafen traten das Land gegen 
eine Geldſumme an den deutſchen Orden ab. 


Für den Orden war die Erwerbung eine Lebensnot⸗ ) 


wendigkeit. Er hatte feinerzeit vom Polenherzog Konrad 
von Maſovien das Culmerland mit ſouveränen Rechtetk 
erhalten, dasfelbe war ihm zugeſagt für alle jene Gebiete, 
die er in Zukunft im Kampf mit den Heiden erwerben 
werde. Der Orden hatte auf Grund dieſes Rechtes ſowie 
auf Grund der übernommenen Verpflichtungen gegen die 
Heiden gekämpft. das heutige Oſtyreußen erobert und das 
Meer erreicht. Was dem Ordensſtaat, der mitten im ſlawiſchen 
Land lag, abgeſchnitten von der Heimat, fehlte, war eine ter- 
ritoriale Verbindung mit dem Mutterland. 
Dieſe hatte er jetzt durch die Erwerbung Pommerellens auf 
völlig rechtliche Weiſe erhalten. Nur Polen hätte vielleicht 
Einſpruch erheben können, wenn es nämlich erklärt hätte, 
daß Meſtwin II. und Peter von Neuenburg widerrechtlich 
und hochverräteriſch den Brandenburgern gehuldigt hätten. 
Jedoch gelang es dem Orden nach langen Kämpfen, auch 
den König von Polen nicht nur zur Anerkennung der Süd⸗ 
grenze Pommerellens, wie ſie im Kaufbriefe ange⸗ 
geben iſt, zu bewegen, ſondern zur Anerkennung der Čr- 
werbung überhaupt. 

Im Jahre 1343 im ſogenannten Frieden von as 
liſch erfolgte die Einigung zwiſchen dem Orden und 
Polen. Der Vertrag, in dem dieſe Einigung ausgeſprochen 
iſt, iſt das wichtigſte völkerrechtliche Dokument des Ordens 
über den rechtmäßigen Beſitz von Pommerellen. Es lautet 
im Auszuge: 

„Friede und Eintracht N 
Polenkönig und Ludolph König, Hochmeiſter des 
deutſchen Ordens, wodurch Pommern und Culmer 
Land den Kreuzrittern überlaſſen worden. 

Gegeben in Kaliſch am Tage des Hla- Chriſtian 
5 Caſimir von Gottes Gnaden König von Polen 
uſw. 

Es wiſſe das gegenwärtige Geſchlecht und die 
künftige Nachkommenſchaft, daß Wir im Namen 
unſerer Erben und Nachfolger, ſowie aller und jeder 
Eingeſeſſenen unſeres Reiches, ſo der höchſten als der 
übrigen hiermit einen dauernden Frieden, Ende, 
Vergebung und Eintracht für alle Folgezeit unver⸗ 
brüchlich und feſtzuhalten, abſchließen. 

Der König hält heilig die Schenkung des Culmer 
Landes mit allem Zubehör und den anderen Be⸗ 
figungen, welche der Hochmeiſter und die Brüder vor 
dem Kriege förmlich und regelmäßig beſeſſen. 

Auf daß jede Gelegenheit zur Beſchwerde aufhöre, 
verzichtet er für ſich und ſeine Nachfolger auf den 
Beſitz und den Titel des Herzogtums Pommern, 
welcher bisher noch im größeren Reichsſiegel ausge⸗ 
drückt iſt und verſpricht, dieſen Titel in dem ge- 
dachten Siegel abzulegen und niemals wieder anzu⸗ 
nehmen.“ ; 

So war es dem Orden nach laugen ſchweren Kämpfen 
gelungen, den Beſitz von Pommerellen durch Staatsver⸗ 
träge mit allen Mächten. welche darauf Rechtsanſprüche er⸗ 
beben konnten, zu ſichern. j (Schluß folat.) 


—— — 


zwiſchen Caſimir dem 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Das polniſche Spiritus⸗Exportſyndikat 


nimmt am 1. November d. J. ſeine Tätigkeit auf. Vor dem Kriege 
wurden aus dem Gebiet des heutigen Polen insgeſamt etwa 
65 Prozent der Geſamtproduktion das find 1850000 
Hektoliter 100 proz. Spiritus im Werte von 120 600 000 Zloty expor⸗ 
tiert. Der effektive Export nach außerhalb der Grenzen 
der drei Teilungsmächte betrug 250 000 Hektoliter im Werte von 
etwa 20 Millionen Zloty. Nach der Wiederaufrichtung Polens 
waren faſt alle früheren Abſatzmärkte verloren gegangen und 
konnten infolge der anormalen Nachkriegsverhältniſſe nicht wieder 
zurückerobert werden. Erſt langſam mußte fiğ die polniſche 


Spiritusinduſtrie wieder eigene Exportwege bahnen. 


Die Ziffern des polniſchen Spirituserportes 
ſtellen ſich (in tauſend Doppelzentnern) wie folgt dar: 1921 — 142,7; 
1922 — 130,7; 1923 — 27,1; 1924 — 35,1; 1925 — 5,0; 1926 — 15,3; 
1927 — 69,1. In dem letzten Jahre vor dem Kriege belief ſich der 
Export auf 14874 Doppelzentner. Die Ungleichheit des Exportes 
in der Nachkriegszeit beruht zum Teil auf der ungeſunden Kon⸗ 
kurrenz, die ſich polniſche Firmen untereinander im Ausland boten. 
Aus dieſem Grunde iſt man endlich zur einheitlichen Or⸗ 
ganijation des Spiritusexportes, das heißt zur 
Gründung des Exportſydikates übergegangen. 

Die neue „Spirytus Sp. Ak c.“ wurde mit einem Kapital 
von 1 Million Zloty gegründet, wovon 25 Prozent die Direktion 
des Staatlichen Spiritusmonopols übernimmt und 
75 Prozent auf die landwirtſchaftlichen und induſtriellen Brenne⸗ 
reien, Hefefabriken und Rektifizierfabriken verteilt werden. Als 
Geſellſchaftsbehörde ift ein aus zwei Perſonen beſtehender Vor⸗ 
tand vorgeſehen, jowie ein aus 25 Perſonen beſtehender Auf⸗ 
ſichtsrat, ein Vollzugskomitee und die General⸗ 
verſammlung. Außerdem wird das Finanzminiſterium einen 
Regierungskommſſar zur Kontrollierung der Tätigkeit 
der Geſellſchaft ernennen. Der Exportſpiritus wird in gea 
noſſenſchaftlicher Form verwertet werden, das heißt auf 
gemeinſame Rechnung der Spirituslieferanter 
im Verhältnis zu der Menge des der Geſellſchaft im gegebenen 
Zeitabſchnitt zum Verkauf übergebenen Spiritus. Vorgeſehen til 
eine zuſätzliche Berechnung der Produktion von 
Exportfpiritus, um jo eine erhöhte Produktion für die 
Ausfuhr zu veranlaſſen. i 


b. Polniſche Neugründungen. Unter der Firma „Rudy Í 
Prazalnie w Gdyni Sp. Afe” (Société Anonyme des 
Minsrales et Grillages) it in Gdingen mit einem Kapital von 
300 000 Zloty eine A.⸗G. gegründet worden, die den Kauf und Vers 
kauf von Bergwerksprodukten, Metallen, Erzen, Gruben, die Ver⸗ 
arbeitung und Aufbereitung von Erzen im Röſtverfahren, ſowie 
die Produktion von Erzeugniſſen, die unmittelbar oder mittelbar 
mit dem Erzgrubenbetrieb zuſammenhängen, zum Gegenſtand hat. 
— Eine neue A.⸗G. zur Produktion von organiſchem Phosphor⸗ 
dünger iſt unter der Bezeichnung „Konzern der Syros 
fosfatinduſtrie in Polen“ mit einem Kapital von 2 Mils 
lionen Zloty von dem früheren Miniſter Jozef Targowſki, Graf 
E. Myecielſki, Dr. K. Celichowſki, Roman Loſſow, W. Wrzeſniewiez 
und einer Reihe von Vertretern landwirtſchaftlicher Organiſationen 
gegründet worden zu dem Zweck, die Entwicklung der polniſchen 
Kunſtdüngerinduſtrie zu fördern und Fabriken zur Verwertung 
von Müll und Fäkalien der polniſchen Städte zu errichten. Dieſe 
Gründung dürfte als eine Gegenaktion zu der ſchon ſeit langer 
Zeit von der polniſchen Landwirtſchaft bekämpften Preispolitik der 
polniſchen (anorganiſchen) Superphosphatinduſtrie anzuſehen ſein 
und die gleichen Wege gehen, wie die 1924 gegründete A.⸗G. „Suro⸗ 
fosfat”, deren erſte Fabrikanlage in Biedruſko bei Poſen ſchon aus 
dem Jahre 1922 ſtammt. — Die polniſche „Sunlaft“ A.⸗G. bat 
in Warſchau ein großes Terrain angekauft, auf dem im kommenden 
Frühjahr eine Seifenfabrik errichtet werden ſoll, deren Kapazität 
nicht nur den Bedürfniſſen des polniſchen Marktes genügen, ſondern 
auch einen Produktionsüberſchuß für den Export nach den baltir 
ſchen Staaten, dem Balkan und dem Nahen Often liefern wird. 

Einnahmen der Eiſenbahn nach der Tariferhöhung. Die vom 
15. Auguſt ab durchgeführte Erhöhung des Perjonen- 
tarif s auf den polniſchen Eiſenbahnen hat nach vorläufigen Ber 
rechnungen des Verkehrsminiſteriums gute Erfolge gezeitigt. In 
Auguft 1927 betrugen die Einnahmen der Eijendahn in ganz 
Polen für den Perſonenverkehr 32 670 000 Zloty, im Auguft 1928 
36 600 000 Zloty, d. h. aljo faſt 4 Millionen Zloty mehr. Wenn 
man noch in Betracht zieht, daß die Erhöhung erſt von der Hälfte 
des Auguſt ab in Kraft iſt, ſo muß man zugeben, daß ſich die Ein⸗ 
nahmen infolge der Erhöhung ſehr bedeutend vergrößert Haben, 
Im September 1927 betrugen die Einnahmen für den Peri 
ſonenverkehr ca. 23 Millionen Zloty, im September 1928 
27 700 000 3t., demnach alfo 4 700 000 31. mehr. 
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MASCHINEN- FABRIK 
BLB Poznan - Sw. Wawrzyńca 36 Sesgre s 
Die einzige Spezialfabrik Polens für Dampfpflugteile 
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Leon Dorozynski. 
Beamte und Eisenbahner bekommen 
auf Teilzahlung. 18212 


B 
Stückkalk 
Portland- Zement 
Teer 
Dachpappe 


und alle anderen 


Baumaterialien 


liefern zu günstigsten Preisen 
und Bedingungen 1320: 


Gebr. Schlieper 


Junodermal Dachpappentabrik 


Telef, 306. Gdanska 99. Telef. 361. 


FFF 
+ Fertige Pelze 
Ta: 


rr 


in großer Auswahl 


É ttt HeD Utto pn n MINEN Fettfreie Creme 

i EE FE zur Pflege der Haut, veredelt den Teint, & 
: =) 7 = macht zart und weiß. 12291 
H 66 

5 dom Handlowy „FERRUM 
Ea Tel. 665 BYDGOSZCZ Tel. 665 
, Z } Büro: Lager: 

5 T.zo.p Cieszkowskisgo 20 Dworcowa 77 

£ » 9. Special-Großhandlung 


: für Damen und Herren 4315! 

* Felle - Peizfutter 
Modekragen 
und Füchse 

# 

# 


empfiehlt 
„FUTROPOL“ 
Bydgoszcz, Stary Rynek 27 


Kürschnarwerkstätte schon in Betrieb. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 45 


F 
hlichleifereit 


Ceidw. Brühmer 
Sniadeckich 

| (Elifabethitraße) 49. 

Geſchmackvoll garnierte 

Hüte Wen- f. iuar 

beitung von Pelzſachen, 

j 2 13566 


Spezialität: 


—Pelzmützen. 
Blumen [penden 
Bermitelung! 1! 


für Deutſchland und 
alle anderen Länder 
in Europa. Jane 
Jul. Ro) 
Blumenhs. Gdansta 13 
Haupttontor u. Gärt⸗ 
nerei Sw Tróica 15. 
Feruruf 48 


Für meine Bädeiei 


Maſchinen⸗Betr! eb 

Mabbimelte uno Le 
geſucht. Angebote nebit d 
Zeugnisabſchrift. reip, 
Angabe der bisherigen 
Tätigteit und Lohn⸗ 
forderung u. E. 14272 
an die Geſch. d. Z. erb. 


8 
geſellen 


mit gut. Lehrzeugniſſen 
ſucht vom 1. November 


Dom. Rotomier:, 


Der Kuuf 


Pelzwaren 


ist Vertrauenssache. Man wende sich deshalb 
nur an ein fachmännisch geleitetes Pelzwaren- 
haus, das als reell und zuverlässig bekannt ist 


Wir empfehlen unsere neue Winter- 
Kollektion und bitten um Besichtigung 
ohne Kaufzwang. 10994 


Bequeme Zahlungsbedingungen. 


Werkstatt im Hause. 
Preisliste sende auf Wunsch franko, 


BLAU STEIN 


Bydgoszez, Dworcowa 14. 


Achten Sie auf Firma u. Hausnummer. 


14281 


pom, Budgoſzcz. 1493 GENTLEMAN 
Jüngerer, tüchtiger MARKA FABR. 
WYROB KRAJOWY, 


Glaſergeſelle 


für Dauerarbeit ſofort 
geſucht. 14164 

Max Heuss, Czersk, 
Dome. 


Schneidergeſelle 


von ſofort al 14265 
Aelterer Herr, früherer 


Cisewski, Ogorzeling A N. a AR fi Wa ; a a 
Í t i * r UN N —— 5 Kaufmann, alleinſteh. 
— — — — TORNI A DA C ; N par Fee. 
Einen tüchtigen, jüng. ? AOR y 5 , ranz Stojaczyk, Bydg., 
r 4 ; f À 2 Poznańska 31. Li 


„antilchler RR EN, RE „  Tüchtiger TI 
elit ot, ein Roſenfe „ * * : < irg x . x 5 n ini i 
Nowawieszßiella,pom. z ; y Stellmachergeſelle reinigt meine 
Bydapınch. ____ 0426 ZEN ; mit zweijähriger Praz, 0 
2 5 BR ſucht per ſofort od. ſpät. 
t ; ET Daueritell. Ort Neben= 
IR EAST pgs en N 
mit eigenem Werkzeug 95 5 "u \ ohann Prill. Wieſzezye 
ür Mühl b N FR SAN \ _ pow, Tuchola, 
i N Sa 7 5 Junger, militärfreier 


itellt ſofort ein 


: 765 * Ri die schmutzigste Wäsche. 
W. Baer wald i Ska 5% u 
Diyn Baron) Diter jeelle Ernst Mix, Seifenfabrik 


Sareetern, 6!k'—uüᷓñ ñ —tf1:E——ñ14?¹•.q«,t——?—— 
Tüchtiger sss = en] Geer. 1867 Bydgoszcz. err. 1867 
— — — — 


junger = H Wir suchen a A 
ee ringen 3 W à 9 Holzfachmann 
Bestqualifizierte Persönlichkeiten n miere i sst stro," Sears cu, 


per „ Lehrlin E f 15 Jahre im 
für den Verkauf zwecks vorheriger Ausbildung in m, neuzeit. Maſchin. u. durchaus erfahren, bei pieſtgen und ausläns 
unserem Specialfach. Bewerber von 25 bis 30 Jahren, 


15 2 4 Diejelmot, vertr. ſucht diſchen Firmen disponiert ſucht Stellung für 
et te ec welche den ernsten Willen zur intensiven Arbeit haben, dal Stele Of. u . Sägewerk Abnahme oder Wald. Eventuell 
A wollen ihre Angebote mit ausführlichem Lebens- 6394. d. e d. Sta, d. Geihit, d. Bta. übernehme ſämtl. Arbeiten vom Einschlag bis 


Tüchtiger lauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften richten an Gärtner zur Berlabung. ungeb. erb. unter E. 6339 


Strider (in) Kasy Rejestracyine National, Sp. 2 b. 0. ar ee Bei 


į 
en Büro: Gehilfe 


— 


Warszawa, Ossolinskich 8. 13700 
8 auf Flachſtrick⸗ i 8 Eutod Fabeitede 
2 betont. 82 8 per HEHEHEH Schulgelegenbeit), ar aus der Getreide⸗ und Futtermittel: 
geſucht. Off. u. E. 6401 Wir ſuchen einen ſtrebſamen jungen Ra ee NAAA Banes sea e Branche 


a. eſchäfts ei - 
eee Getreidekau fmann 


betrieb wirdein kräftig. | mit polniſchen Sprachkenntniſſen, welcher auch 


Lehrling im Mablmühlen « Betriebe, wie im Dünge⸗ e Gaze 1305 


mittel⸗Handel Beſcheid weiß, ſowie ferner eine m 
junge Anfängerin für Kontor. Gegründet 1907 Telef. 405 11 
Ausführung elektrischer 7 —.— ar Mack. Alleinſteh. Fr. ſ. Stellg. Jung., 18 jähr., evang. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur f , e pon sofort Auſtellung 


n Dieben, Da ich 


nval. bin, ſind meine in ähnlichem Betriebe. 
ohnanſpr. gering, od. TER * ý 
ich ſtelle eine Arbeits; Geſällige Offerten unter U. 14177 an die Ger 
kraft. Offerten erbittet ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Es wird nur auf erite Kraft reilettiert, 
welche auch poln. u. deutſch korreſpon⸗ 

dieren kann. Ausf. Offert. m. geugn, W 
und a u. P. 14323 a. d. G. d. 3. 


von ſojort ng 
Seiwenäpme, Die Ber| > Gerdäteftelie ber „Deutichen Runakhatt. 
aal Si 1 . 11165 . Licht» und Kraftanlagen powiat at Ebodglez. als Stütze Mädchen miß uo ga- 
an die Geſchſt. d. Zeita. Mühlenbuchhalter ——— ne S adergeſelleſucht Firm im Koch., Nh. u. ches näh. tann, wüniht 
AEAT ANKERWICKELEI Sebritelle an Sataa engine, 
erw, Angeb. un . 
eg: Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. dale e |as um 1. 11. 28 uht 8406 a. d. Geibi, de. 
einen Lehrling RADIO-ANLAGEN Ae e | Dm 
ak Senne f e e 
Sue e und Raufmädgen stellengelürhe: Dynamos, Gleichstrom · und Drehstrom · Moforen N ung AR ace panarb,, Gemüt. möbl, Zimmer, 


Bernd, Schu erfahr. 
uus könn. eintret, Ptuga Al, j $ 8 y Nähe Garbary (Alberts 
e e  |Blumengeihät, 1225| WA „sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. N 1. 65 Gt r p. berujstät Dame 
Suche von jof. em|, Jama von loori 16117 GIL OT. u. W. 6268 Git. geſucht. Off. u. €. 6396 
Januar Eine beſſere Befiter- 585 Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Ihe vom Lande ſucht Suche Tür men Cohn 
wo er das Getreide- Suche für mein. Sohn, 
Geschäft erlern kann. Stellung als Kaufmann, gut 411 


auf mittlerem Gute 2 l 
meldes alle Gtuben: Ser, unter dea] Förſter Brenner Angerer Lechnſter Lewinski, Swiecie, | Haustochter 
en e "con, in Herrn od, als 2. Beamt. deutſch u. poln. iprechd,,|14174 Klasztorna 3. bet einem älteren Ehe⸗ m immer 
Stellung war u, m Frdl. Angebote erbittet 27 J. alt, ledig, kath. m.] 5 Jahre im Fach, ledig, | mehan, u. eleftrotechn. | =, —  — —— paar oder bei ein. ält., mit doler Station ab 
JJJJVJV%%VV%V%% /c 
„Hinz. . al⸗ er Nähe oſzez 
matau De pa ber Off, an Grau nn Bere ne eee be- oder auch als Gehilfe. o. eletırotechn. Betrieb, mit gutem Polulſch. Offerten unter Z. 930 Mas Mallon, Toruf, 


talin, iaz] Mtyn tobżenica, powiat Bydgoszcz. Offerten erbeten an ſedoch nicht Bedingung, Deutſch u. Franzöltich|a.d, Geichäftstt j 
aiin, Bom, N pow. Wyrzysk, 6985 Ka; BER e Józef Flizikowaki,Mirotki 5 A. 74 zucht entſprechende . 2 Möblierte Büros 


Einf engl. stütze Wiadchen | Benmienftemung 


erfahren p Kochen, 
Backen u, ſämtl. Haus» 
arbeiten, v. 1. 11. oder 
ſpäter geſucht. Gehalts» 


. = Suche von gleich od, ſp. 2 ihi Stellung i 
G tüchtiges, ehr⸗ „| __pow. Starogard, 14127| 4. d. Geſchäftsſt. 5 Zelt ng in einer ſolid. = 1. Eig., i. Mittelp. d. St. 
IB irtin Ba und e Stellung als Geld: ide Ran. segen 2.2, Belhäftsttd ee Firma. Ungebore unt. Vertrauens iof.a.verm, Räber. 1305 
im Alter von 25—40 f. evangeliſches oder Hoſbenmter. RE We un F. 11 35000 Zt, B. 6355 a. d. ©. d. 3tg, 1 CarlResck,Gdanska38, II 
eld ine ei in⸗ SR od. x d 
e Mädchen e ee dingenſeurf setai Out möbl. Wohn- 
a.d, Geſchäfts eitg, mit Näh⸗ u. Kochlennt⸗ von ug. Riem —VT¼ rent aufs Gut. 6 du . 
anre a ENO E ea e ee 
d. G tsſt. d. Zeitg. Stell t 
nge Madchen SEE Ee e Förſter ans enden eee g ne te eb unt B- 


y Angbot 
Gl Ben, Die mit ee N Aelterer Wahre alt der deutsch. Sd Geihättsit.d.geitg, Ervedient Alteldt, Für 19jähr. Mädchen. ARSD, Sim, Jep. Eng, 


Damenihneiderei zu mit Gehaltsanjpr, erb, el. Raufmann, aus d, |__ Jagiellońska 35. 6387| welches ichneid,, W 
erlernen, können in Frau enpi . Bivtfhattsiniyelt. | 85 tu. Schrift maa m Maſchinenmeiſter ien u. Rolonialwar.s n as 3 49 in 13900 
ſofort melden. 14300 e bei Danzig, unverh. ſuchtst. a ſolch. Wort u Schrift mächt,, Branche, welcher di Aellere Erzieherin 8. Sem anlal 
Maria Holland. Werte. 15, L 1d od auch and. Belat, Off. guter Jäger u. Schüe, gelernt Schloſſer ſtaatl. Handelsschule beruht Stellung Gr, möbl. Bumm; an fol. 
Grudzigds Suche zum 1.11. 2 u. F. 6402 a. d. Gſchſt. d. -feminal en Zweig, eit geprüft. Lokomotioheiz hat und fir min einfach. mi 1 Juan, n Judt i Fils] Sena. vm. eig. Maſche 
Straelecha 8 Dart. kräftiges en. . Do 1 he a udh ger gelt imit Montage wie mit opp, u. amerik. Budhe Klallern d Re 5 nn 8. 1 erw. PEN 


d| Reparatur. ſämtl.Voll⸗ 
ö Referenzen, ondermeit, und Horizontalgatter führ ift jowie Schreib» alten Dame, Offert.u.]| pow. Chodzież. per- __ ere 
„‚genitmädgen Küchenmädchen Fi r ſte r Stellung. Angeb, u. €. dow. bearb. malchinentenntn. bel: FJ. 6340 an die Geſchſt. Seſſerer eval., junges n Wen e 130; 


onbr. ſu verm. 


81, 11. geſucht. Be. Bewerbungen mit Ges |judt, geitütt auf gute|14091 a.0.Gejcft.d.3tg. |malihinen, elekte. An- gern die poin, Gpr. be» Dieler eitung erbeten. 
gorzugt werden nur] haltsforderung u. vor- Zeugn. und Empf febla lagen, Altumulatoren = Gebildete Mäd en ptr. Toreingang. aus 
Bewerberinnen mitj heriger Stellenang. an . von ſo ort 5 Jüngerer U nr u. Drehbank vertraut, i oa, x a eo i > 5 
guten geuon ijjen, Off. Fr. Meyer zu Bexten |jpäter. dl v. 4 11. 28 Stel⸗ſucht von ſobald oder Gärtnerin f ucht zur weiteren Er-| S Í 5 
unter B. 14320 an die ee p. Siemon |R.Sulewski, „ bmg. Thews, ſpät. Stellung. Offert. J Aung des Haushalts ungen: 
Geſchſt. Diejer Zeitung. Powiat Torun pow. Starſzewy. Eule "18. u. D. 6288 a. d. Geſch. d. 3. 3.6 ahre Praxis, geprft. Aufnahme s größer, 


0 Chauffeur amilienanf an Gun Verpachte, pertauſche 
ſchluß. Gut 

BB | cher. Fahrer, unver 10 ben. © Off. u 5013959 od. 5 ar 

BB mit Bretiäbr. Praxis, d; an d. Geichäftsit. d. 3tg. |; Sei DJing. übergahme 1 A 15000 
deutſch. u. poln. Sprache f ida e 8 > sin. erbet. Buße für m. 16jähr.|zt erford, Verkaufspr, 


mag 0 ſucht v. ſofort Tochter 60.000 2, b. 30 000 zt Anz. 
Stenoty pistin d snk ung Mamſell bucht Sue Stellung Kramkowski, Nowo, 


1409: 


Rynek 
jüngere, gewandte Kraft, mit perfekten polnischen und deutschen ae . 5 unt je I Beere foule be Pachtung. 
Sprachkennfnissen wird per sofort gesucht, Bewerbungen mit Zeugnis- „ 46313 a. d. Geſchſt. d. Ztg. poln. Sprache Mächtig Verpachte 50 Morgen ⸗ 


dete ee Grundſtück 


> Landwirtin |Säusihen, Di unt R. 8 
Kasy Rejestracyjne NATIONAL, Gen. Przeds, J. Sande, Sp.zo.o. ee , 14928 ..8etadeste al. Barker Ber 


Seugnis, ſucht Stellung vom 1. Nov, Stellung | Be: er., tücht. Mädchen, wünſcht. 2000 zt 


abschriften, Lichtbild und Angabe der Gehaltsansprüche sind zu richten an 


WARSZAWA, Ossolińskich 8. 12771 am liebit. bei Deutih. in der Prov, Boien. erfahren in all. Arbeit. Uebernahme. 4083 
au Privat⸗Auto. #186 Gute Zeugniſſe u. Em⸗ und Koch., ſucht Stellg. Murawski, 
Offerten erbeten an giehlungen vorhand.] vom 1. 11, . Krzywaogonics; 


Heinrich Siering. Off. unt. C. 14219 an die Weinfe 
Lublin ul. Bychawita70.|Geichit. d. Zeitung erb.lul, Mateilis, Sz Trepp. St, Gyn, RE Tuel 


grafien 
zu staunend billigen 


DO rene 


Passhilder er 
nur Gdanska 19. 


— è inh, A. Rüdiger. 13206 


Statt Karten. 
Wir haben uns verlobt: 
Helene Gröhl 
Paul Blümke 


Lene Lange 
Willy Gröhl 
Elfriede Gröhl 
Erich Lange 


Matowarit 


Z3wangsverſteigerung 


Am Montag, dem 29. Oktober 1928, um 
11 Abr vormitt., Werde ich in der Gdanska 127/128 
einen Berd agen (Coupé mit Gummi 
reifen), einen Halbverdeckwagen mitGummi« 
reifen, einen Schlitten und paar Geſchirre 
meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 14332 
Kowalski, komisarz sądowy, Budgoſzez. 


Nur Gdańska 1 


6477 


Dziedno 
im Oktober 1928. 


bleiben 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Nacht verſchied nach kurzem ſchweren Leiden mein 
inniggeliebter Mann, unſer guter treuſorgender Vater, der 


Genosse 
Kaufmann 


Max Scherle 


nach vollendetem 71. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Neues 


Kruſzwica, den 26. Oktober 1928. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 29. Oktober, nach⸗ 5 


mittags 2 Uhr, von der evangel. Kirche aus ſtatt. 6419 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
für die vielen Kranzſpenden, ſowie für das Geleit 
bei dem Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen 
ſagen wir Allen 


herzlichſten Dank. 


Wwe. B. Berner u. Kinder. 
Niedwitz, den 28. Oktober 1928. 14270 


Zahnarzt 


M. Spielman 
Gdańska 147, 


Nehme ebenfalls Mitglieder sämtl. Krankenkassen zur Behandlung. 


— — 
EREERHZRERIEBERBRERENE 


51h Pansimona Loterja Kasoma = 


k] 
175000 Lose, 87500 Gewinne 


und 1 Prämie 


Hauptgewinn 750000 21 


4 Prämie zu 400000 zf 2 Gewinne zu 60000 
1 Gewinn zu 350000 zł 3 Gewinne zu 50 000 
1 Gewinn zu 150000 zł 2 Gewinne zu 40 000 
1 Gewinn zu 100000 zł 2 Gewinne zu 35 000 
4 Gewinne zu 75000 zf 6 Gewinne zu 25000 
2 
D 


13998 


zł 
21 
21 
21 
zł 


> Gewinne zu 80000 zł 10 Gewinne zu 20000etc. 
ie Ziehung der 1. Klasse am 15. und 16. November. 


Lospreis zu jeder Klasse: !/, — 40 21 
51 — 20 zł 1/4 14289 
Schriftliche Bestellungen werden umgehend erledigt. 


N, Rejewska, Bydgoszcz, Dworcowa 17. 
E 


Iido/ 92 * 


Tel. 27. Postscheckkonto Poznań 207 963. 
FE ELILLEFTELELLLLELLEL 
Kirchenzettel. |: Hebamme Lübloskü 


» Bedeutet anſchließende D Bin verzogen von der 
J. J. Behrens 


J. 


noszez, Tel. 18—01 


Abendmahlsfeier. ul. jagiellonska 38 hnach 


Fr.⸗T. = Freitaufen. F d. Sniadeckich 21. | 
ER. = er 28, zul, Verträge 6422 Klapierunterricht Polnischer | 
Bromberg. ee Hy- H e b a mme funden. Off, u. *. 6361 Sprachunterricht 


Fvan sl. Grarrtirche. 


Brim, 10 Uhr Pf. Hefetiel*. exteilt Rat u. nimmt a. d. Geſchſt. d. 3ta. 


ü ä . 
Beitellungen entgegen. fürAnfänger und Fort 


pothekenlöschung., 
geſchrittene. Anmel⸗ 


Riesengrosse Auswahl I 
! Keine Filiale! 


N - 14313 


Es it überall bekannt, daß Sie Pelzwaren in dem seit 35 Jahren 


Pelzwaren-Ha 


bestehenden ersten 


us von Max Zweiniger 


Gdanska l 


Am Reformationsfest, dem 31. Oktober 1928 


unsere Kassen 


geschlossen 


Zank für Handel und Gewerbe 
Deutsche Volksbank Sp. z o. o. 


nschaftsbank. 


Resursa Kupiecka 


(früher Concordia) 


Programm. 


Die Vorstellungen finden im großen 


aale statt. Bei 


— N 
— nsn...\ 


Lida 
Ja Ottomane reine Wolle 
ganz auf kunsts. - 
Duchesse mit grossem 


feal- Elektric- kragen 
Erstklassige franz. Felle 


149 - 
Banii 


Ja Offomane’reine Wolle 
ganz auf Eolienne mit 
vollem Seal Elektric Krogen 
Erstklassig in Qualität- 


205 


Die Mäntel sind mit 
breiten angeschn. Be- 
sätzen u. auf Waltelin 
ut verarbeitet u. ın 
allen Grössen vorrätig- 


nik 


Ink:EBromberg 
Hommel %-Byeigoszsz-Dfuga 


2 


Achtung! 


TOEFL 


Restaurant Hotel „Rios“ 
Bydgoszcz, Długa Nr. 53, verabfolgt 


1/19 r ra Gerichts- u. St . 7 1 

er ae MER: Angelegenheiten. Dworcowa 90. 6065| Die Unfertigung bon Lungen erbeten in der 12 8 Ga „ au 9,80 2 
. i Geid ag nee 

Im Gemeinbehaufe. We Puppen⸗Klinil Sürgen et Abendbrot (2 Gänge’ ; „100 » 
woch, abends 8 Uhr Ger epariere Puppen und f. dauernde Lieferung 20 r.)unten rechts. 12405 trän e. — Mäbigo 5 


R 
Promenada nr. 3, Haarſchmuck Gdańska 40 zu vergeben. Deutſcher Frauenbund. 


beim Schlachthaus. 6428 Grund, Gdahska 26. 


Heute. Sonnabend, Premiere des bisher 
unbekannten Dramas, mit dem unver- 
geßlichen Liebling der Damen, Rudolf 
Valentino, in 10 Akten unter dem Titel 


meinde ⸗Abend im Ge⸗ 
meindehauſe. 


Kind Kristal 


8.50 3.45 


Der Liebhabe 


12943 


Beiprogram 
Das Pferd u.der G2 
Regenschirm Ganzes 


ganz streng reell garantiert konkurrenzlos billigst einkaufen. 
Alle Reparaturen sachgemäss und preiswert! 


Nur Gdafiska 1! 


Unterricht 
in Buchführung 
Maſchinenſchreiben 
Stenographie 
Jahresabſchlüſſe 

du 6363 


Bücher "Hevilor 


d. Extra- 


Jagiellońska 14. 


2 


$ ul. Długa 56, 


Tägliche Spezialität: 


9099999994999 


| 


Givil-Kasino 
Telefon 437. 
Gdańska 160 a. 


ci 


14271 


Dienstag, 
abends 


lung 


Fachmann 
Rat erteilt. 
G. Borreau|Singer, 


Dworcowa 56. 
12535 


den 30. Oktober 

8 Uhr 

im Civilkasino 
Professor 


Schoenichen- 


Berlin 


H 4 
„Naturschutzparke in aller Welt 
Vortrag mit Lichtbildern. 
Eintrittskarten für Mitglieder 2— z, 
für Nichtmitglieder 2.50 zł in der Buch- 
hand E. Hecht Nachf. Gdańska 19 
und an der Abendkasse. 


In allen 


Steuer- 


Angelegenheiten wird 


Umsonst 


O 


anaa aA 


Restaurant Hotel Lengning f 


B. Kraski, Bydgoszcz 

ul. Diuga 56, 

empfiehlt seine ausgezeichnete Küche 
unter Leitung erstklassigen Kochs, 2 


Schwarzsauer 2 Flaki :: Eisbein 3 
Dienstag, den 30. Oktober 1928 
im neurenovierten Saale 


Wurst Essen; 
Konzert.. 
0090020 992900. 


9 


2 


Sonnabend, d. 27. Oktbr. 


Großes 


sinlatntlest 


£Fr. Blut- u. Leberwurst 
Eisbein und Flaki 


L von 11 Uhr vorm. ab Weilfleisch. 


O Tanz im großen Saal bis 4 Uhr. 


Rechtzeitige Tischbestellung erbittet 
Gustav Rollauer. 


14236 


Elegante | 


Herren- 
Stoffe 


für 
Anzüge 
Paletots 
Ulster 13854 
Mäntel 
Pelzbezüge 
Joppen 
fiehlt in Ia Qual 
empfi A 
täten zu beschei 
Preisen das Karen 


S 


Gdanska 164. 
Teilzahlung gestattet. Einer ® 


Schweizerhaus 
IV. Schleuse. 
Sonnabend, 27. Oktober 


Neuheit! 


Wurst- und 
Eisbein-EsseN 


lung, Sonntag v. f 
Otto Schreiter 8 e 
eranſtaltung 
Verkauf im J. Stock, g. Geſellſchaft i. Kunſt 
— |u. Bifienihaft wegen 


FP och,. 3 
Mitaßenzs 


Nuülſche Bühne 


Byudgoſzez T. z. 

Sonntag, 28. Okt. 1928 
abends 8 Uhr: 
zu ermäßigten 


unggejellenite 


i Etntrittstar 
Tuchspezialgeschäft |in Johne s $ 


eiſen 


uer 
ten 


Buchhand⸗ 


11—1 
t 


1. Oktober, 
8 Uhr 
zum eriten Male: 
Neuheit! 


srühlingsmädel 


` Operette in 3 Akten 
von Rudolf Eger 
Muſik v. Franz Lehär. 
Eintrittskarten 
für Abonnenten Sonn⸗ 
abend, freier Verkauf 
Montag u. Dienstag in 


wozu ergebenst z Sohnes Buchhandlg., 


ladet 
Emil Kleinert. 
— ͤ ́r̃ —ęA:]: 


DDD r 14098 


Mittwoch v. 111 u. ab 
7 Uhr a. d. Theaterkaſſe. 
Die Leitung. 


m: 

sehr amüsantes Lustspiel in 2 Akten, sowie 

mmonts neueste Wochenberichte. 
13 Akte, — Deutsche Beschreibungen. 


fie aber nicht öffnete, jo entſchloſſen ſich Hausbewohner, die 
Polizei zu benachrichtigen, die gegen 4 Uhr erſchienen war 
und gewaltſam die Korridortür öffnete. Das Entſetzen war 
groß, als man Frau von Santen gefeſſelt im Zim⸗ 
mer am Fußboden liegen ſah. Bei näherer Unterſuchung 
ſtellte ſich weiter heraus, daß ſie mit einem Strumpf, den ihr 
der Mörder um den Hals gebunden hatte, erwürgt wor⸗ 
den war. Danach hat der Täter die ganze Wohnung durch⸗ 
ſucht, ſämtliche Schränke durchwühlt, alle Sachen im 
Zimmer liegen laſſen und ſich dann wieder "entfernt. Allem 
Anſchein nach hat ſich dieſe grauſige Mordtat ſchon am Don⸗ 


Kleine Rundſchau. 


* „Graf Zeppelin“ als Scheidungsgrund. Mr. Skinner 
iſt ein ehrwürdiger Farmer in Nevada. Von Quäkern ab⸗ 
ſtammend, will er von neuen Modeerſcheinungen, wie Bubi⸗ 
kopf und kurzen Röcken, nichts wiſſen. Auch für die Er⸗ 
rungenſchaften der Technik hat er wenig übrig, hat ſogar 
kein Radio im Hauſe und begnügt ſich damit, einen Ford 
zu beſitzen, auf dem er feine Fahrten durchs Land unter- 
nimmt. Nun wollte es das Schickſal, daß Mr. Skinner zu 
ſeinem Glück, oder vielleicht richtiger geſagt, zu ſeinem Un⸗ 


nerstag abend ereignet. 


handelt, 
die Hände gefallen ſind. 


* Teure Trunkſucht. 
Donnerstag gegen 12 Uhr abends nach ei 
Hohe Steigen gerufen. 
Eugen Siegert, 
betreten wollte, den Eintritt verwehrt. 
ſo in Wut, daß er 
Scheibe zertrümmerte 
aus dem Fenſter entwendete. 


und 


Von dem Täter fehlt jede Spur. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich um mehrere Perſonen 
denen auch noch Bargeld und Wertgegenſtände in 


Das — wurde am 


der in betrunkenem Juſtand das Lokal 
Darüber geriet S 

die Schaufenſterläden 
eine Flaſche Schnaps 
Der angerichtete Schaden 


glück, die ſchöne Daiſy Hiller, die Stenotypiſtin in einem 
Bureau in Baltimore war, bei einem geſchäftlichen Abſchluß 
in dieſer Stadt kennen lernte. Er verliebte ſich auf den 
— f eriten Blick in das hübſche junge Mädchen und machte ihr 
einen Heiratsantrag, den ſie annahm, da Mr. Skinner 


nem Lokal auf immerhin ein ganz anſehnliches Vermögen ſein Eigen 


Dort hatte der Wirt dem Arbeiter P ikisah konnte, was bei einer Eheſchließung nicht ganz ohne 


ufluß fein ſoll. Auf dem Lande fing aber die junge Mrs. 
ſich bald zu langweilen an, und ſie ſehnte ſich begierig nach 
jeder Verbindung mit der Außenwelt. Als ſie von der be⸗ 
vorſtehenden Ankunft des „Zep“ (ſo nennt man in Amerika 
den Zeppelin), las, entſchloß ſie ſich, nach Lakehurſt zu fah⸗ 


hochhob, die 


beläuft ſich auf etwa 300 Gulden. Der Wirt hat ren, um dem großen Ereignis der Ankunft beizuwohnen. 
Strafantrag geſtellt. Der Täter iſt beim Eintreffen des Davon wollte aber Mr. Skinner nichts wiſſen. Zumal er 
Aberſallkommandos geflüchtet. Es gelang jedoch, ſeine | ſehr eiferſüchtig war und fürchtete, daß feine Frau bei dem 
Perſonalien feſtzuſtellen. — ungeheuren Menſchenandrang neue Bekanntſchaften machen 
` j könnte. Es gab Streit und das Reſultat war, daß Mr. 

Skinner ſeine widerſpenſtige Schöne in ein Zimmer des 

— — oberſten Stockwerkes ſeiner Farm einſchloß. Nachts gelang 


es der jungen Frau, aus dem Zimmer mit einem Seil, das 


Bücher und Zeitschriften 


liefert preiswert und schnellstens 


W.Johne’s Buchhandlung 


Bydgoszcz, Gdańska 160. 13160 


aus Laken gedreht war, zu entſchlüpfen und nach Lakehurſt 
durchzubrennen. Mr. Skinner eilte ſeiner Frau nach, 
konnte aber ihre Spur nicht auffinden. Als er nach Hauſe 
kam, wartete ein Brief auf ihn. Die ſchöne Daiſy teilte ihm 
mit, daß ſie das Leben auf der Farm ſatt habe, und daß ſie 
Schritte unternommen hätte, um die Mannſchaft des „Zep“ 
über ihre kühne Tat zu benachrichtigen. Sie hofft, daß einer 
von der Mannſchaft ſich ihrer annehmen und ſie nach Europa 
als Gattin mitnehmen wird. Dem armen Mr. Skinner 
blieb nichts anderes übrig, als die Scheidungsklage 
wegen böswilligen Verlaſſens einzuleiten. 


: — I A ERT ITERE EA TRIAR E OS 
Berlangen Sie überall 
auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Am Donnerstag mittags 12 Uhr 
ſtarb, verſehen mit den hug. Sterbe⸗ 
ſakramenten, mein lieber Mann 


Harl bemski 


Um ſtilles Beileid bitten 
Anna Gemski 


und Verwandte. 
Graudenz, den 26. Oktober 1928. 


Die Beerdigung findet Montag, 
den 29. Oktober, nachmittags 3Y, Uhr, 
vom Trauerhauſe Nadgörna 51/52 
aus ſtatt. 14811 


Am Mittwoch, dem 24. Oktober, 
mittags 12 Uhr verſchied nach kurzem 
Leiden unſer verehrter Präſes 


Herr 


Karl Gemski 


Seine Verdienſte um die Çr- 
balma und das Weiterbeſtehen des 
Kath. Geſellen⸗Vereins ſichern ihm 
ein dauerndes Andenken in unſern 
Kreiſen. 

R. i. p. 


der Katholiihe Geſellen⸗Vereln 
in Graudenz. 14307 
Requiem Montag, den 29. —— oA 
morgens ½7 Uhr in der Pfarrkirche, 


Beerdigung nachmittags / Uhr vom 
Trauerhauſe, Nadgörna 51/52, aus. 


e 


ee ne wer eg ui 
E Habe mich in Graudenz als H 


Rechtsanwalt 


niedergelassen, 
Mein Büro befindet sich 


ul. Stara 24 (Ecke Fischmarkt) 


Telefon Nr. 645. 


sA. Kopka, Rechtsumunit $ 


ehem. Kreisrichter. 412 f 
— a me 


Moderne Tänze 


unterrichtet der Wiener Tanzmeister 


A. de Rene 
Anmeldung und Auskunft täglich 
Tanzschule A. Rözynska, ul. Szkolna 1. 


„u. Grundbefiter: | 
gene Sen „Magen 
u. Karoſſerien 


Haupt⸗ 
verſammlung ſew. Reparaturen jed. 
ckierungen v. 


Mittwoch. d. 31. b. Mis. Art. La 
6 Uhr i. Golden. Löwen.] Wagen u. Autos werd. 


Sehr wichtige Tages⸗ fadmänn. zu eb 
ordnung. Um zahlreich. Fa. L. Stasi ki 
e BEER ser e 
Ge er eritand. Gegr. 1883 Groblowa 19 
Tapeten:. 
(die neuesten Muster) Empfeble mein reih. 
Holi. Leinölfirnis 


haltiges Lager in 
(Alberdings Amsterdam) 


Bernstein- Jamen- Herren, 
Fußbodenlack Kinderſchuhwaren 


Har ttrocknend) 


Emaille-Lacke gagb · u. Kroppſtiefel 


DAOL Anerkannt gute Qual. 
Pinsel, „Bürsten zu billigſten Preiſen. 


offeriert billigst Walter Reiß, 
F. BREDAU 12 Toruńska 12. 
Toruńska 35. 4 


2 5 o E 


Anzeigen-Annahme für Graudenz: 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, ul, Mickiewicza 3. 


OOO00000I000000000DHNO0DnDOOE 


Gru 
OO0000000000000000I00000000| Pańska * Telef, 351.1 1430s Groblowa 19, 


Graudenz. 
Der Streik 


in der Textil-Industrie 6ringt Teuerung ! 
Wir haben uns für bestimmte Zeil dagegen geschätzt, — unsre 
Lager sind reichlich assortiert — wir wollen Sie über zeugen, 


/Ar Vorteil 


wird es sein. daß Sie sich rechtzeitig bei uns einkleiden 
und versorgen. 


Damen- und Nerrenkleidung 
u. 9. 


* ehe mit Foki . 98.- 
sport; Fasson u; “310, 


f Sport-Pelze . zł 410. 
Anzüge von 21 Ban 150.- 


so..„...... 


Flausch -Mäntel — neue e IR. 


Muster, Wattolin zł 90.-, 70.- 56.- 
Flausch-Mäntel, W attolin 130.- 


mit Pelzkragen . 
140. 


Rips-Mäntel. ganz Er 


Seide und Wattolin . 
Rips-Mäntel Kasha“ 
. mit Pelz garniert zł 190.- 170. 


Prima Velur Carree 280. & 
reich m. Pelz besetzt zł 420.- 


Hugo Schmechel 2 Söhne H. B. 


prandenz, eu 2-4. 


14304 


Billige Bücher um! 


aus allen Gebieten der Literatur 
in nicht mehr moderner Ausstattung: 


Romane - Unterhaltungsschriften 
Klassiker - - = Fachliteratur 
Wörterbücher - Sprachbücher 
Jugendschriften - - Bilderbücher 


für Groschen 15, 25, 45, 65, 95, 135 
190, 230, 300, 400, 450 usw. 


Lager. 
und zu au 


Veſolagen er Pferde 4 ijen 8.— Läufer 

l der Vorrat reich 
tint gondos oriens e | N Powozów-Wozów ER 
Magenbauanitalt, 13157 . 


Weihnachtsgeschenke u. zurEr n 
der eigenen Bibliothek 


Verzeichnisse können nicht abgegeben 888 da es sich 
meist um einzelne Werke handelt. 14805 


Der Verkauf dauert nur einige Tagel 
1h bitte, die Schaufenster zu beachten. Wi 


Arnold Kriedte, Grudziadz 


Mickiewicza 3. 


mit Harzer Natur-Sole hergestellt, 
sehr wohlschmeckend und gut bekömm- 
lich, mit und ohne Zitronengeschmack 

empfiehlt 


$ Karl Gerike, Inh. 0. Smigows 


ul. Groblowa 21a. 
GeneralvertreterfürPommerell. u. Bydgoszoz 


erm un Deren οοφẽe 
Wenn bis 


nachmittags 4 Uhr 


die Anzeigen- Aufträge für die 
„Deutſche Rundſchau“ beid. Sauptvertriebsttelle: 


Empfehle: 


Tapeten 


in grosser Auswahl (mit Muster 
stehe gern zu Diensten) sowie: 
Goldleisten 
Messingtreppenschienen 
Messingtreppenstangen 
Linoleum, einfarbig, braun, rot, grün u, 
schwarz, in Breiten bis 2 m 
piche, bedruckt u. durch- 


EmilRomey 


Paplerhandiung 
Toruńska Nr. 16 


11460 


Gold u. Sübermünzen 
auchBernfteintauftl0155 
Paul Wodzat, 


Linoleum-Te 
geheno 

Linoleum-Läufer, bedruckt, bis 1 m 

Woll- und Stoff-Läufer 

Wollteppiche in verschiedenen Farben 
und Grössen 

Kokosteppiche in herrlichen Farbeń 

Kokosläufer, einfarbig, gemustert,: bis 


bereits 


Hausfraue 


Grup um Wagen 


auf Ratenzahlung 


beſchlagen und unbeſchl 
Räder, Igmie ſämtliche 
araturen werden in kurzer 5 
äußerſt billigen 


Grudziądz, Chełmińska 52 — Kulmerſtr. 52. 
eee 


Golaria 


Telefon Nr. 85. | erstKlassiges Tafelwasser 5 Möbel-Fabrik 
Ed 


urmager, Torunoka 5| Arnold Kriedte, 


Sn Sg werden, tönnen die Anzeigen 
n der am nächſten Tage nachmittags 
5 Uhr zur Ausgabe gelangenden Nummer 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
5 unverbindlich. 


der 


Pflaumenmus-, Marmeladen- und Rübenkreude - Fabrik 


C. F.MULLER@® SOHN 

' BOGUSZEWO - POMORZE. 
Telegramm-Adresse: „Boguna“ 
Gegründet 1891 — Telefon 1 u. 11. 


ÜBERALL ZU HABEN. 


Einem sehr geehrten Publikum von Grudziądz 
und a gr mache ich hiermit die ergebene Mit- 
teilung, daß ich das früher 


Rohnert'sche Etablissement 


Torunska 17-19 (Ecke Blumenstr.) mit bekannt guter 
Ausspannung, Restauratien und Kolonialwaren-Geschäft 
übernommen habe, z 

Es wird mein Bestreben sein, die werte Kundschaft 
sächgemäß und reell zu bedienen und bitte ich, mein neues = 
Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Bernhard Zioikowski. 


Die Lokalitäten sind neu renoviert. 


Meine Ausspannung steht den Herrschaften auch 
Sonn- und Feiertags zur Verfügung. — 


u Spe ET,. 
e 


enorm billig aus meiner Abt. 


Teppiche ay 


agen, auch einzelne 
atzteile ſtändig auf 


zelen: ausge 


Tischdecken 
Möhelstoffe 


Otto Kahrau 


— 16 Sienkiewicza 16 === 


Schwetz. 
Gilet, denn es Tenn eg kennt. 


Viel Geld verdient der Käufer, 

Der zum Ausverkauf zu Tuszynski rennt! 

Dieſe Gelegenheit laſſe Niemand ſich entgehen, 

Gute Ware billig zu erſtehen. 

Alle Stoffe, Barchend. Leinen u. jo weiter, 

Fertige Sachen für Damen, Herren u. Kinder 
verkauft er heiter, 

Trikotagen, Strickſachen, Wolle auch dazu, 

Geld loswerden kann man wohl im Nu. 

Darum komme jeder mit Vertrau'n, 

Laſſe ſich von Händlern nicht über die Ohren 


14310 


Telefon 31. 


Micliewicza 3 


2m m breit, zum Auslegen ganzer erſcheinen. hau'n! 

Wachstuch 10 für Tische u. Kinderwagen schützt Eure ein- Deutſche Nundſchau in Polen. wW. Tuszyński Schwetz 
Lederimitation für Klubmöbel gelegten Früchte — | 2-3 möblierte hapan ae Rathaufe 
5 und rosa Echt Salycil-Pergament Tücht. Raitenmader 8 s Danuiattuemaren, ufer Konfektion, Kurzwaren. 
Türschoner (Zelluloid) Wasserfest Glashaut der auch ihon im Ka- Zi immer 
ee ne für Lino- EI Pergament-Papier des einde anten e mit iae perdini, E. Cas 

P, Wi h Etiketts, 14254 15 Lehrling der November er. a. einige © S 29 ER F È 

arschler 


Tel. 517. Grudziądz. Tel. 517. 


Fa.L 


TTT 


Moritz „Muschke, Banden Ve UE sei N. 14319 a an S Schreikwarenhau: 


.Stasiewski Sa A. Kriedte, 


Grudzigdz, erbeten. . Telef. 70. Swiecle n. W. Gesr. 1886, 


* 


* zos G 
8 


Die massgebende u. günstigste Einkaufsquelle 
es of für die Herbst- und Winter-Saison 


Einige Preise beweisen es: 


A Kurzwaren: DER Herren-Wäsche: Herren-Konfektion: 
emden- leinen . von . Nessel-Hemden .... . von z 2.65 Joppen von 21 13.— 
Leinen für Handtücher „ „ „„ 0.55 Leinen-Hemden I 5 3.25 Mäntel N ” „ 26.— 
Mess. „ „ 8.68 Nacht-Hemden 5,65 Winter-Anzüge . . . „ „ 28.— 
Barchent FIC „„ 0.85 ee ee Herren-Pelze, Felle. aller Art 
. e ve Ober-Hemden „re „ 3.95 in riesiger Auswahl. 
er > . . . . . . . . * ” s au 
usw. Galanterie 2 Damen- Wäsche 5 
Woll-Stoffe: Schirme, Spazierstöcke, Handtaschen, eee, ra 
r % m as: Mr . ˙ů̃ʃ3Tĩ—Tx̃̃ ̃˙ 71 
9 5997525 „ „ 285 Damen- Konfektion: Herren-Hüte. . . . . von 1 3.75 
Wollrips.. ;...a ss um 445 bis zu den elegantesten „Hückels“ 
— id à Damen- Mäntel. . von 1 21.— Herren- Mützen „ „1.88 
Rohsel Olde: Damen - Ripsmäntel mit Besatz „ „36.— Socken » „ 055 
Crêpe 751 Ekina „% „% „ VOD W 1 Damen-Ripsmäntel mit Pelzbesatz 9 5 68.— Damen- Strümpfe 8 ” » 0.95 
Crēpe Georgette . | | | ”? „ 11.80 Modeil-Mäntel, Pelze, Trikotagen, Din mu d häctist eee 
Senne,, ran Ea a ARO Sweater, Golis stets in großer Auswahl TEPPICHE, GARDINEN in großer Auswahl, 


Spezieller Aufmerksamkeit empfehlen wir unsere 


Maßabteilung für Herren- u. Damen-Moden 


welche unter Leitung hervorragender Fachleute, Mäntel, Kostüme, Pelze, 
Anzüge, Palefofs, Smokings, Fracks, Livrees und Uniformen anfertigt. 


EI ESF EFT IL 


* 
— e. 


Den geehrten P. T. Ab⸗ 
echte Orig.⸗Herſtellung R 
Zank Spöldzielezu Poznań 
anderen Sorten 
zu angemeſſenen Prei⸗ 
Posischeckkonio Poznan Nr. 200 182. . Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. „De-Ser' . behindert den Stoffwechsel. 


Achtung! 
; nehmern v. Bydgoſzcz, 
Umgebung u, auswär-| 
Genossenschaftsbauk Poznan ||: -: 
Kenntnis, daß wir eine 
von Amer 1 X ; 
Harzerläſen unde A 22 l 
sn ttet dheit! 
hä t I Bun ; An Re @ die esun (4 č 
af TE: zeug⸗ , i + % hab 85 
Geschäftsstelle Bydgoszez | Gdańska 1622 e e mas | 
Oddziat Zydgoszez Telef | | Da iranta Ma W De Bit HRN 
ln ee, „ der r . Blut und 
Bydg., Kordeckiego 18. Die berühmten, seit 35 Jahren in der 
—— welt bekannten Dr. Sauers Heilkräuter p 


Zloty- und Dollarwertkonten. ~ 2 Laufende Rechnung. nen aus dem Harzgebirge sind — wie os die Professoren der 

li versita r. Martin, 3 ele andere 

Scheckverkehr :: An- u. Verkauf u. n Weripapieren. Serbit- E bekannten Aerzte ere das ee Alta, "zur Gesun- 
Pr > Hagens. er un k Ti ng), 9 
An- u. Verkauf von Sorten und Devisen. . r Vorder. I 


‚IM ungsorgane, Stärkung des Organismus, Anregung des Appetits. $ 
Dr. Lauers Heilkräuter aus dem Harzgebirge # 
Vertreiben Leber- und Nieren-, Gallenstein-, Hämorrhoiden-, $ 
Rheuma- u. Gichtleiden, Kopfschmerzen, Ausschlag u. Flechten. 
Dr. Lauers Heilkräuter aus dem Harzgebirge } 
wurden mit den höchsten Auszeichnungen u. gold. Medaillen # 
auf den Aerzte-Ausstellungen in Baden, Berlin, Wien, Paris, $ 
London und vielen anderen Städten bedacht. hr 

5 Tausende von Danksagungen sind von geheilten Personen 
Dr. Lauer zugeschickt worden, 13704 I 

Preis der , Schachtel zł} 1.50, doppelte Schachtel zł 2,50. 
Verkauf in den Apotheken und Apotheken-Läden, x 
Bemerkung: Vorwertlosen Nachahmungen wird gewarnt. 

Repräsentation für Polen: 


„PROTON“, Warszawa, ul. Sw. Stanistawa 9/11. 


Bevorzugt 


werden 


Jähne-Pianos 


Prämiiert mit goldenen Medaillen 
zuletzt Kattowitz 1928. uam 


Centrala pianin 


Bydgoszcz, Pomorska 10. Tel. 17—38, 
Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


= 
jan, Pomorska Ga. Lee eee 
em mi Linoleum Ulla, 
STO FFE! reifen. | A. O. Jende, Bydgoszcz.|nnm. Coad Jeste, 
2 ilian, Pomorska Sa.] Telefon 1449 13284 dańska 1651 Okole. Tel. 1778. 8012 
in nur la Qualitäten Teleton 462 n VW OLIA" Telefon 462 
für Anzüge Paletots Elektrotechnisches Spezialgeschäft Emil Ritt, Bydgoszcz, Piotra Skargi 4, 

L 7 .. 


Ulster, Joppen, Pelz- [> 


bezüge, Hosen etc. 


in größter Auswahl 
kaufen Sie am vorteilhaftesten in 


Zeich enp ap ier Schirm⸗ dem ältesten Special - Tuchhaus 
reparaturen 
i in Bogen und Rollen „werd. ihnell u. auber A. Kuts ch K e 
i ge ggg Gdanska 4 
N. Dittmann, Re, 2 O. P. Schirme (Stöcke). 90 Gegründet 1895 12700 


Bydgoszcz, ul. Jagiellońska 16. I Sgfaherrich f. Tres 


S Fabrik-Lager: . 


%! OLTA“ 
„W LION“ 


3 


Unſere Zeit hat ſich in weiten Kreiſen von Jeſus und 
dem Evangelium abgewendet als von einer veralteten, für 
den modernen Menſchen überholten Sache. Sie ſollte ein⸗ 
ſehen lernen, daß es keine Salbe und kein Pflaſter für die 
blutenden, eiternden, ſchwärenden Wunden der Zeit gibt, 
kein Heilmittel für die ſchweren Schäden, unter denen ſie 
ſeufzt und an denen ſie zuletzt zugrunde gehen muß, als „die 
Macht der Liebe, die ſich in Jeſu offenbart“. Nur wenn die 
Menſchen wieder lernen, Brüder zu werden, als Kinder des 
Einen himmliſchen Vaters in Chriſto, kann eine neue Zeit 
heraufkommen ſtatt des prophezeiten „Unterganges des 
Abendlandes“. „Es kann nicht Friede werden, bis Jeſu 
Liebe ſiegt.“ D. Blau, Poſen. 


Die Feiertagsruhe an Allerheiligen und Allerſeelen. 
Das Städtiſche Polizeiamt bittet uns, an die Vorſchriften 
zu erinnern, nach denen am 1. November, dem Aller⸗ 
heiligentage, keine öffentlichen Vergnügungen, Bälle u. dal, 
veranſtaltet werden dürfen, am 2. November, dem Aller⸗ 
ſeelentage, keine öffentlichen Theater⸗ und Filmvorführun⸗ 
gen, Konzerte uſw. mit Ausnahme von Vorſtellungen und 
* ernſten Inhalts (Oratorien uſw.). 

S Die Poſtagentur Bromberg 5, bisher in Karlsdorf, 
wird mit dem 1. November in ein Poſtamt Brom⸗ 
ber g 5 umgewandelt, mit allen Rechten eines ſelbſtändigen 
Poſtamtes. Es wird in der Schule in Hohenholm unter⸗ 
gebracht. jl 5 

5 Sahrpreisermäßigungen hat das Eiſenbahnminiſterium 
den Schülern für die freien Schultage vom 1.—4. November 
zugeſprochen. Von Mittwoch, 31. d. M., ab kann die Schul⸗ 
jugend nach Unterrichtsſchluß von dieſer Ermäßigung Ge⸗ 
brauch machen. 

8 Groſchenmangel, Im Publikum hat ſich, wie der 
⸗Przeglad Wieczorny” bemerkt, die Nachfrage nach Groſchen 
ſo geſteigert, daß das in Umlauf befindliche Kleingeld nicht 
mehr ausreicht. Am ſchwierigſten haben es die Kaſſierer 
größerer Geſchäfte, denen das Wechſelgeld oft ſo knapp wird, 
daß ſie nur mit Mühe die entſprechenden Beträge ausgeben 
können. Obwohl ſchon für rund 130 Millionen Groſchen 
geprägt worden ſind, ſcheint dieſer Betrag immer noch nicht 
dem tatſächlichen Bedürfnis zu genügen. Das Blatt hat 
fi) daher an den Direktor der ſtaatlichen Münze, 
Alex androwitſch, gewandt und von ihm erfahren, daß 
in Polen an Kleingeld täglich ganz enorme Beträge neu ge⸗ 
prägt werden, und zwar je 100000 Stück von 1, 2 und 
5 Groſchen. Bis zum 15. Oktober waren im Laufe dieſes 
Jahres von der jtaatlihen Münzanſtalt geprägt worden: 
8746 00 Eingroſchenſtücke, 8468000 Zweigroſchenſtücke und 
2 239 000 Fünfgroſchenſtücke. Rechnet man alle Münzen zu⸗ 
ſammen, die ſeit dem Jahre 1924 von der ſtaatlichen Münze 
geprägt worden find, fo ergibt ſich folgendes Bild: 61 203 000 
Eingroſchenſtücke, 70 622 000 Zweigroſchenſtücke und 77 126 000 
Fünfgroſchenſtücke. Mehr kann nach Angabe des Direktors 
die Münze nicht leiſten, da die Vorrichtungen reſtlos in 
Anſpruch genommen ſind. Man müßte aber annehmen, daß 
den beſtehenden Bedürfniſſen ausreichend Rechnung ge⸗ 
tragen worden iſt. Es ſcheint ſich nur darum zu handeln, 
daß das Kleingeld ſich an beſtimmten Orten anſammelt 
und dadurch dann dem Verkehr an anderen Stellen ent⸗ 
zogen bleibt. 

$ Herabſetzung der Filmſteuer. In einer Konferenz, 
die im Innenminiſterium ſtattfand, wurde auf die Initia⸗ 
tive des Oberſten Luskina der Beſchluß gefaßt, alle Filme, 
auch die aus dem Ausland ſtammenden, je nach ihrem künſt⸗ 
leriſchen, ethiſchen, wiſſenſchaftlichen und unterhaltenden In⸗ 
halt in elf verſchiedene Klaſſen einzuteilen. Den Inlands⸗ 
filmen der erſten zehn Klaſſen wird eine gleiche zehn⸗ 
prozentige Norm zuerkannt und nur die Bilder von wenig 
künſtleriſchem Wert ſollen mit einer höheren Steuer, d. h. 
bis zu 50 Prozent einſchließlich belegt werden. Man erhofft 
hieraus einen größeren Aufſchwung des polniſchen Films, 
der ſchon in allernächſter Zeit eintreten fol, jowie eine Her: 
abſetzung der Preiſe für die Eintrittskarten. 

5 Klavierabend N. Korſakow. Am Mittwoch veranſtaltete 
Nadiezda Korſakow einen Klavierabend im Zivilkaſino. 
Auf dem Programm ſtand ausſchließlich Opernmuſik und 
zwar aus „Eugen Onegin“ von Tſchaikowſki und 
„Carmen“ von Bizet. Derartige Veranſtaltungen ſind 
ſelten, da die Künſtler nicht gern den Anſchein erwecken 
wollen, als ob ſie einem wenig kunſtverſtändigen Publikum 
Konzeſſionen machen, andererſeits Opernmuſik auf dem 
Klavier zum Vortrag gebracht, nicht immer wirkungsvoll iſt. 
Trotzdem brauchen ſolche Veranſtaltungen nicht ſchlecht ſein. 
Sie können ſogar in beachtlichem Maße Zeugnis ablegen 
für das Muſikempfinden des Künſtlers. Der erſte Teil des 
Konzertes brachte in dieſer Beziehung eine Enttäuſchung. 
Nüancierung und Plaſtik waren nicht auf der Höhe, die man 
ag reg hätte. Anders beim zweiten Teil des Abends. 
In die Carmenmuſik wußte die Künſtlerin Gemüt und 
Empfinden g legen, hatte an manchen Stellen ſehr hübſche 
und glückliche Augenblicke in der Wiedergabe dramatiſcher 
Motive, die ja bekanntlich ein wichtiges Moment in der 
Opernmuſik find. — Es fällt ſchwer, über die Künſtlerin ein 
abſchließendes Urteil zu fällen, zumal das Programm ihr 
nicht geſtattete, auch klaſſiſche Muſik zum Vortrag zu bringen. 
Schließlich darf man auch nicht unerwähnt laſſen, daß ver⸗ 
ſchiedene Mängel am Klavier die Künſtlerin an der vollen 
Entfaltung thres Könnens offenſichtlich ſtark behinderten. 

$ Der heutige Wochenmarkt wies ein ſehr lebhaftes 
Bild auf. Angebot und Nachfrage waren recht ſtark. Für 
Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,708, für 
Eier 3,40—3,60, Weißkäſe 0,40—0,60, Tilſiterkäſe 2—2,50, Die 
Gemüſepreiſe waren wie folgt: Blumenkohl 0,50—1, Weiß⸗ 
fop)! 0,15, Rotkohl 0,20, Mohrrüben 0,25, Apfel 0,25—0,50, 
Birnen 0,25—0,50, Pflaumen 0,25, Zwiebeln 0,20—0,25, To- 
maten 0,30—0,40, Pilze 0,40—0,70, Kartoffeln 5—6. Auf dem 
Geflügelmarkt notierte man: Hühner 4—7, Enten 5—7, 
Gänſe 8—12, Tauben 1—1,20. Die Fleiſchpreiſe waren wie 
folgt: Speck 1,70—1,80, Schweinefleiſch 1,50—1,80, Rindfleiſch 
1,20—1,70, Kalbfleiſch 1,40—1,50, ammelfleiſch 1,80—1,40. 
Für Fiſche zahlte man: Hechte 1,50, Schlete 1,80, Plötze 0,50, 
Breſſen 1—1,20, Barſche 0,50, Karauſchen 1,50. 

Der Sahneverkauf auf den hieſigen Märkten verboten. 
Auf Grund des 87 der Polizeiverordnung über den Handel 
mit Kuhmilch hat das Städtiſche Polizeiamt den Verkauf 
von Sahne auf den Märkten verboten, da durch das öftere 
Eira der Gefäße auf den Plätzen die Sahne verſchmutzt 
wird. ' : 

$ Gute Arbeit geleiſtet hat der Polizeihund Bar- 
tek des hieſigen Polizeiamtes. In der Nacht zum 25. dran⸗ 
gen Einbrecher nach Eindrücken der Fenſterſcheiben auf den 
Boden des Landwirts Maicher in Bartſchin⸗Dorf ein, wo 
ſie Garderobe und Wäſche ſtahlen. Auf dieſelbe Weiſe ent⸗ 
wendeten die Einbrecher in der gleichen Nacht dem Land⸗ 
wirt Kowalik Garderobe und Bettwäſche und dem Land⸗ 
wirt Fandrei Garderobe und ein Fahrrad. Der auf die 
Spur geſetzte Polizeihund führte zunächſt an einen Schober 
in der Nähe von Bartſchin, wo ſich die Banditen eine Zeit⸗ 
lang verſteckt gehalten haben und wo auch ein Teil der ge⸗ 
ſtohlenen Sachen gefunden wurde. Dann führte der Hund 
auf die Labiſchiner Chauſſee, wo er die Spur verlor, ſie aber 
dann wiederfand und ſchließlich in das Gehöft des Land⸗ 
wirts Waſilewſki in Kania bei Bartſchin, wo man 
zwei der Täter auf dem Boden verſteckt fand, 
ebenſo einen weiteren Teil der geſtohlenen Gegenſtände. 
Der dritte Täter hatte ſich mit dem Reſt des Diebes⸗ 
gutes auf dem geſtohlenen Rade davongemacht. Seine Feſt⸗ 
nahme iſt jedoch nur noch eine Frage der Zeit. 

in die 


$ Geldſchrankknacker drangen geſtern nacht 
Bureauräume der Firma Siemens, Bahnhofſtraße 61, ein. 
Es handelt ſich um Spezialiſten, die mit unbeſchreib⸗ 


licher Raffineſſe gearbeitet haben. Um Spuren zu her 
meiden, hatten ſie ſich ihrer Schuhe entledigt. 
den Geldſchrank mit dem ſog. „Krebs“ und entwendeten 
1112 Ztoty. Dann durchſuchten ſie die übrigen Schränke 
und Bureauräume, gingen in die Garderobe, wuſchen ſich 
gründlich und verließen darauf ungehindert das Haus. Eine 
energiſche Unterſuchung iſt eingeleitet. 


§ Das Städtiſche Polizeiamt teilt mit, daß zwei Hunde 
als zugelaufen gemeldet worden. Die Beſitzer können ſich 
im genannten Amt, Burgſtraße 32, Zimmer 7, melden. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. z. Mittwoch, den 31. Oktober 1928, 
abends 8 Uhr, findet die Erſtaufführung der erſten Operette 
dieſer Spielzeit, zugleich einer Neuheit, ſtatt: „Frühlings ⸗ 
mädel“, Operette in drei Aufzügen von Rudolf 
Muſik von Franz Lehár., Die Aufführung dieſer Operette 
dürfte für unſer Publikum in doppelter Hinſicht ſtärkſtes Inter⸗ 
eſſe inſofern beanſpruchen, als zwei neue Sänger in den Herren 
Carl Bartz und Artur Theil gewonnen worden ſind, die 
alſo am Mittwoch im Debüt ſtehen. Ebenſo wichtig dürfte die 
Mitteilung ſein, daß die bedauerlichen Differenzen zwiſchen dem 
muſikaliſchen Leiter unſerer Bühne und der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ zu beiderſeitiger Genugtuung völlig beigelegt worden ſind 
und Herr v. Winterfeld ſich danach in dankenswerter 
Weiſe erneut bereit erklärt hat, den Dirigentenſtab wieder zu 
ergreifen. So dürfen wir hoffen, daß uns die angekündigten 
muüſikaliſchen Werke unter Winterfelds muſikaliſcher Leis 
tung vollſten Bühnenerfolg bringen werden. Die weiblichen Ge⸗ 
ſangspartien liegen in den bewährten Händen von Otti 
Kolloch⸗Reeck, Charlotte Knabe und Erna Becker. 
Die Spielleitung hat Herr Prof. Walther Schnura über 
nommen. (Siehe Anzeige.) 14284 

„Amerika, das Land der unbegrenzten Möglichkeiten“ heißt die 
nächſte Filmvortragsveranſtaltung der Kulturfilm⸗ 
ſtelle in der Deutſchen Bühne am Sonnabend, dem 
3. November, abends, und Sonntag nachm. Dr. Auguſt 
Müller ſpricht zu dem großen Reiſefilm der Hapag obigen 
Titels. Karten ab Montag in Johnes Buchhandlung. (14336 


U Koſchmin (Kozmin), 26. Oktober. In der Nacht vom 
2, zum 23. d. M. wurde ein Einbruch in das Bahnhofs⸗ 
gebäude von bisher nicht ermittelten Tätern verübt, wobei 
dem Banhhofsreſtaurateur Warchlewſki eine größere 
Menge Tabak und Schokolade geſtohlen wurde. — In ders 
ſelben Nacht wurde auch in die Wohnung des Direktors der 
Koſchminer Lehrerbildungsanſtalt eingebrochen und Klei⸗ 
dungsſtücke im Werte von über 500 Zloty geſtohlen. 

es, Mrotſchen (Mrocza), 26. Oktober. 
Nacht zu Freitag brannte in Miele bei Mrocza bei dem An⸗ 
Nacht zu Freitag brannte in Wiele bei Mrocza bei dem Mn- 
nem Getreide nieder. Die Urſache konnte noch nicht ermit⸗ 
telt werden. Man vermutet Brandſtiftung, da der 
Hütejunge Jagodzinſki, zu welchem fein Freund Albert 
Hundt aus Mrotſchen, der wegen Diebſtahls und anderer 
Delikte geſucht wird, gekommen war, ſeit dem Brande ver⸗ 
ſchwunden iſt. 

1 Oſtrowo (Oſtrow), 26. Oktober. Rückkehr der 
Saiſonarbeiter. Wie wir erfahren, ſollen die zur⸗ 
zeit in Deutſchland weilenden Saiſonarbeiter ab 1. Novem⸗ 
ber nach Polen zurückkehren. Mit Rückſicht auf die neu er⸗ 


Sie öffneten 


Feuer. In der 


BRUNON KASZUBOWSII 
STAROGARD, 


baute Eifenbahnſtrecke, die eine direkte Verbindung der 
Stadt Oſtrowo mit der deutſchen Grenze herſtellt, werden 
die Transporte über Soſnia—Oſtrowo dirigiert und 
in Oſtrowo ſelbſt längeren Aufenthalt nehmen. Im Zu⸗ 
ſammenhange damit wird auf dem Bahnhofe eine Wechſel⸗ 
ſtube eingerichtet. Die Aufſicht über die weiterzuleitenden 
Transporte wird einem ſpeziellen Kommiſſar übergeben. 
Die Zahl der zurückkehrenden Arbeiter beläuft ſich 
ſchätzungsweiſe auf 20 000. Der Abtransport derſelben 
dürfte bis 1. Dezember d. J. beendet ſein. 

ll Pleſchen (Pleſzew), 26. Oktober. Feuer. Am 23. 
d. M. brannte die Windmühle des Herrn Cwiklinſki 
aus Broniſzewice hieſigen Kreiſes nieder. Der Brand» 
ſchaden beträgt ca. 4000 Zloty. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 25. Oktober. Die letzte Stadt⸗ 
verordönetenſitzung hatte eine große Tagesordnung 
und mußte wichtige Beſchlüſſe faſſen. Dem Antrage des 
ſtädtiſchen Bauabnehmers um Erhöhung ſeiner monatlichen 
Bezüge wurde entſprochen. Zur Bekämpfung des Hauſier⸗ 
handels wurde dem Magiſtratsantrage ſtattgegeben, von 
den auswärtigen Händlern eine Genehmigung zu verlan⸗ 
en. Für Reparakurarbeiten im Schlachthauſe wurden 601 
Fioty bewilligt, zum Brückenbau in der Frauſtädter Straße 
250 Zloty bereit geſtellt. Der Umbau der Räume des 
Internatsgebäudes zu 8 bis 10 Zweizimmerwohnungen 
wurde nach langer Debatte genehmigt. Von dem anfänglich 
vorgeſchlagenen Gebäudewechſel mit der katholiſchen Volks⸗ 
ſchule, die jetzt infolge der Angliederung mit Nachbarſchulen 
dringend des Ausbaues bedarf, wurde abgeſehen und der 
Betrag von 12000 Zloty bereitgeſtellt. Zum Anſchluß der 
Gemeinde Karpieko an das im Bau befindliche Elektrizitäts- 
werk wird ein Anleihebetrag von 26000 Zkoty zur Ber 
fügung geſtellt. Eine lebhafte Beſprechung erlebte die Be⸗ 
willigung zum Bau der Fundamente für die Antriebs⸗ 
maſchinen im Elektrizitätswerk, da es ſich herausſtellte, daß 
dieſelben bereits vor vier Wochen begonnen wurden. — 
Das zweiklaſſige Mädchengymnaſium brachte ein Defizit von 
über 6000 Zloty bei einer geringen Beſucherzahl von nur 
30 Kindern. Der Zuſtand bzw. weiterer Ausbau wurde als 
unhaltbar bezeichnet, ſo daß mit der Auflöſung zu rechnen 
iſt, zumal ausreichende Bildungsanſtalten am Orte vor⸗ 
handen ſind. 
— — . —— — — nr 
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ine Million Käufer wählten im 
Jahre 1927 den Cheyrolet. Sie 


wussten warum! 


Chevrolet gewährt räumliches 
Behagen und ausserordentliche 
Kraft und Ausdauer; er ist er- 
staunlich preiswert in Anschaffung 


und Betrieb. 


Und hinter jedem Chevrolet 
steht für ein volles Jahr die Ga- 


rantie der General Motors. 


Kommen und sehen Sie 
Unser autorisierter Vertreter und 


CHEVROL 


Sedan mit 4 Türen 13.450 ZI 
ab Warscha# mit Umsatzstener inch 


hevrolet — 
Der grosse, kraftvolle, 


sichere Wagen 


sein Wagen steht zu Ihrer Ver- 
fügung. Machen Sie noch heute 
eine längere Probefahrt. 

Der Chevrolet wird zu güns- 
tigen Zahlungsbedingungen sofort 
geliefert. Ein Erzeugnis von Gene- 
ral Motors. 

Wir werden im Jähre 1929 an 
der nationalen Ausstellung in Poznan 
teilnehmen. 


Autorisierte Vertreter 
E. STADIE AUTOMOBILE 
Bydgoszcz, Gdanska 160, tel. 1602 
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Annahme von Spareinlagen in Ztöty und fremden Währungen zu günstigen Bedingungen. 
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